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uns Rsincidsi lelxrk .
. Mnn bringt in Deutschland den Vorgängell wenig
Interesse entgegen , die sich innerhalb der weit ausgedehnten
britischen Besitzungen in Nordamerika abspielen . Richten
�lr unsern Blick itach dem jugendlichen Welttheil jenseits

atlantischen Meeres ,
de;

so bleibt er meist haften auf dem

g. . . " " po » vuv uns die Vereinigten Staaten bieten .

jjjjg* uns doch nahe an , was dort die Weltgeschichte braut .

sucht
A ein halbes Jahrhundert , und das ausgepowerte , eifer -

Nserisseue Europa wird von der gewaltig entwickelten
Nthschastlichen Macht Nordamerika ' s ins Schlepptau ge -

idiwstf
U rDer�en' Jetzt schon verbinden uns eben so enge

�
. . �uschastliche Beziehungen mit den Vereinigten Staaten wie

„ ;
"eil bedeutendsten Ländern Europas , und weit engere

, llvandtschaftliche Saude verknüpfen das deutsche Volk mit

uordamerikanischen als mit irgend einem andern Volke

ouk - Kaum eine Familie in Deutschland , die nicht
irgend einen Verwandten unter den zehn Millionen

�. ?römnilingcn deutscher Auswanderer in dem Gebiete
«wlschcn Neiv - Iork und San Francisco hinweisen könnte .

b ■ a § ist uns daneben Kanada ? Ter Handelsverkehr
n ®« hm spielt für die deutsche Ausfuhr nur eine geringe

och ausnahmsweise
- Stromes und dem

m rV7 ** | ui uic ueui | ujc viuö | uyi in

i,
011' - und Auswanderer wenden nur noch

' st schritte nach den Ufern des Lorenzo - Sti
- vrdgestatzx der grosjeu SecnkeUe .

- - -

~ nu etwa ein Zehntel der 9
Früher war das anders ,

£,,, ■■ . " ' " u ein Kcijiuei oer Bewohner der Provinzen

stkste !?. Neubraunschweig ist deutscher Abstammung .

fe m - a. chtet man Kanada nur noch als ein Anhängsel

. . . �reungten Staaten und wartet mit Gleichmnth den

lGeb i? � a�st Provinzen des heutigen Dominiums

liiff », eben so viele Sraaten das Sternenbanner

ftminv - Recht . Das Schicksal des Aufgehens

wie h
� �cr 3r06cl1 Nachbar - Republik ist unvermeidlich ,

lÖerirf5 ••,:,0r Einigen Tagen gelegentlich des interessanten

b( l p ! über eine Versammlung in Montreal , die sich mit

Wurst
� Dominiunis befaßte , bereits angedeutet

beKst
�üer gerade , weil dieser Prozeß unvermeidlich ist ,

�Nt n �rwährt seine EntWickelung ein außergewöhnliches
� " ud ungetrübt , wie nirgend anderswo ,

Inie - s' ch dort der siegreiche Kampf der ökonomischen

Ei,M
" über historische Ueberlieferungen und Vor -

Senoiniueuheiten , ja selbst über Rassen - Vorurtheile .
bie n

�ück auf die Karte macht uns gleich klar , wie eng

sfiblii�föafttidjen Interessen der Kanadier mit denen ihrer

San Ruchbaren zusammenhängen . Gleich einem schmalen

cm, Zieht sich die Bevölkerung Kanadas längs der

ZLeit scheu Grenze hin von Weltmeer zu Weltmeer .

ä . nördlich wird das Land zu nnwirthlich , um den

tvba - lohnend zu machen . Jenseits der Kolonie Marli -

fiebiA lm 2�are des Saskatchewan ist zwar auch im Grenz -

ber e i . noch spärlich genug besiedelt , doch dringt

� "vloniftenstrom rasch nach Westen vorivärts , und in

Jfcinflcfou .
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Roman von Guy de Maupassant .

stieß einen Seufzer aus , als wenn sie ohnmächtig

Ttzf. ,
ioille , einen schmerzlichen Seufzer , der aus den

fk,,s . !7tct iörust quoll , und begann dann so krampfhast

Ära r-en' l ' e nicht sprechen konnte .

Nicht n / ' üchts erwiverte , fuhr er fort : „ Tu kannst Dir

scfm. c �üellen, was ich gelitten habe , bevor ich diesen Ent -

stehx� .�ßte. Aber ich habe weder Einfluß noch Geld . Ich

�ntb verloren in Paris . Ich brauche einen zum

bfijch ' , Z" V Tröstung , zur Stütze « in mich . Eine Vcr -

�ne Genossin habe ich gesucht und gefunden . "

fyv ichwieg in der Hoffnung , sie würde antworten . Er

4Uf ji . . . . �nen wilden Zornausbruch , dachte , sie würde sich

s " wrzep , ihn beleidigen .
sie xZ

Xi Wie eine Hand auf ihr Herz gepreßt , als wollte

daß � Zerspringen verhindern und athmete so mühsam ,

" s�" sich hob und senkte und ihr Kopf sich be -

n . bir ergriff ihre Linke , die auf dem Armp i
stumpl 'As lag. aber sie entzog sie ihm ge.valt. am. �� . /' �g flüsterte sie vor sich h>" ' - / ' l stammelte durch!. warf sich vor ihr auf die Knie und '

j . . ggtte :
g . schweigen mehr erregt , als ihr Zorn � was

vb � eine Clo , begreif doch meuie Lage bcgrcst� bm. Ach wmn ich Dich heirathen konnte , wi . S

wenigen Jahrzehnten wird eine ununterbrochene Kette von

Ansiedelungen Nova Scotia mit British Columbia verbinden .

Obgleich nun all ' die acht Kolonien politisch miteinander
und mir dem Mutterlande verknüpft sind , steht doch eine

jede derselben wirthschaftlich in viel engerer Verbindung
niit den benachbarten Thcilen der Vereinigten Staaten , als
mit den anderen Theilcn des Dominiums . Neu - Braun -

schwei , Nova Scotia und die Inseln gravitiren nach den

ilieu - England - Staaten ; Boston ist ihre ideelle Hauptstadt .
Ontario oder Ober - Kanada wird durch New - Aörk wirth -
schaftlich beherrscht ; Manitoba steht in Abhängigkeit
von Chicago , British Columbia von San Francisco .
Nur Quebec oder Uuter - Kanada ist wirthschaftlich nicht so
eng mit den Vereinigten Staaten verbunden . Es nimmt

auch sonst eine Sonderstellung ein , da es fast ausschließlich
von Ansiedlern französischer Abstammung bewohnt wird .

Die engen wirthschaftlichen Beziehungen der Kanadier zu
den Vereinigten Staaten zeigen sich ferner darin , daß ans

Kanada , wie das ans wirthschaftlich rückständigen Gebieten

nach vorgeschritteneren immer geschieht , ganze Schaaren Er -

werbsuchender die südliche Grenze überschreiten . Von den

französischen Kanadiern sollen nicht iveniger als 9/7, von den

übrigen Kanadiern (britischer , irischer und deutscher Ab -

kunft ) V» in den Vereinigten Staaten leben .

Trotzdem nun zwischen den einzelnen Provinzen kein

nennenswerthcr Handel besteht , hat sich doch das Dominium

gegen die Bereinigten Staaten durch eine Schutzzollschranke
abzuschließen versucht , nachdem einmal die Nachbarrepublik
mit dem Schutzzollsystem den Anfang gemacht hatte . Man

hoffte , mit diesem Mittel entgegen den natürlichen Daseins -
bedingungen der einzelnen kanadischen Gebietstheile ein einheit -
liches kanadisches Wirthschaftsleben erzeugen zu können . Ohne
Erfolg selbstverständlich . In jeder einzelnen Provinz ist
ein reges politisches Leben ; um das „ Dominium " kümmert

sich der Kanadier herzlich wenig , seine Provinz gilt ihm nn -

endlich mehr . Völlig zufrieden mit dem bestehenden Zu -
stände ist außerhalb des engen Kreises i der Regieruugs -
beamten eigentlich niemand . Das Mindeste , was alle
Kanadier erstreben , um aus der unhaltbaren wirthschaft -
lichen Jsolirung herauszukommen , ist die Zollunion mit
den Vereinigten Staaten . Gegen die Verwirklichung dieses
Wunsches erhebt sich aber Widerspruch in der Republik .
Die Iankee ' s haben zwar grundsätzlich nichts dagegen ein -

zuwenden , daß ihr Markt erweitert wird durch Beseitigung
der Zollschranken im Norden . Das wäre ihnen sogar sehr
angenehm . Aber , entgegne » sie den Kanadiern , wollt ihr
Gemeinschaft mit uns machen : in Handelssachen , so tretet

auch ganz in unseren Bund . Wir wollen euch nehme » mit

Haut und Haaren oder gar nicht !

Diese Politik des Abwarten ? , um größere Vortheile zu
erreichen , können die Vereinigten Staaten dem Dominium

gegenüber sich erlauben , da die Nachtheile des bestehenden
Znstandcs südwärts der Grenzendes zehnmal größeren Marktes

halber sich weit weniger fühlbar machen , als nordwärts .
Von Jahr zu Jahr wächst nun unter den Kanadiern die

wäre ich . Aber Du bist verheirathet . Was konnte ich
thun . Uebcrleg doch nur , sieh doch , überleg doch nur ! Ich
will eine Rolle in der Gesellschaft spielen , und das kann

ich nicht , solang ich kein Heim besitze . Ach, wenn Du ahnen
könntest . Ich hatte Stunden , wo ich Deinen Mann hätte
morden können . "

Er sprach mit so sanft verschleierter , so verführerischer
Stimme , die wie Musik ins Ohr drang .

Zwei dicke Thränen sah er langsam in den starren
Augen seiner . Maitrcffe aufsteigen und über ihre Wangen
rollen , während sich bereits zwei andere an den unteren
Augenlidern bildeten .

„Ach, weine nicht , liebe Clo, " flüsterte er . „ Weine
nicht , ich beschwöre Dich . Du zerreißt mir das Herz . "

Sie nahm sich zusammen , gewaltsam zusammen , um
ihre Würde und ihren Stolz zu bewahren , und mit ge -
prcßtem Tone , hinter dem sich ihr Schluchzen verbarg ,
fragte sie :

„ Wer ist es ? "

Er zögerte einen Augenblick , aber er sah ein , daß es

sein mußte .
„ Madeleine Forestier, " sagte er .

Frau von Marelle zitterte am ganzen Körper , aber sie
erwiderte kein Wort , sondern versank in so angestrengtes
Nachdenke » , daß sie ihn vergessen zu haben schien , der zu
ihren Füßen lag .

Und unaufhörlich traten zwei durchsichtige Tropfen an
ihren Augen hervor , rannen herunter und bildeten sich von
neuen : .

Sie erhob sich. Turoy ahnte , daß sie, ohne ein Wort
verlieren , gehen wollte , ohne Vorwurf und ohne Verzeihung .
Das traf ihn , demuthigte ihn im Innersten seiner Seele .

Partei an , welche bereit ist , in die dargebotene Uankeehand
einzuschlagen . . Wie stark sie bereits geworden ist , geht
daraus hervor , daß bei der Versammlung in Montreal , der

größten Handelsstadt Kanadas , ein so "starker Prozentsatz
für die

"
Annexion sich aussprach . Wenn vorläufig

noch diejenigen Elemente stärker sind , welche für
die Unabhängigkeit eintreten , so erklärt sich das

darars , daß die kanadischen Regierungsmänner und ihr
gesammter Anhang , denen um ihre gntdotirten Stellungen
bange ist , da in der Republik weit weniger Posten den

Geschäftspolitikern zur Beute fallen , geschickt aus das durch
mancherlei Eifersüchteleien , z. B. die Fischereistrerte , zwischen
Kanadiern und Iankees genährte Selbstbewußtsein der
Kanadier einzuwirken verstanden haben . Sollte einmal
Kanada sich für Unabhängigkeit erklären , so würde seitens
des Mutterlandes kein Widerstand dagegen geleistet werden .

Darüber sind sich alle englischen Parteien einig . Aber
würde die Unabhängigkeit wirklich bewerkstelligt , so würde

das eine herzlich kurze Zeit den Siegern Befriedigung ge -
währen . Denn thatsächlich würde nichts Wesentliches an
dem bestehenden Zustande geändert werden , sofern man der

äußeren Form keine Bedeutung beimißt . Das Dominium

ist jetzt schon vollständig unabhängig in allen seinen An -

gelegenheiren . Der Statthalter , welchen die britische Rc -

gierung schickt, hat nur die Bestätigungsbefugnisse eines

konstitutionellen Souveräns . Dem unabhängigen Kanada

würden in kurzer Zeit sich die nämlichen Bedrängnisse
fühlbar macheu , die jetzt ine Unzufriedenheit in dem Domi -

ninm erzengen . Keine einzige der ökonomischen Ursachen
der „kanadischen Frage " würde beseitigt sein . Wahr -
schcinlich bleibt die Unabhängigkeitsbewegnng aber über -

Haupt nur ein Vorläufer für die Annexionsbewegung .
Daß aber die Unabhängigkeits - und die Annexionsbewegung
nicht noch schnellere Fortschritte machen , das hat eine ganz

absonderliche und wiederum eine ökonomische Ursache. Auf
den ersten Blick muß es auffallend erscheinen , daß gerade
die französischen Kanadier in Unter - Kanada oder Quebec

sich verhältnißmäßig apathisch dieser Bewegung gegenüber
verhalten . War doch der Premierminister dieser Provinz ,
Mercier , einer der wenigen Redner , die sich für den be -

stehenden Znstand aussprachen . Dabei ist bekannt , daß die

2 Millionen Franzosen Unter - Kanadas ausgesprochene Sym -
pathien für ihr Mntterlani ) Frankreich haben . Bildet doch
auch in Sprache und Verwaltung diese Provinz ein srvn -
zösisches Gebiet . Sogar das in Unter - . Kanada herrschende
Recht ist ein anderes , aus dem römischen Zivilrecht ans -
gebautes , als das auf dem englischen Common Law be -

ruhende Recht der anderen , erst nach der Annexion im

vorigen Jahrhundert durch die Engländer organisirten und

kolonisirten Provinzen . Also sicher nicht Liebe zu

England macht die französischen Kanadier , wenigstens
die herrschenden Klaffen , [ dem bestehenden Znstande
geneigt . Ausschlaggebend für diese Thatsache ist einzig
der Umstand , daß Unter - Kannda aus dem gegenwärtigen Ver -

hältniß ökonomische Vortheile zieht . Die aus Zöllen und

Er wollte sie zurückhalten , umklammerte ihre Knie und

flehte : „ Geh nicht so von mir , ich beschwöre Dich ! "

Da sah sie ihn von oben bis unten an , sah ihn mit

feuchten , verzivcifeltcn Augen an , die in ihrer Trauer und

ihrem Reiz den ganzen Schmerz eines Franenherzens aus -

drückten und sagte abgebrochen und leise : „ Ich habe . . habe Dir

nichts zn sagen . . . habe . . . , habe hier nichts mehr zn

thun . . . . Du hast Recht — Du hast gewählt , was Du

brauchtest . .

Sie entriß sich ihm durch eine rasche Bewegung [ nach
rückwärts und ging , ohne daß er sie länger zurückzuhalten
versucht hätte .

Als er allein war , erhob er sich von den Knien und

war noch so betäubt , als wenn er einen Schlag auf den

Kopf bekommen hätte . Bald aber faßte er sich und

murmelte : „ Um so schlimmer oder um so besser ! Soll

man ' s glauben ! Ohne jede Szene ! Na , mir kann ' s recht

sein . " Und als wenn eine gewaltige Last von ihm

genommen wäre , fühlte er sich plötzlich frei und sesseUos .

Jetzt konnte das neue Leben beginnen . Und in über -

schäumender Kraft begann er , berauscht vom Erfolg , in die

Luft zu boxen , auf die Wand zn . Mächtige Stöße führte

er , als wenn er sich mit dem Schicksal selber geschlagei

hätte .
Als ihn Frau Forestier fragte : „ Haben Sie es Frau

von Marelle schon gesagt ? " erwiderte er ruhig : „ Gewiß ! "

Ihr klares Auge durchdrang ihn .
„ Und war sie nicht sehr überrascht ? "

„ Ach wo , gar nicht . Sie fand es im Gegentheil sehr
natürlich . "

Die Nachricht verbreitete sich rasch . Die Einen waren

erstaunt , die Andern behaupteten , sie hätien es vorher ge -



indirekten Stenern bezogenen Einnabmen des Dominiums

überstiegen weit dessen eigene Verivaltungsbedürsnisse ; des -
halb wird der erbebliche Ueberschuß — ein Seitenstück zur
iox Huene — unter die Provinzen vertheilt , die darin ihre
Haupteinnahmen haben . Der angenommene Vertheilungsmodus
ist nun außerordentlich vorlheilhaft für die arme "Provinz
Unter - Kanada . Sollte die Provinz aus eigenen Mitteln ihre
Verwaltungskosten bezahlen , so müßte in den Säckel der

Steuerzahler erheblich tiefer Hinringegriffen werden . DaS
wissen die Unterkanadier sehr wohl und deshalb huldigen
sie in bezug auf daS Derhältniß zum britischen Reiche
vielfach dem Grundsatz i . guista von movere " — es beim

Bestehenden zu lassen . In den anderen Provinzen ist indeß
schon vielfach Mißstimmung über die Bevorzugung Unter -
Kanadas laut geworden , in welche sich die Rassen - Antipathie
schürend einmischt . Erreicht diese Agitation ihr Ziel , alle Pro -
vinzen in der Einnahmeverlheilung gleichzustellen oder sie alle

ans ihre eigenen Mittel zu verweisen , dann wird es bald
keine eifrigeren Jndependenten oder Annexionisten geben als
die französischen Kanadier .

Aber so oder so, wachsen wird die Annexionsbewegung
stetig . biS sie ihr Ziel erreicht hat . und mit ihrem Siege
wird sie einen neuen Beweis s«x die Macht ökonomischer
Einsi . jisse geliefert haben .

poUkiCche XlcDcvrirfil .
Berlin , den 10 . Dezember .

Der erste Tag der Militärdebatte hat etwas

Klarheit über die Stinimung der Abgeordneten oder besser

gesagt der Wählerschaft in bezug auf den dem Volke zu¬

gedachten Militär - Adcrlaß gebracht .
Der Höchstkommandirende des Zentrums , Frhr . v. Huene ,

hat heutc ' mit militärischer Strammheit die Stellung seiner
Partei markirt , und rund und nett erklärt , daß er seine
Mannen nur in dem Fall für die Militärvorlage mobil

machen könne , wenn die Regierung unter gesetzlicher Fest-
legung der zweijährigen Dienstzeit sich mit der jetzigen
Friedcnspräsenzstärkc des Heeres begnüge .

Durch diese Erklärung ungeniein gertihrt , machte der

Freisinn in der Person Richter ' s dem Zentrum eine Liebes -

erklärung und stellte fest , daß auch die Freisinnigen tief in

die Taschen des Volkes greifen würden , um die Mehrkosten
der zweijährigen Dienstzeit zu decken .

Der Richter ' sche Vorbehalt , diese Mehrkosten ans der

Liebesgabe der Schnapsbrenner zu decken , wird wohl von

ihm selbst nicht ernsthaft genomnien werden , denn er weiß

zu gut , daß Graf Caprivi den Großbrennern nicht an den

Kragen gehen kann .

Nach Richter sprach der Reichskanzler , diesem folgte
der Chef der Ahlwardtpartei , Freiherr von Manteussel , der

den theilweisen Verzicht der Regierung aus die dreijährige
Dienstzeit beklagte und einige elegische Deklamationen über

das wirthschaftliche Elend der Großgrundbesitzer zum

Besten gab .
Außer den Polen kam heute niemand weiter zum

Wort . Reichspartei . Nationalliberale , Sozialdemokraten
und die diversen Wilden werden Montag ihre Ansichten
über die Militärvorlage aussprechen .

In der Rede des Re: chstanzlers war nur eine Stelle

interessant und wichtig . Graf Caprivi erklärte mit er -

hobener Stimme , daß die Erhöhung der Präsenzstärke für
die verbündeten Regierungen der springende Punkt in der

Vorlage sei.
Nach den Erklärungen des Zentrums und bei der

offenkundigen Stellung , welche die Freisinnigen und die

Sozialdemokraten gegenüber der MUitärvorlage einnehmen ,
ist , wenn die Ausführungen des Reichskanzlers ernst zu

nehmen sind , das Urtheil über die Vorlage gesprochen .
Für die Erhöhung der Friedenspräsenzstärke findet sich

kein « Majorität im Reichstage , und im Bundesrath herrscht
keine Neigung , ohne diese Kompensation an dem Zugeständniß
der zweijährigen Dienstzeit festzuhalten .

Also wird , wenn nicht schließlich doch noch durch die

Nachgiebigkeit des Zentrums ein Kompromiß zu stände

kommt , die Frage lauten : Reichskanzler oder Reichstag ;
entweder Gras Caprivi geht oder der Reichstag wird aus -
gelöst . Der Reichskanzler hat auch noch erklärt , die Ver -

sehen und wieder Andere lächelten und ließen merken , daß
sie nicht weiter überrascht wären .

Ter junge Mann zeichnete seine Plaudereien jetzt niit

D. de Cantel , seine Notizen mit Duroy und mit Du Roy
die politischen Artikel , die er von Zeit zu Zeit verfaßte .
Die Hälfte seiner freien Stunden widmete er seiner Braut .

Sie behandelte ihn zjetzt mit schwesterlicher Vertrau -

lichkeit , doch mischte sich auch wirkliche Zärtlichkeit
hinein , die sie freilich wie eine Schwäche zu ver -

bergen suchte . Sie hatte darauf bestanden , daß

ihre Hochzeit in aller Stille erfolgen sollte ; nur die Zeugen
sollten zugegen sein , und noch am Abend wollten sie nach

Ronen reisen . Am nächsten Tage sollten die allen Eltern

des Journalisten besucht und einige Tage dort verbracht
werden .

Duroy hatte sich alle Mühe gegeben, ihr diesen Plan

auszureden , aber es war ihm nicht gelungen , und so hatte
er schließlich nachgegeben .

So begaben sich denn , als der zehnte Mai gekommen

war , die Neuvermählten , die eine kirchliche Trauung für
überflüssig erachtet hatten , weil sie niemanden eingeladen
hatten , nach einem kurzen Gange zum Standesamt sofort

nach Hause , schlössen ihre Koffer und fuhren um sechs Uhr
Abends vom Bahnhof Saint - Lazare mit dem Zuge nach
der Normandie ab .

Kaum zwanzig Worte hatten sie mit einander gewechselt ,
bis sie im Waggon allein waren . Als sich der Zug in Be -

weaung setzte , sahen sie sich an und lächelten , um eine gewisse

Befangenheit zu verbergen , die sie nicht sichtbar werden

lassen ivolllen .

Langsam fuhr der Zug durch den langen Bahnhof von

Batianolles . dann Zging es durch das aufgewühlte Terrain

zwischen den Festnngsioerken und der Seine .
�

Hin und wieder tauschten Duroy und seine Frau irgend
eine gleichgiltige Bemerkung aus , dann wandten sie ihr

Gesicht wieder dem Koupeesenster zu .
Ein fröhlicher Anblick bot sich ihnen , als sie über die

Brücke von Asnjöres fuhren . Unten
� lag der von Fischer -

kühnen und Ruderbooten belebte Fluß . Die Sonne , eine

kraftige Maisonne warf ihre schrägen Strahlen über die

autwortung für die Bewilligung der Vorlage dem Reichs -

tage abnehmen zu wollen . Wir glauben , die Reichsboten
werden dieses freundliche Anerbieten nicht annehmen , es
könnte manchem das Mandat kosten . Das Volk ist gegen
die Militärvorloge , auch das Zentrumsvolk , und wenn der

Reichskanzler es auch dem Amtmann in Kelheim , der
es gelegenltich der Sigl ' schen Kandidatur an seine Regierung
berichtete , nicht geglaubt hat , dem Freiherrn von Huene
wrrd er es glauben müssen . Tie „ Reirutenmütter " werden

ihre Männer ebensowenig an die Wahlurne schleppen , wie
die „ Landwehrfraueu " — deren thälige Muhilse bei der

Mobilmachung der Reichskanzler voraussetzt — ihre Männer

veranlassen werden , bei den Wahlen ein neues Reaktion » -
Kartell zu bilden .

Das deutsche Volk verlangt die Verwerfung der

Militärvorlage , und der Reichsrag muß den Willen des
Volkes erfüllen trotz der Caprivi ' schen Soireen . —

Am Montag kommen im Reichstage die Interpellationen
wegen der Schiegfähigkeit der „Judenflinten " und des Ver -

Haltens der deutschen Delegirten auf der Brüsseler
Währungs - Konferenz zur Verhandlung . Es ist beabsichtigt ,
nach Beendigung der Gcneraldiskussion über die Militär -

vorläge in die Berathung der Sleuervorlagen einzutreten .
Am 16 . beginnen die Weihnachlsserien , welche bis zum
10 . Januar dauern sollen . —

Dem Reichstage ist eine Denkschrift des Reichskanzlers
über die Cholera - Epideuiie von 1892 zugegangen . In der

Denkschrift wird über die Aussichten einer Wiederkeyr der

Epidemie für 1393 gesagt :
„ Wenn nach den vorstehenden ? lusführu » gen anzunehmen

ist , daß die Cholera in Deutschland einstweilen
beseitigt ist und voraussichtlich auch währenv des kommen -
den Winters durch die getroffenen Maßregeln unseren Grenzen
fern bleiben wird , so darf doch die Seuchengesahr
für das Jabr 1333 nicht unterschätzt werden
Nach den Erfahrungen früherer Epidemien hat die Cholera ,
wenn sie einmal in das Wolgagebiet eingedrungen war , in Ruß -
land während der kalten Jahreszeit in der Regel wohl abge .
nomnie » , aber nicht ganz ausgehört . Es erfolgten vielmehr meist
während des ganzen Winters vereinzelte Erkrankungen , welche
sich bei Eintritt t es Frühjahrs vermehrten und neue Epidemien
erzeugten . Mit einer Wiederholung dieser Vorgänge
muß für das kommende Jahr gerechnet werden .
Die Gefahr für das preußische Weichselgebiet wird
dann beträchtlich� größer sein als in diesem Jahre , weil das
Andringen der Seuche für 1833 in der wärmeren Jahre - zeit
zu erwarten ist . Da eine ähnliche Ueberwinlerung der Cholera
wie in Rußland auch für Ungarn , Frankreich und die Nieder -
land « nicht ausgeschloffe » erscheint , so werden die Behötde »
fortgesetzt ihr Augenmerk aus den in jenen Ländern herrschenden
Gesundheitszustand richten muffen . " —

Nener Gerichtsgebrauch . Unter dieser Ueberschrift
sprechen sich jetzt auch die „ Greuzboteu " aus über das von uns

schon oft gerügte Verfahren manches Gerichtsvorsitzenden ,
schon vor dem Urtheil seine subjektive Meinung über die

Anklage und den Angeklagten auszusprechen . Die „ Grenz -
boten " schreiben :

„ Bereits im Buschhofflschen Prozeß bot sich , unseres Wissens
zum ersten Male , das Schauspiel , daß der Vorsitzende bei Be¬
ginn der Sitzungen ihm zugegangene anonyme Kritiken über die
Prozeßleitung öffentlich vorlrug , sie mit entrüsteten Anmerkungen
versah , denen sich auch der Staatsanwalt anzuschließen pflegte ,
und sie dann feierlich zu den Akten versenkte . Dieselbe Er .
scheinung wiederholt sich jetzt bei einem soeben in Berlin ver -
Handellen Sensalionsprozeß . Wir haben den Abschnitt der
Straf - Prozeßordnul g über die Hauptverhandlung vergebens
daraufhin durchgelesen , an wela er Stelle der Verhandlung
eigentlich für derartige Monologe Raum gelassen sei . Ur
künden sollen nach 243 verlesen werden , soweit sie als
Beweismittel dienen . Beweisthema im einzelne » Strafprozeß ist
aber doch nicht , „ wie weit «in großer Theil der Bevölkerung verhetzt
und korrumpiri sei ", sondern ob der Angeklagte schuldig sei
oder nicht . Beschränkt sich die Justiz nicht streng auf diese eine

Frage , so überschreitet sie ihre eigentliche Aufgabe und wird

leicht selbst de » Schaden davon zu tragen haben . Nach einer
alten Regel kommt der Borsitzend « dann dem Ideal am

nächsten , wenn über sein « Meinung nicht nur von der Schuld

oder Unschuld des Angeklagten , sondern auch von der Be -

rechtigung oder der Vcriverflichkeit gewisser politischer Tages -
Meinungen die Zuhörerschaft bis zuletzt im Dunkeln bleibt . "

Es wird hier nur ausgesprochen , was wir selbst schon
oft in diesem Blatte gesagt haben . Nur irren sich die

„ Greuzboten " , wenn sie von einem „ neuen " Gerichtsbrauch
reden . Dieser Gerichtsbrauch war schon vor zwanzig Jahren

Fahrzeuge und das ruhige Wasser , das ohne Strömung und

Gegenströmung unter der hellen Wärme des scheidenden

Tages wie sestgenagelt stille zu stehen schien . Eine Segelbarke
lag in der Mitte des FlusseS , sie hatte zu beiden Seiten zwei
große , weiße Segeldreiecke aufgespannt , um den geringste »
Windhauch zu benutzen und sah nun wie ein gewaltiger
Bogel aus , der eben fortfliegen will .

Duroy flüsterte : „Ich liebe die Umgegend von Paris ; sie
weckt so schöne Festkuchen - Erinnerungen aus der Kindheit
in mir . "

„Ach, und die Boote ! " rief sie. „ Wie hübsch ist doch
Wasserfahren , wenn die Sonne untergeht . "

Sie schwiegen , als wagten Sie nicht , zu weit ihre Ver -

ganaenheit zu enthüllen und genossen vielleicht schon schioeigend
die Poesie der Reue .

Duroy saß seiner Frau gegenüber . Er faßte ihre Hand
und drückte langsam « inen Kuß daraus .

„ Wenn wir wieder zurück sind, " sagte er , „wollen wir

häufig einen Ausflug nach Chaton machen . "

„ Wir haben so viel zu lhnn, " flüsterte sie, und ihr
Ton sagte : „ Das Nützliche geht dem Augenehmen vor . "

Er hatte noch immer ihre Hand gefaßt und drückte

sie wiederholt , ohne daß sie seinen Druck erwiderte .

„ S' ist doch sehr komisch, " sagte er , „ daß Sie meine

Frau sind ! "
„ Weshalb ? " fragte sie überrascht .
„ Ich weiß selbst nicht . Es kommt mir so komisch vor .

Ich habe Lust , Sie zu küssen , und wundre mich , daß »ch
ein Recht dazu habe . "

Sie bot ihm ruhig ihre Wange , und er küßte sie, wie

die einer Schwester .
Er fuhr zu plaudern fort : „ Als ich Sie zum ersten

Mal sah — es war , wissen Sie , bei jenem Diner , zu dem

mich Forestier eingeladen hatte — dachte ich : Donnerwetter .

So eine Frau müßtest Du auch finden . Und nun Hab ich

sie gefunden . " . . . .

„ Das ist hübsch, " flüsterte sie. Und sie schaute »hm mit

feinem Lächeln gerade ms Gesicht .

( Fortsetzung folgt . )

nichts ungewöhnliches gegenüber Angeklagten ; sreilä
handelte es sich damals uni Sozialdemokraten , und dir

Bourgeoisblätter hatten nichts gegeil diesen Gebrauch aus¬

zusetzen. Und wie die Hetze gegen die Angeklagten von dn

Presse noch vor der Verhandlung betrieben wurde , dv

zeigten die „ Grenzboten " selbst , als sie am Tage vor d! i

Schwurgerichtsverhandlung gegen Bebel , Liebknecht um

Hepner im Jahre 1872 in einem Artikel von HanS Blum , w>>

dem Motto : „ Sag ' Dein Sprüchlein und furcht ' Dich »it -

die Geschworenen aufforderten , ihr Schuldig gegen die

geklagten zu sprechen . - »

Der Rückgang deS Volkswohlstandes in Münchtt
wird von Dr . Ratzinger in der „ Deutschen ReichSzeimng
in folgendem statistischen Bericht dargestellt :

„ Am auffälligslen ist der Rückgang im Fleischkonsum , ivii

ein Vergleich der Jahre l88S und 1831 zeigt . Es ist im Jahis
I89l der Verbrauch an Großvieh gegen 1889 um rund >6�

Stück zurückgegangen . Kälber find um 14 OVO Stück wenigst
gegessen worden . Schaf - und Lammfleisch wird noch lnuntel

fortgegeffen wie früher , ebenso Schweinefleisch , nameiiilm

fettes , ja nach fettem Schweinefleisch ist der Begehr sogar etittf -

gestiegen . Im Allgemeinen trafen 1839 auf den Kopff n«ck

169 Pfund Fleisch im Jahre . 1891 nur noch 158 .
Dagegen steigt der Verbranch von Pferdefleisch bedeutend ; st

wurden im Jahre 1336 n« ch 989 Pferde geschlachlet , lP

aber bereits 1755 . Auch in der Freibank , in welcher die ärmerc «

Volksklässen ihren Fleischbedars decken , ist trotz steigender S"' 1.

wohnerzahl von Jahr zu Jahr eine Abnahme der Verbrauchs -

zu verzeichnen . Eier sind im Jahre 1383 noch 33 Million�
Stück , im Jahre 1891 nur mehr 36 Millionen Stück eingebrach'
worden . Geslügel kamen im Jahre 1889 noch 992 139
im Jahre 1891 nur mehr 757 196 Stück auf den Markt . Pe»;!
Wildpret war es ebenso . Schmalz ist um 699 999

weniger umgesetzt worden . Beim Mehl trafen im Jahre ls «'

noch 232 Psund aus den Kopf , im Jahre 1891 nur meh'
194 Pfund , also auch im Brote Rückgang ! Dal " : -
wird wan einwenden , trinkt der Münchener um so mehr
Aber auch diese Annahme ist falsch und erhält durch
die Zahlen der Statistik ein trauriges Dementi . U
Jahre 1889 trafen auf den Kopf der Bevölkerung noch �
Maß Bier im Jahre . Im Jahre 1331 kamen aber nur
416 Maß auf den Kopf , also Rückgang um 193 Mab
auf den Kopf . Das will etwas heißen . Wenn sich des
Münchener einmal am Biere abzwacken muß . dann m» ß c*

schlimm stehen , und so ist es leider . Dies zeigt sich nicht du -

im Rückgange des Verbrauches an Lebensmitteln , sondern a>�
in anderer Richtung . So haben flch die Spareinlagen
Jahre 1891 nicht unbeträchtlich vermindert , die Rückzaiilunip
von Spargeldern haben zugenommen , weil die Leute ihr f '

spartes Geld zum Leben gebraucht haben . In den Leihhäuftr »
nimm : das Versetzen von' Gegenständen zu. Und unter solap
Zuständen hält man es für angezeigt , neue Lasten auszuleiP
und die Steuern zu erhöhen l " -

Kapitnlistisckie Drohung . Der Vorstand deS Verein -
Deutscher Eisen - und Stahlindustrieller trat gestern in Berlw

zu einer Sitzung zusammen . Hier erklärte der Genera . '

sekretär Dr . Beumer , daß es wie mit den jugendlichen M

beitern , so auch mit den Frauen gehen würde , d. h. daß 1"

binnen kurzer Zeit aus den Werken der Eisenindustrie keine

Verwendung mehr werden finden können , wenn die

schriften des Bundesraths über ihre
s ch ä f t i g u n g nicht bald wieder aufgehoben
würden . Das ist der naturgemäße Dank dafür , daf

die Regierung so ungemein weit den Unternehme »�
iil der „Nrbeiterschutz "- Gesetzgebung entgegen gekommen ist -

sie hat den Ucbermuth der Schlotbarone nur gesteigert , �

nur befriedigt werden kann , wenn die Arbeiter mit Fraue»
und Kindern ihrem Ausbeutungsgelüste ohne EinschränkunS
preisgegeben werden . Ob die Regierung sich durch solv
teere Drohung einschüchtern lassen wird ? Die Fabrikanten
wissen wohl , weshalb sie weibliche und jugendliche Arbeits
beschäftigen ; es läßt sich größerer Profit aus ihnen Hera«»'
schlagen , auch wenn die kärglichen Bestimmungen zu ihrew
Schutze bleiben . Freilich die Regierung erweckt nicht �
lehr das Vertrauen , daß sie dem Protzenuber , »uth die St�

zu bieten wissen wird . —

Humanes Schieten . In Spandau so®11
Aluminiumpatronen favrizirt werden zum

� '

brauch der militärischen Wachtposten .
Wirkung — so heißt es — sei weit ungefährlicher als
der Stahlkngel . Ob die Erfinder es wohl an sich erp »»»
haben ?

�riedcnsopfer des Militarismus . Ueber d "

während der Friedensi ' lbnngcn vom Hitzschlag getrosse�
Soldaten schreibt der „Reichs - Anzeiger " :

Die Gesamintzahl der während der Monate A P

e l f. Im vorige » Hahre betrug die Zohl der während de-

gleichen Zeilrounies vorgekommenen Erkrankungen 121 "i
sechs Todesfällen . Auf die Zeit der Herbstübungen , die '

deesei » Jahre besonders heißen Menate August und Eeptemlp
entfielen 196 Erkrankungen mit >echs Todesfällen , gegen 55 w -

zwei Todesfällen im Borjahre . "
Diese Zahlen erschöpfen lange nicht die Zahl der Opst�

Tie Zahl derer , bei welchen die Folgen der UebnngsstrapaZ ' "
erst »ach der Entlnssung aus dem Militär zu Tage treten ,
ist bedeutend größer . —

Ahlwardt und der Reichstag . Nächsten Montag
wird voraussichtlich im Reichstag der Antrag gestellt werden -
Ahlwardt in Freiheit setzen zu lassen und die Unterbrechung be-

Verfahrens gegen ihn zu beschließen . Da Ahlwardt äugen
blicklich wegen eines früheren Detlkts rechtskräftige Stw
hast verbüßt , wird nach der bisherigen Praxis dem Antraß
nicht stattgegeben werden . Die Sozialdemokraten
selbstverständlich für die Freilassung , wie sie das st*)01,
früher im Falle Most geltend gemacht haben , und wie s-
auch den Gepflogenheiten anderer Länder entspricht , z.

'

Frankreichs , wo durch eine Wahl die Gesangenschaft soZ�
ganz aufgehoben wird , — man erinnere sich des
unseren Lesern bekannten Falles Lafargu «. Was Z.
Unterbrechung des Strafverfahrens betrifft , so ist
sache insofern etwas verwickelt , als der
der betreffenden Versaffungsbestimmung : daß der Abge '
ordnete an der Ausübung seines Mandats nicht gehinve»
werde , hier nicht j » Frage kommt , eben weil Ahlwardt je ?
strashast verbüßt , und doch bis Mitte Februar sitzen wu? '
~ » e „Freisinnige Zeitung " will deshald , daß der A« : �
Q\ kj® Geschäftsordnungs - Kommission verwiesen n-er�'
und daß diese sich für Aufschub deS Antrages bis 8

Vollendung des Ahlwardt ' schen Straftermins erkla�
rv . A1 n / *** dahin könnte dag gestern 6 ,
fällte Urtheil rechtskräftig gewotb *



t ' in , und Ahlwardt käme dann überhaupt
wahrend dieser Session nicht heraus . Es ist
wl? � Interesse des Reichstags - Abgeordneten
« hlwardt und seiner Mandatgeber , die ein Recht
haben , im Reichstag vertreten zu werden , daß die Straf -
Haft sofort unterbrochen wird . Und die Sozialdemo -
•Jäten haben von der Immunität der Reichstags -
Abgeordneten und von dem Rechte der Wähler eine viel
Z« hohe Meinung , als daß sie sich, aus persönlichen Anti -
Pathien , zu einem so schäbigen Manöver hergeben könnten .
. Was Tu nicht willst , daß nian Dir thu ' , daS füg ' auch keinem
Andern zu" .

- . . Der „iudlsche " Kultusminister a . D - v. Goßler ,
" cht gereinigt da . Herr v. Goßler hat dem Gerichts -
Präsidenten im Ahlwardt - Prozeß seinen Stammbaum ein -
Lireicht , mit dem er den Nachweis bis zu seinen Ururgroß -
eitern führt , daß sie sämmtlich Christen waren . Was hilft

daß ein Minister und noch dazu ein gewesener , den
Nachweis führt , daß in ihm . kein Tropfen Blut der gott -
perhaßten Juden " ist . Ob die anderen Minister denselben
Nachweis fuhren können ? — Wie mancher märkische Junker
puf vw und itz mag vielleicht seinen christlichen Stamm -

nachiveisen können ; ob aber die Abstammung von
Raubrittern und Wegelagerern « ine so besondere Ehre

Zum lonservativen Parteiprogramm . Der auf die

�ojialdemotralic bezüglich « § 14 des Programmeittwurses
hatte ursprünglich folgenden Wortlaut :

»Die Anhänger der Sozialdemokratie und des AnarchiS -
wus , deren vaterlandslose und auf den Umsturz gerichtete
-öestrebungen weite Kreise unseres Volkes gefährden , sind
als Feinde der staatlichen Ordnung durch die Gesetz -
flabung zu kennzeichnen und demgemäß mit
o e » Machtmitteln der Staatsgewalt zu be -
kämpfen. «

Tie durch gesperrten Druck bezeichnete Stelle ist vom

yarteitag gestrichen . Selbst in den koitservativen Schädeln
Ichilnt es also em tischen zu dämmern . —

Anrüchige Damen pflegen mit Vorliebe mitzueifern ,
wenn über Sutenlosigkrit gesprochen wird . Sie üben den

Kunstgriff des Diebes , der , um die Aufmerksamkeit von sich
abzulenken, am lautesten schreit : Haltet den Dieb ! Die
Kölnische Allerweltsdirne eifert gegen Ahlwardt und sieht
aarin , daß der konservative Parteitag es verschmähte , den
«atz : verwerfen die Ausschreitungen des Antisemitis -
wus " . in sein Programm auszunehmen , eine Billigung der

üusschreitungen. Nach dieser Logik müßten die National -

"Opalen, wenn sie nicht in ihrem Programm ihre Ver -

achtung gegen die „Kölnische Leitung " aussprechen , ins -
gesammt dieselbe Verachtung verdienen , wie dies »gestnnungs -
luchtige " Organ der Baare und Konsorten . —

Ueber die ReichstagS - Ersatzwahl im WahKrcise
Kaufbcuren - Mindelheim liegen die Resultale aus 67 Be -
Ztrken vor . Bisher sind gezählt für Zinth ( Zentrum )
«JS Stimmen , für Wagner ( natlib . ) 2146 , für Sigl 1683

und für Zitt ( Sozialdemokrat ) 694 St . Aus 80 Bezirken
stcht das Wahlergebnis ) noch aus .

Bei der Hauptwahl 1890 wurde der Dbg . Orterer

Ustittrmn ) mit 10 679 Stimmen gewählt , während der
?ul ' onalliberale Kandidat 4110 und der sozialdemokratische
u » 1 Stimmen erhielt . —

fnn Einführung des Proportional - Wahlrechts
nach eiustimmigem Beschlüsse des Großen Raths im

Kanton St . Gallen ( Schweiz ) dem Volk zur Ab -

nmrnung vorgelegt werden . Die Abstimmung soll am
Ö' Januar 1893 stattsiuden . —

be » ' �?�ke«atischer Argwohn , daS Misttrauen auf
1? Tagesordnung — das ist in Wahrheit nicht ein
vrales , sondern das allgemeine Uebel , unter dem unsere

w " Gesellschaften und ihre jüngeren Schwestern jenseits
, Weltmeeres leiden ' — mit diesen Worten schließt der

. �erlich-rcpublikanische „ TempS " in Paris einen Leit -

aJ uel über den Ahlwardt - Prozeß , der natürlich mit dem

�Uania- Skandal in Vergleich gebracht wird . Die Charak -

D- a- uicht unrichtig , aber sie ist sehr unvollständig .
j�kr Argwohn und das Mißtrauen muß doch einen Grund

utlk n ~ ~ e8 kommt nicht aus der Luft . Dieser häßlichste
. giftigste „ Beunruhigungsbazillus " nistet doch in dem

fcin*en Organismus der kapitalistischen Gesellschaft , die ihn
' Utonenweise züchtet und ausstrahlt , so daß die ganze

, . ?° fphäre erfüllt ist . Als ein Fortschritt muß es aber
astchwden bezeichnet werden , daß der „ Temps " das inter -

" ule Wesen des Uebels erkannt hat . Vielleicht lernt

3?, ' ans seine Wisseuschaftlichkeit und Solidität so stolze

or . uuch mit der Zeit noch , daß das Uebel , vor dem ihm

n, i . uicht eher aufhören wird , als bis die heutige Bour -

P�-Gesellschast aufgehört hat zu sein . —»

t . Der Panama - Skandal . Die Ergebnisse der Unter -
> uyungskommisfion werden zwar nicht amtlich veröffentlicht ,
. lein da Abgeordnete verschiedener Parteien darin sind , so
KMmt das Ergebuiß doch regelmäßig in die Zeitungen .

nw f ' e� findet eine Vertuschung nicht statt . Und bei der

in « - , pu Erbitterung im Land ist es auch nicht un -

jtßuch , daß die Kommission Alles ans Licht zieht , was in

<£*11 «gereich kommt Gut der zehnte T h e i l von

% aix } m. — weit über 1 Million kleiner Leute mit ihren
pamilien ( amtlich sind 800 000 Gläubiger angemeldet , und

s
' chr vielen Fällen haben sich zwei , drei und mehr Per -

s . nen für die Entnahme einer oder mehrerer Aktien ver -

be -

die be

uh�oLt hat unter dem Panama » Schwindel zu leiden ,

their f
Uen von Wählern , die e

tbeii!�. . f ' ud oder Freunde und Verwauore yaorn , vir vr -

Etw - ' �en Alles in Bewegung , um womöglich

Btst ?, »» dem Schiffbruch zu retten , und jedenfalls die

3Jlon un ® k>er Schuldigen zu erwirken . Das ist ein

bai dem gerechnet werden muß . Daß

terfrf ' v �er Republik eine Gefahr erwachse , wie

ritk >Ä Ke Zeitungen schreiben , das ist indeß thö -

a Gerede . Nicht die Republik , nur die Bour -

poli » » pppublit ist in Gefahr , die Herren Geschäfts -

Händ -
� republikanische und nichtrepublitanische , die ihre

i >rok».
in k>em Goldstrome gewaschen baben , sie sind be -

' und die Untersuchungskommission wird nicht un -

Herr «
r Sache auseinander gehen können . Sollten die

Monarchisten , trotz ihrer Liebeserklärungen an die

AeviiUs » ' k>en Panama - Skandal zur Schädigung der

wolw ' Zu einem Angriff auf die Republik ausnutzen

so würden sie finden , daß die Opfer des

Schwindels zu ihrer überwältigenden Mehrheit zur Ver -

theidigung der Republik bereit stehen , und von den jetzigen
Machthabern nur darin abweichen , daß sie, statt einer

Republik der sogenannten „ honnetten " d. h. kapital -
moralischen Leute die Republik der ehrlichen Leute , des

arbeitenden Volkes wollen .

Brision , dem Vorsitzenden der UntersnchungS - Kom-
Mission , der „Aristides " , d. h. der Unbestechliche , ge -
nannt , hat bis jetzt jedenfalls das Vertrauen seiner Freunde
gerechtfertigt und ist scharf und rücksichtslos vorgegangen .
Neuerdings heißt es nun , es seien ihm unter der Hand Be -

weise dafür erbracht worden , daß die meisten der glänzend -
sten Namen der Republik durch Theilnahme an dem

Schwindel beschmutzt seien ; zu scharfes Vorgehen würde die

Republik selbst gefährden . Wir sind nicht im stände , fest -
zustellen , ob dies auf Wahrheit beruht , oder ob es nur ein

von den Feinden der Republik ausgesprengter Klatsch ist.
Die nächsten Tage werden es ja zeigen . - -

Tie Leiche Reinach ' s ist ausgegraben , und Hirn
und Eingeweide werden nun von den Aerzten untersucht
werden . —

Spanien . Der unvermeidliche S a g a st a ist jetzt mit

der Bildung des neuen Kabinets betraut worden . Wie

lange es ihm vergönnt sein wird , auf der konservativen
Spindel einen liberalen Faden zu spinnen ? —

Belgien . Die Arbeitermetzelei von Tillier

( bei Lültlch ) hat zu einer Interpellation und zu stürmischen
Debatten in der belgischen Kammer geführt . Arbeiter und

Sozialisten sitzen dort nicht , weil der Zensus sie jetzt aus -

schließt . Der radikale Lütticher Abgeordnete Hansens be -

gründete die Interpellation . Er wies nach , daß gar kein

Grund war , gegen die Arbeiter mit Gewalt vorzugehen .
Ihre Forderungen seien nachträglich bewilligt , also be -

rcchtigl gefunden worden . Die Tumulte seien durch die

Schroffheit der Abweisung hervorgerufen . Hätten die

Gendarmen sich ruhig verhalten , so würde niemand ein

Haar gekrümmt worden sein . Die Metzelei sei ganz zwecklos
erfolgt und müsse gesühnt werden . Die Mimster ver -

theidigten natürlich die Gendarmen , und da auch das

Gros der Liberalen für die Regierung stimmte , so siegte
diese mit großer Mehrheit .

Die Bewegung für das allgemeine Stimmrecht wird im

ganzen Lande methodisch betrieben . Alltäglich finden zahl -
reiche Versammlungen statt , und die bürgerlichen Kreise
kommen — was in konservativen Blättern hervorgehoben
wird — mehr und mehr in Bewegung . - »

Amerika . Der neugewählte Präsident Cleveland ,
der aber erst im März nächsten Jahres sein Amt antritt ,

hat einen „ vorbereitenden Schritt " zur Niedersetzung eines

Ausschusses gethan , der für den neugewählten Kongreß eine

Tarifvorlage einbringen soll . Nun kommt aber der „ neu -
gewählte Kongreß " , wenn nicht besonders dringende Gründe

zu einer früheren Einberufung drängen , erst im November

des nächsten JahreS zusammen . Bis dahin wird mancher

schutzzöllnerische Baum und manche freihändlerische Hoffnung
gelmckt sein . —

Pcivieinarftvltfifeu ;
Protestversammluugen gegen die Militärvorlage wur -

den weiter abgehallen in Alsenz ( Ref . K l e m e n t - Kaisers -
lautern ) , Schmölln ( Ref . Leven - Gera ) , Johannisth al -
Niederschönweide bei Berlin ( Ref. D r e e s b a ch) .

» «

Gemeindewahlen . Die Sozialdemokratie B « r n S hat zu
den heute stattfindenden Gemeindewahlen acht Kandidaten auf -
gestellt , darunter den Redalteur Steck und den Arvettersetret . '
Dr . Wassiiieff .

In Liebertwolkwitz bei Leipzig erhielten wir bei d
Wahl eines unansassigen Gemeinderalhsmitglieds 114 und bei der
Wahl eines Ersatzmannes 84 Glimmen ; die Gegner brachten es
aus nur 6 Sliinmen .

In den Genieinderath von Klelnopitz ( bei Tharandt )
wurde ein Sozialdemokrat mit großer Mehrheit geivählt .

Ter vierte Sozialdemokrat wurde am 7. Dezember in
Luckenwalde in das Sladtverordneten - Kollegium gewählt .
Er erhielt ISV. der Gegner 96 Stimmen .

In W e r d a u i. S . erhielten wir in der Klaffe der
Ansäffigen 219 , in der Klasse der Unansässigen weit weniger
Stimmen . Der Sieg verblieb den Gegnern mit 235 — 331 Stimmen
Die Wahibethtiliglmg war außerordentlich schwach .

Sehr ungünstig ist das Resultat aus Plauen i. V. Das
„ Sächs . Bolksblatt " berichtet darüber : „ Trotzdem gegen 2<X> B raer
seit vergangenem Jahre neu eingetragen wurden , war doch die
Wahibetheiligung diesmal »och etwas geringer als 1891 . Das
Slimmenverhällniß blieb dasselbe wie früher .

"
Abgegeben wurden

1225 Stimmzettel . Auf die Kartellliste fielen davon gegen 899 ,
auf die freisinnige Liste , welche auch noch einige Kandidaten
des Kartells enthielt — aus welchem Grunde , ob vielleicht
dem des Stimmenfanges , ist nicht recht ersichtlich — ,
kamen gegen 399 Stimmen , die Liste der Sozialdemokraten brachte
es nur auf 84 —88 Stimmen . Der Zuwachs beträgt 9,9 .
Das ist eine Mahnung an du Genossen , das nächste Jahr dem
Gegenstände mehr Ausmerksamkeit zuzuwenden und besonderes
Gewicht darauf zu legen , daß sich recht viele Arbeiter das Bürger -
recht erwerben . Wie es möglich gemacht werden kann , von den
2999 zu Hause gebliebenen Bürgern wenigstens einen Theil an
die Wahlurne zu bringen , das wird ebenfalls der Erörterung
werth sein . Eines ist klar : das Kleinbürgerthum hat allen Muth
und alle Thatkrast verloren , es läßt sich von der Bourgeoisie
ebenso ausbeuteln , wie sich dies der Arbeiter gefallen lassen muß ,
nur daß der Arbeiter dagegen reagirt , während der Kleinbürger
sich duckt und — wenn die Lust rein ist — schimpft , woraus sich
die gestrengen Herren aber wenig machen . "• »

Mit den Beschlüssen des Berliner Parteitag » sind
weiter eiiwerstanden die Parteigenossen in Cottbus .

In Breslau wurde gegen die Erledigung des Falles
Geiser mancherscits Einwendung erhoben . Tie Parteiversamm -
lung lehnte jedoch etne Resolution ab , laut welcher den Delegirien
wegen ihrer Hallung m zener Frage nicht beigestimmt werden

soll ».

Parteifinanzen . BreslaV JahreSeinnahme t 569 . 75 M. .
Ausgabe 1461,59 M. — Cottbus . Einnahme ( inkl . 268,69 M.

vorjahrigen Bestandes ) 481,29 M. , Ausgabe 9t M , Bestand
387,29 M.

Von der Agitation . Tie �Mannheimer Parteigenossen
oertheilen heule auf dem Lande eine Beilage der „ Volksstimme " ,
in welcher die Rede Bebel s abgedruckt ist , die derselbe gegen die
Isar Heinze hielt . — Die Erfurter Sozialdemokraten
bringen heute in den Dörfern der Umgegend ein Flugblatt zur
Vertheilung , in welchem du Bestrebungen unserer Partei erläutert
werden .

Die Sozialdemokratie der Etadt Halle und de » Saal -

kreises hält am 1. Januar im „ Kühlen Brunnen " zu Halle
einen K r « i s t a g ab .

» •

An ? Leipzig wird un ? geschrieben ? Der „ Vorwärts " hat
bereits die von der „ Kreuz - Zeitung " gebrachte Notiz eineZ der

niedrigsten sächsischen Änitsblätter gebührend abgefertigt , nach

welcher die hiesigen Sozialdemokraten die Lumpenmoral eines

„ Unabhängigen " gebilligt haben sollen , die dieser in bezug auf
den Meineid an den Tag legte . Vulleicht interessirt eS die „ Kreuz -

Ztg . " , etwas aus dem Bencht zu vernehmen , den die königliche

„Leipziger Zeitung " über die von den „ Unabhängigen " einberufenen
Versammlung veröffentlichte . Die betreffende Stelle lautet : „ Ein
der Ruthe deS Lehrers zu früh entlaufener junger Mensch mit

dem durch nichts zu rechtfertigenden Namen „ Weisheit " schloß

sich dem Referenten und seiner Richtung im allgemeinen an und

äußerte sich über den Meineid im besonderen dahin , daß

es ihm gleich wäre , wenn er einen Meineid ablegte , wenn es

sich um das Wohl der Allgemeinheit handelte . Bei dieser
Aeußerung ereignete sich das Merkwürdige , daß der Vorsitzende
einer sozialdemokratischen Versammlung einmal seine Pflicht zum

Ordnungsrufe erkannte und darin dem überwachenden Beamten

zuvorkai ». Der nächste Redner , Buchbinder Buhl , nannte die

Weisheit ' sche Moral die eines Spitzbuben und Lumpen , von der

man sich mit Abscheu und Verachtung abwenden müßte . "

Hat die „ Kreuz - Zeitung " diesen Bericht nicht gelesen oder

war es ihr nur darum zu lhun , uns zu verleumden nach dem

löblichen Grundsatz , daß schon etwas hängen bleiben werde ?

Unterstützt wurde der Meineidsverherrlicher nur durch den Refe -
renken der „ Unabhängigen " , den »kommunistischen Anarchisten "

Däinmer .
« *

Ueber seine Erlebnisse im Erfurter Gefängniß sprach
im Sozialdemokratischen Verein zu Erfurt der Redakteur der

„ Thüringer Tribüne " , Genosse Hülle , vor zahlreichem

Publikum . Das genannte Blatt berichtet darüber : „ Ter Redner

fand lebhaften Beifall und erregte durch seine Schilderungen
häufig die Heiterkeit , aber auch die Entrüstung der Anwesenden . "

Danach scheint in Erfurt der Slrasvouzug einer Reform
besonders dringend zu bedürfen .

Die „ Konservative Korrespondenz " wurmt sich darüber ,
daß es auch in den Dörfern Vorpommerns an allen Ecken und
Enden zu tagen beginnt , wo unsere Parteigenossen auf ihren

Agitationstouren hinkommen . Sie meint , das Gegentheil wäre
der Fall ; die Sozialdemokratie habe bei der vorpommerschen
Landbevölkerung kein Glück . — Wenn das wahr wäre , dann

hätte das konservative Zeitungsgeschwtster ja auch keine Ursache ,

sich über die Agitationstouren der Sozialdemokratie zu ereifern .

In der That ist aber die Zahl der Dummen , welche noch an den

konservativen Schwindel glauben , auch in Vorpommern nicht im

Wachsen , sondern im Zurückgehen begriffen.

„ Unabhängiges . " Die Halberstädter „ SonntagS - Zeitung "
tbeilt mit , daß der dortige „ Unabhängige " A. Lepp , der neulich
über die Parteiverhältnisse der Halberstädter Sozialdemokratie
„berichtete " , derselbe Biedermann ist , welcher als „ F. Schulze "
vor anderthalb Jahren dem Hirsch - Duncker ' schen „ Gewerkverem "
Korrespondenzen über die Sozialdemokratie Halberstadls ltesert «.

Dodtenliste der Partei . ' Gestorben in Leipzig der

Herbergswirth Hermann Kern .

Polizeiliches . Gerichtliche » « .
— Die Strafkammer zu Sagan sprach den Redakkeur der

Breslauer „ Volksmacht " , Genossen Otto Friedrich ,
von der Anklage der Beleidigung des Polizeisergeanten Kunze
kostenlos frei . Dagegen wurde derselbe Genosse vom Breslauer

Gericht wegen Majestätsbeleidigung zu 6 Monaten Gesängniß
verurtheilt . Man fand dies Vergehen in einem Artikel , den die

„Volkswacht " über den Berlm - Wiener Distanzritt veröffent -
licht hat .

— Die Polizeiverwaltung zu AscherSleben ver -
weigert den Frauen die Theilnahme an öffentlichen Ver -

sammlungen . Ter Vertrauensmann unserer Partei hat

dagegen bei allen Instanzen erfolglos Beschwerde ge -
führt . Beiläufig nahm dies einen Zeltraum von nicht weniger
als acht Monaten in Anspruch Z — Der letzte Entscheid ist vom
Minister des Innern , Grase » Eulenburg , gegeben , und lautet

töttlich wie folgt : „ Berlin , den 24 . November 1392 . Auf die
rtsigabe vom 9. September d. I . , worin Sie über die sestens

des überwachenden Polizeibeamten angeordnete Entfernung von

Frauen aus einer öffentliche » Versammlung Beschwerde führen ,
eröffne ich Ihnen , daß eS Ihnen freigestanden hätte , gegen den
in dieser Angelegenheit ergangenen Bescheid des Herrn Ober -

Präsidenten vom 9. August d. I . , von dem § § 127 ff. des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 39 . Juli 1883 vor -

gesehenen Rechtsmittel der Klag « bei dem Königlichen Ober - Ver -

ivaltungsgerichte Gebranch zu machen . Meinerseits in der An -

gelegenheit einzuschreiten , kann ich mich nicht veranlaßt sehe ».
Der Minister des Innern , Graf Eulenburg . An den Zigarre «»-
Händler Herrn Robert Greiner zu Aschersleben . "

— Der Breslauer Arbeiterinnen - Berein ist
vom Schöffengericht geschlossen worden , weil er sich mit

politischen Angelegenheiten beschäftigt haben soll . Zwei Vorstands -
Mitglieder ( die Damen Geiser und Kayser ) »vurdeil dieserhalb zu
je 15 M. Geldstrafe verurtheilt .

Soziale Aeverfichv
Achtung , Schuhmacher !

Am Montag , den 12. Dezember . Abends 3 Uhr , findet im
Lokal des Herrn Eberl ( früher Lammers ) , Kommandanteustr . 72 ,
eine Generalversammlung der Orlskasse der Schuhmacher statt .
Da nun , wie bekannt , der Borstand sich bisher ablehnend gegen -
über der Forderung ver freien Aerztewahl verhalten hat , so ist
es Pflicht der Mitglieder , sämmtlich zu erscheinen , damit zu
unseren Vertretern für l893/94 Leute geivählt werden , welche die

Wunsche der Mitglieder mit Nachdruck durchführen können . Zur
Orientirung der Mitglieder sei noch bemerkt , daß die Versamm¬

lung in einem Lokal abgehalten wird , desjen Inhaber seine Säle

zu Arbeiterversammlungen nicht hergiebt .
Im Auftrage einer Anzahl Mitglieder :

HeinrichLau , Naunhusir . 72 .

Aufruf an die Tischler Berlins !

Kollegen ! Vor Kurzem ist die Verschmelzung des FachvereinZ
der Tischler und des Fachvereins der Jnstrumentenmacher mit
dem Allgemeinen Deutschen Tischler - Verband erfolgt . Der Grund ,
den Manche für ihren JndinereiitismuS der Organisation gegen -
über ins Feld führten , daß die Spaltung unter den orgaiusirten
Kollegen ihnen eine Entscheidung unmöglich mache , ist somit in

Wegsall gekommen . Die pflichtbewußten Kollegen , jeyt in einer

Organisation vereinigt , find entschlossen , fortan in allen Fragen ,
die ihr gemeinschasUicheS Interesse berühren , auch geschlossen zu
handeln , Manu an Mann zusammen zu stehen . ES ist mithin
auch Sure Pflicht , Kollegen , die Ihr bisher Euch der Organi -

fation fern gehalten habt , fortan gemeinsam mit Euren Brüdern

zu kämpfen , damit zu Eurem Vortheil . wie zum Nutzen Eurer

Familie bessere Lebensbedingungen durch die Organisation er -

kämpft werden können . Schließt Euch daher allesammt Eurer

Organisation , dem Allgemeinen Deutschen Tischler - Verband , au

und kämpft mit uns in den Reihen des organisirien Proletariats .
Die Lokalverwaltung

t. A. : Albert Heß, Johanniter - Sttaße 8.
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Theater .
Sonntag , 11. Dezember .

ypernhaus . Bastien und Bastienne .
Bajazzi .

Montag : Cavallsm rusticana ,
( Bauern - Ehre ) . Die Tochter des
Regiments .

Schauspielhaus . Don Carlos .
Montag : Der widerspenstigen Zäh¬

mung .
Zesstiig - Theater . Die Orientreise .

Montag : Die Cameliendame .
Kerlinev Theater . Dora .

Montag : Kean .
Malluer - Theater . Der Lebemann .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kroll ' « Theater . Der Postillon

von Lonjumeau .
Montag : Kurmärker und Pikarde .

Deutsches Theater . Der Misanthrop .
In Zivil .

Montag : Der Pfarrer von Kirchfeld .
Ne « « » Theater . Logirbesuch .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kestdem - Theater . Im Pavillon . ( Le

Partum ) .
Montag : Der kleine Schwerenöther .

Friedrich - Wilhelurllädt . Theater .
Das verwunschene Schloß .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Krileallinnce - Theater . Keine Vor -

stellung .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

Madonna .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Der Herrgott -
schnitzer von Aminergau .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uational - Thcat - r . Die Waise von

Lowood .

Montag : Der Verschwender .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Spezia -

liläten - Vorstellung .

Minter - Garten . Spezialitäten - Vor-
stellung .

Aanfmann ' s Uarietö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' » Uariötö . Epe -

zialitäten - Vorstellung .

AdoIM Ernst - Theater .
» WM Letzte Woche , mm

Zum 96 . Male :

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von L. Vreplov

Couplets von G. Görss . Musik von

0. Stettens . Mit neuen Kostümen aus

dem Atelier d. Fr . Söphe . und neuen

Dekorationen v. Ltttliemexer in Coburg .
ftn Scene gesetzt von Adolph Emst .

mr Anfang 7- / , Uhr . UNZ

Montag : Dieselbe Vorstellung .
W In Vorbereitung : " NB

Modernes Babylon .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed . Jacobson

und W. Mannatädf . Couplets theilweise
von G. Görss . Musik von G. Steilens .

American - Theater .
Jeden Abend jubelnder Beifall !

Die Troikenminer,
oder „ Das Kind in der Kommode " .

parodistisch - realistischer Vor -

gang im Keller , beobachtet vom

Hofe aus , von Oskar Wagner .

BevilixWÄ . - -
Inn mtt ' ö w ßnng,

Dn iß « s mnng!
Auftreten sämmtl . Spezialitäten .

Anfang ?' / , Uhr . Entree 7S Pf .

Sonntags 3 Uhr .

VssRKN ' S
panoptsScunH .

Sensationell !

Priilzesi hW *
Vorstellungen 11 - 1 und 4 - 9Vz Uhr

'
stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Entree 60 Vf . . » iud . r 25 Pf .

Passage -
Fanopticnm .

DerTiger-
weiifi

fereinszimmer , 30 40 Pers . fass . .

auch als Zahlstelle zu verg . 4Mb

0. Laatz , Frnchtstr . 31

Vinvus kenne .
( Karlstraße . )

Sonntag , den II . Dezember 1332 :

Zwei grche Feß-Vorstelluilgell .
In beiden Vorstellungen Auftreten der
gesammten neu engagirten Kunstspezia -
liläten , sowie Reiten und Vorführen
der bestdress . Schul « u. Freiheitspferde .
Außerdem Nachmittags 4 Uhr ; Auf
vieles Verl . : Die lnstige « Heidel¬
berger . Jeder Erwachsene hat das
Recht , zu dieser Vorstellung ein Kind
unter 10 Jahren frei einzuführen .
Abends 7�/2 Dhr : EMF " Mr. James
Fillis mit dem Schulpferde Germinal .

Zum Schluß : BSE " Ans Helgo¬
land . " RKU Ballet pon 82 Damen .
Neue Einlage , u. a. Auszug der Leib -
Garde - Artillerie .

Morgen , Montag , Abends 71li Uhr :
Grosse Vorstellung mit neuem Progr .
und Aul Helgoland . Billet - Vorverkauf
beim „ Jnvalidendank " , Markgrafen -
straße Sla .

Fr . Renz , Direktor .

Feen Palast
Burqstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Täglich

Gr. TpezillMen - VorsiellNg
Ans . Wochent . T/2 Uhr , Sonnt .

6 Uhr . Entree 50 Uf .

Bttllhari -Trio,

Kaufniann ' s Variete
Arn Stadtbahahof Alezanderplatz .

Vollständig neues Programm .
Salon -

Athletinnen .
Parterre -

Akrobaten .

MißWtlin ° " " LL' �
tft nrx s. a Schnellzeichner
Ktnni« RichmdS, i ™; ; 8
Eint « Sttoni, IS ?

sowie Auftreten sämmtlicher
anderer Spezialitäten .

Aniang Wochentags 8 Uhr .

Gfratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Germania - Konzert - n.

Konplet - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 30 Pfennig .
Kinder 10 Pf .

Gr . Frühstücks - u. Mittagstisch .
tftf - Zwei Säle ISm

zu Versammlungen und Vergnügungen .
sowie 3 Billards und 3 Kegelbahnen ,

F . SodtKe ,

Aktien -

Brauerei

Friedriclis -

liain

am Königsthor .
Heute , Sonntag

Kresse »

Instrumental -

Konzert

W. Böhme ,

unter Benutzung der neuen großen
Konzert - Orgel . _

Anfang 4 } / 2 U h r .
Eintritt 30 Pf . Kinder frei .

Programm unentgeltlich . ( 32401 .

Eowctt' it . kkscßsABslile,
Brunnenstr . 18/19 .

Heute , Sonntag , 27 . Zlon . 1892 ,

Gr . Streich - Concert
unter Leitung des Musik - Direktors

Herrn Fritz Marschall .
Nach dem Concert 3363L

Grosser BalB .
Anfang 6 Uhr . Entree 30 pf .

Avis . Empfehle meine hocheleganten
Säle zu Privatfestlichkeiten , Hochzeiten
u. s. w. unter koulantesten Bedingungen .

Cirell8 Corty- AltholF .
Kerlin , Friedrich Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Sonntag , den 11. Dezember ,

2 Extravorstellungen .
Nachm . 4 Uhr : Komiker - Vor¬

stellung ( 1 Kind frei ) . U. A. :
Kam . Entrees u. Intermezzos v.

sämmtl . Clowns .
Abends 7�/. Uhr : 2. Auftreten

d. besten Schulreiterin der Welt
Bsronesse de Walberg ,
sowie der Luftgymnastikerin Nile .
Marie . SS Hengste , vorgef . vom
Dir . Älthoff .

(sin ungMes CzikM .
Außerd . Auftr . sämmtl . Spezia -
litäten . — Montag , 12. Dezbr . ,
7Vz Uhr , brill . Vorstellung . Auf -
treten v. Baronesse de Walberg ,
Mlle . Marie w.

Wett- Restanrailt
L. Dresdencrstr . 37 .

Ntthlientsche Sänger, ? Pers.
s . Saal Bunhel - rriv .

Die Sängerin Frl . Flori und Frl .
Annina - Mc lanie . 33378

Ans . in der Woche 7 Uhr , Sonnt . 5 Uhr .

Besonderer Umstände halber ist ein
Saal zu 100 Personen an Vexeine
und Gesellschaften am 3. Feiertag
unentgeltlich zu vergebe ». 4S8b

Zentral - Festfäle , Oranienstr . 180 .

Allen Freunden und Parteigenossen
empfehle mein Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . G . Schvtück , Cuvrystr . 46 .

! ( ZoaeorAia - k' estsäle
C. Säger

Andreasstr . 64 und Erantsstr . 38 .

Jeden Sonntag :

Grosses Konzert .
Ans . o Uhr . Entree 30 Pf .

Nach dem Konzert :

Großer Kall ,
ausgeführt von 2 stark besetzten

Orchestern .

Meine auf das komfortabelste
eingerichteten großen und kleinen

Säle , sowie 5 neue Kegelbahnen ,
Billard und Bereinszimmer , stehen
den geehrten Vereinen zur gest .
Benutzung unter koulantesten Be -

dingungen . 49/12

Fortnna - Säle '

Straußbergerstr . lt .

Gesellscliaftstunde .

*) Dieselben sind zu allen Privat -
festlichkeiten unler loulänteu Bedin -

gungen zu vergeben . 31731 ,

Hochachtend K. Kirk .

Markischer Hof
Admiralstp . 18c -

Jeden Sonntag im prachtvolle ,
Spiegel - Saal : Großer Fest - Ko '
Herren zahlen für Tanz SO Pf .

Empfehle mein Lokal zu allen •

llchkeiten und Versammlungen . Tie
beiden Weihnachtstage sind noch zu
Matineen zu vergeben . 32741 -

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 13. Dezember , Abends 8V2 Uhr , im Lokale „ Süd - Ost " , .
Waldemarstraße 75 : 376/6

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Die Pariser Kommune 1871 . Referent : Genosse

Rudolf Köster . 2. Diskussion . 3. Wahl der Revisoren und Kontrolleure .
4. Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden in du

Versammlung aufgenommen . Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
des 6 . Kerliner Reichstags - Wahlkreiseo .

Versammlung
Dienstag , den 13. Dezember , Abends S' /s Dhr , in der Kronen - Brauerei ,

Alt - Moabit 48 —43 .

Tagesordnung : Vortrag ( Referent wird in der Versammlung
bekannt gemacht ) ; Diskussion ; Verschiedenes .

Die Zahlstelle « des Vereins befinden sich bei : gram Gl - inert ,
Fenn - und Müllerstraßen - Ecke ; Steinbach , Antonstr . 1 ; Haverlandt .
Bellermannstraße 87 ; g . Hermerschmtdt , Moabit , Perlebergerftraße 28 ;

A. LinueKe » , Beusselstr . 57 ; Uaabe , Ruppinerstr . 46 : Joh . Gnadt ,
Swinemünderftr . 120 ; Hilgenfeld , Bergstr . 60 ; Emil Schmidt , Tresckow -
und Diedenhofenerstraßen - Ecke ; Hermann Krnfe , Pappel - Allee 3 —4 ; Uoggt ,
Veteranenstr . 14 ; Theodor Fischer » Alt - Moabit 37 ; F . FiesKe , Schwevter -
straße 33� Der Uorstand .

SV Die Genoffen in der Provinz werden gebeten , ihr Gesuch un'

gelesene Arbeiterzeitungen . Broschüren u. s. w. an die Adresse des Unter -
zeichneten gelangen zu lassen .

239/9 Mar Kiesel , Berlin , Swinemünderftr . 131 .

Große öffentliche Versammlung
der gllfs - Arbeiter und - Arkeiterinnett

Berlins und Umgegend
am Montag , de « 12 . Dezember , Abends S1/ : Uhr ,

in der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47 - 48 .
T a g e s - O r d n u n g :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten J . Bruhns . 2. Diskussion
3. Wahl zur Agitationskommission . 4. Verschiedenes . löO' b

Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . Die Arbeiter u. Arbeiterinnen
Moabits und Umgegend werden gebeten , in dieser Versammlung zu erscheinet

Ben FinNenutei » .

_ _

Empfehle Freunden und Bekannte »
meine

Stehdierhalle
kteue Ross - Strasse No . 19 20

( geöffnet bis 2 Uhr Nachts ) .
Ausschank von Paheuhofer , . hellem

Lager - Bier ( Münchener Brauhaus ) ,
sowie Weißbier .

Max Sudicatis .

Parteigenossen empfehle mein schön

eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -

such . Vereinszimmer als Zahlstelle für
40 Personen . Jede » Dienuag Schlacht -
fest ; Abends Würste - Ausspielen auf
dem Billard . Edmund Renter ,
32448 Swlnemünderstr . 45 .

Allen Freunden und Parteigenenoss
empfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bier - Lokal . Vereinszimmer in . Pianino

zu vergeben . 2623L

Frist Fröhlich , Naunynstr . 43 .

Z.bevorßesiklliicnWtLhttllGsest
empfehle Freunden und Genossen mein

Spiclwaaren - , Böttcher - , HauS - u.

Küchengeräthe - Geschäft , l43b

Uitszrqljijlhts Atelick,
Holzmarktstr . 71 ,

hält sich bestens empfohlen und bittet ,

Weihnachtsaujträge rechtzeitig aufgeben

zu wollen . 33128

Vttbllü der im Vergoldet- Nb verrn . Gernerben beilhöstigtei!
Arbeiter vni) ArbeiteriNen TtMlanbs UK

Mittwoch , den 14 . Dezember er . , Abend » 0 Uhr » bei Schctfer »
Infetstr . 10 ( kleiner Saal ) :

Monats - Nersammlnng .
Tages - Ordnung : 355 �

1. Vortrag des Genossen Groitienberg über : „ B1/ » Monate Fabrib '
arbriterin " . 2. Diskussion . 3. Abrechnung von der Matinee . 4. Verschiedenes

In dieser Versammlung werden die Billets zu unserem Stiftungsfest
am 21 . Januar er . ausgegeben . Um zahlreiches Erscheinen , besonders der

Arbestcrinnen , ersucht vis OrtsvciMwaUung . �

A»uler und Anstreicher
niiale V ( Nord ) .

Montau , den 12 . Dezember er . , Abends 8 Uhr ,
km Fokale de » Herr » Wicolai , Elisabethkirch straße Ur . 14 »

Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Dortrag . 2. Diskussion . 3. Abrechnung

Stiftungsfest . 4. Filialangclegenhciten . 21 » �
Um zahlreichen Besuch bittet Der Uorstand .

Große öffentliche Versammlung
des Frauen - KildungsVerews für KeM

und Umgegend
am Montag 1 den 12 . Dez . , Abends 8 Uhr , tn den „ Arm * " '

Hallen " , Kommandanten - Strasse 28 .
Tages - Ordnung :

1 Vortrag des Reichslags - Abgeordneten Hottmann aus Chemnitz üb » '

„ Das Interesse der Frau a » der Militürvorlage " . 2. Diskussi�
3. Aufnahme neuer Mitglieder . — Zur Deckung der Unkosten findet Teller

sammlung statt . slS3/10Z Der Borstand .

VerslttniiilVg siir Mällller wtä Ullne«
heute , Sonntag , de » 11 . Dezember , Abend « 7 Uhr ,

im Geseüschaftshaus „ Ostend " , Riidersdorfcrstr . 45 .

Tages - Ordnung : „. ..
1. Vortrag des Herrn Dr . « lepl über : „ Die Arbeiter - SanUa ' *.

Kommisston no » Kerliu " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 1i >°
Bntree 10 ? lg . Der Hinderufer - , .
Nach der Versammlung : VanzhrZnzchen m. Vorträgen , veraustau -

vom Geselligen Verein „ « ehr Dicht " . Der Uorstand . .

Arbeiter-Bildungsschnle (lisch .
Versammlung

NM Sonntag , den 11 . Dezember er » Abend » 0 Uhr . im Saale

Zigarrenspitzen - ». Pfeiscnfabrtk
Leopold Kastan , Berlin N. ,

en gros . Lothringersir . 100 . Versandt .

Meissbierbranerei

Albert Bier9
begründet 1792 , [ 3344L

Kerlin C- , Stralanerstr . 3 —6 ,

Fernsprecher : Amt V, 1056 ,
empfiehlt

Wes Tllsellveiybier,
Brauerei - Akaug »

30 halbe oder 15 ganze Liter¬

flaschen für 3 Mark .

Eigene Ausschanklokale :

1) Stralauerstr . 3 — 6, Oekonom

W . Witte .
2) Friedrichstraße 83 , Ecke Ros -

marinstraße F . KowalK .

Herrn Crana�Kadstr . 12 ( vis - a - vis der Adler - Brauerei ) .
Tages - Ordnung : . z,

. x ®enn �Uh . Baumann ( Schüler der Arbeiter -Bildung
schule) . 2. Diskussion .

' 5ö3"

Noch der Versammlung : Tan , « nd gesellige » Keisammensei « .
Gaste sehr willkommen . aie Schulkommission -

Uesekluv „ Veiznev .

Oeffeutliche

TerWUlilllg fiir Wmt NdFraB
am Sonntag , den 11. Dezbr. , Nachm . 5 Uhr , bei Pape , Badstr . 68.

. m . . . . . Tages - Ordnung :
m

Vortrag de » Genossen Waoh . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . ,z
Nachher : Gemuthliches Keisammensei » . �

Den Mitgliedern des 2�7 7

Bttms i »n Militiirsßiikilltt
zu Nachricht , daß sich die Mitglieder
mit ihren Familien Sonntag Abend
6Vj Uhr , Johannisstraße 20 . b. Müller
treffen . Um rege Theilnahme wird qe-'
beten .

_
Der Vorstand

Danksagung . . . Mi
Allen denen , welche meinem

Manne , dem Tischler Robert

un5
borg , die letzte Ehre erwiesen
sage ich hiermit meinen tiefgefüh "". , ;

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max ' vadiag in Berlin . SW , Beuthstraße 2.

Dank für die reiche Kranzspenb5
innige Theilnahme . ..

Wirtwe Tannenberg u.

Hierzn zwei Veil�



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 291 . Sonntag , den 11 . Dezember 1892 . 9 . Jahrg .

Vsrlsmonksdevichkv .
Deutscher Reichstag .

12. S i tz u n g vom 10. D e z e m b e r , 12 Uhr .
Am Tische des Bundesrathes : Graf von Caprivi ,

�
« Kaltenborn , v. Planitz , v. Safferling .« chottvon Schottenstein .
Eingegangen ist eine Interpellation Buhl und Ge -

»�ssen . betreffend die Gutachten der militärischen Sach -

den

) i n , betreffend die Gutachten
händigen im Prozeß Ahlwardt .
entmÄ ? � Tagesordnung steht die erste Berathung des Gesetz -

betretend die ssricdenspräsenzstärke des deutschen
Heeres. Fricdenspräsenzstärke des deutschen

. Preußischer Kriegsminister v. Kalteuborn - Ttachan : Im
�rschluß �je Begründung , welche der Reichskanzler ' der Bor -
PL« gegeben _ _ _. i _; _ _ - m. . . .

_ _ _ _
J

Stande hat , will ich noch einige Worte vom militärischen
. . dpuntt anschließen . Ich kann dabei die Borlage mit der

verweitigen Bertheilung des Ersatzes nicht außer Acht lassen .nin durch die Annahme dieser Vorlage , an der ich nicht
BrÄr schaffen Sie erst die Grundlage für die Friedens -
�mcnzstnrke , für die Möglichkeit der Durchführung des Z 4 der
�■Pottmung , daß jeder taugliche Wehrpflichtige dienen soll .
kei? . ��2� über die Friedenspräsenzstärke schafft die Möglich -
qJ' leden Wehrpflichtigen zum Dienste heranzuziehen .
j,, " Teutschland hatte bisher nicht die allgemeine Dienstpflicht
wiifct

� Durchführung . Um mehr Mannschaften zu schaffen .
tieh • Aenderungen herbeigeführt werden . Denn in der Heran -» ? u » g der Mannschaften in dem vorhandenen Rahmen war

weit genug gegangen . Es konnte sich nur handeln um die

»äh " ® Etats und um die Schaffung neuer Kadres . Die

n,h
» Angaben können Sie der Begründung der Vorlage ent -

Inn
� Aus diesen Gründen ist die Vorlage entstanden und ich

ei » �gen , daß die Kosten und Wirkungen niemals bei
bn� Diilitärvorlage in einem so günstigen Berhältniß gestanden
»nn >< wie diesmal . Die Vorlage sieht nur eine geringe Anzahl
�

? hvhern Stellen vor , sie hat " auch den entscheidenden Schritt
toi tu ' sich mit einer verkürzten Dienstzeit zu begnügen , und
wnÄ au� �tese Weise die Mittel , um eine intensive und gleich -" "

Ausbildung zu verbürgen . Daß von einem bloßen Ver -
t ' che dabei nicht die Rede sein kann , ist selbstverständlich .
wandelt sich um einen Weg . der n,it festem Blicke in die Zurunir
J' lolgt werde » soll . Es wäre nicht zu verantworten vor der Nation ,°«s jv . n -.1_ _ _ _ __ _ _ _.

- - - - - -

- "3 - - -- ~v. » JVM, Vi/i» Ii IV4J* QUVVLilllilUVVIVtl fULWCL i ' lUllC' M/
veer einem stärkeren Feinde entgegen zu führen und ihm' " " tui ( ulTmcn jjeinue entgegen zu zuyren uno lym

«� überlassen , durch sein Blut die Verschiedenheit der Stärke
. - suglejchxu . Will das Reich seine Machtstellung bewahren ,
Mr seines Geschickes bleiben , so muß es in jedem Augenblick- - • —
sibiiiT ' tec�nci1 ' seine ganze Macht in die Waagschale legen zu
fei«. ! in » darf nicht daraus rechnen , nur mit einem . Theil
v Mannschaft

"
»bot h �' annschaft zu kämpfen ; auch wäre es unrecht , die 3.

erst Jungen ins Feld zu führen . Die Jungen gehören
dadurchästenden Kampf .

dl>rn. . k ! zugewiesen werden .
rechnen wollte , eine

Z. lten

wird der Landwehr »nieder ihre
Falsch wäre es , wenn man

. . » möglichst große Zahl von Mann -

wü. st. v' ws Feld zu führen . Es würde jedem Soldaten das

bis �?uswtrthtste sein , Soldaten von dreijähriger Ausbildung

man■' —" P man sich

Sft ' s»"1® aller Straft die möglichst gute ?c
«�nehrung der Kavallerie ist in den engsten Grenzen ge -

»Uten . Die Bttd - - - - - - - - - -fit - - - - -- - -- - - - -' p" "

ZIber das würde unerschwinglich sein , des -
damit begnügen , den Soldaten durch An -

die möglichst gute . cusbildung zu geben .

" Bildung von Stamm - Eskadroirö »st nach den Er -
' �rungen der befreundeten

.

. . . . . .

"
teoth »' 0" ' vesreunorcen österreichischen Armee vorgenommen
Äus>, n' Die Reuforniationen bei der Artillerie betreffen die

dan! ug von Slänimen sür die Reservebatterien . Ich

laae �annehmen, daß das Haus beschließen wird , die Vor -iftlp »/ «J» VV4i7 UVJVi�livpr II. »V»�V, VIV «VW*.
eine Kommission zu verweisen und in dieser wird Ge

h ciJc*u' auf die näheren Einzelheiten einzugehen . Es wird

% Schweis erbracht werden , daß alles vorgekehrt ist , um(Jv iV « � CtWIUUjt IftlUVIl , vup UUVD »f», **»»*

de. «l�chführung der Vermehrung zu sichern , ohne das Gefüge

laae Augenblick zu stören . Durch die Vor -

hj«, „?. �den Sie dem Heere eine Verstärkung und Verjüngung

- im . . ■ welche die beste Aussicht auf Erfolg in sich birgt .� f)!pr-' � '*■ v �' v wW| e* vt | >. . . . - - - ij -

dein llinS sind vorhanden , aber diese treten zurück gegenüber
' Neb«

' siaude . daß wir mit Kräften rechnen müssen , die »ncht
� ausreiche . , . ( Zustimmung rechts . )

>»jIi,z,iS -. V- Huene : Wir haben bei der Vorlage nicht nur die

�«trarfit ' . ' 0"�crn auch die wirthschaftlichen Gesichtspunkte in

iih x ? ! ist ziehen , lieber die Vorlage ivegen des Ersatzes möchte

bh, a' ,0n"ch bemerken , daß ich damit so ziemlich einverstandenüi)» V %/Mp 4vy VMIII»» >V QIV. . . . . »-; .
luL Aur habe ich das Gefühl , daß dadurch das platte Land

� herangezogen wird als bisher , denn die Zahl der »virklich

Soirnkergsplsuderei .
!«in Der Aiitifcmitismus ist groß , und Ahlwardt ist

He, - , - -
� unsägliche Last ist wohl jedermann

sich i « o�cn, . Öflnsien/ der jener großen Tragikomödie , die

o * luii ' öu - r�fP' elte , gefolgt ist . Es giebt Leute , welche

" zahl n »
� befriedigte , man glaubt eine so große

t�üeidm- f ®tl ' af *botcn / wie sie dein Rektor aller Tentschen

sitafe . Ett wurden , mit einer sünfnionatlichen Gesängniß -

chtun » . sinkstHut. Turch den Blätterivald liberaler

�rn . ökht ein gelindes Zähneknirschen , » nan hätte es

Mister man den etwas großinänligen Schul -

! . �er d!/ ™
Zeiten hinter Schloß und Riegel gesetzt hätte .

e ®cfchnioö läßt sich so wenig streiten , wie über

�cheiiii-l welche Bezeichnung Herr Brauscivetter

Acin tlannte , aber auf antisemitischer Seite glaubt

Hütte uoch , daß man diesen Ausdruck jetzt erst recht

�toarhe - t . wüssen , wenn der Reichstags - Abgeordnete

J chn in seiner vorahnenden Genialität nicht bereits

£
9CU Zeit erfunden hätte !

biliös �cichslags-Abgeordnete Ahlivardt wie stolz das

�° Sen K
Wahlkreis lag diesem edlen Vorkämpfer einer

ll8 «nbmn � ö " Fußen , und würde er heute noch einmal

?n§ >i»rv°"�estcllt iverden , man wüßte wirklich nicht ,

»>gZ Rsirte . Auf dem konservativen Parteitag aller -

?°>e jfreute man sich , daß nian endlich einen Mann

i * will
ftor aller Tentschen gefunden habe , aber

veiite c Noch nicht allzuviel besagen , und wenn man

Anofi . *?1 Saling fragte , wie cr im Allgemeinen über den

Icheinftl" Ahlwardt denkt , so dürfte das Urtheil wahr -

� wehr wie vernichtend ausfällen . So hat eben

sich iiirf, :1* Mann seine Feinde , und zivar solche Feinde , die

LNärb L. mir mit Schimpfen begnügen , sondern die ihm

chvftk f } % uns Leben wollen . Als einst jemand auf Bis -

| a; Csi' stellte es sich heraus , daß Letzterer seine Unter -

"
i,

von einem Schlosser bezog , er war also

Wiche - ftftriiirntinfpif, ) ! »oic c § PistolenschusseH
eineni Schlosser bezog ,

E « , d - g . ° ,n

militärtüchtizen jungen Leute ist auf dem Lande größe - als in
den Städten . ( Zustimmung rechts und im Zentrum ) . Man hat
gesprochen über das Schiveigei » des Zentrums zur Militär -
vorläge und hat geschlossen auf geschäftliche Abmachungen , die
vorbereitet würden . Wir haben bei der Etatberathung einfach
deshalb über die Militärvorlage geschwiegen , weil wir sicher
waren , daß dieselbe demnächst zur Berathung kommen würde ,
weil wir ferner noch in der Prüfung der Vorlage begriffen
waren . Wir sind jetzt einig darin , daß die Vorlage , »vie sie hier
vorliegt , für uns unannehmbar ist . ( Hört ! hört ! rechts . ) Ja ,
meine Herrei», deshalb sage ich ' s ! ( Heiterkeit . ) Aber die Vor -
läge enthält die Erfüllung eines alten Wunsches , die zweijährige
Dienstzeit soll eingeführt iverden . Wir sind bereit , alles zu be-
willigen , »vas zur Durchführung der zweijährigen Dienstzeit noth -
wendig ist . ( Heiterkeit links . ) In bezng auf die Einzelheiten
kann ich nur sür meine Person sprechen , da »ch die Rede , die
ich jetzt halten werde , in der Partei noch nicht gehalten habe ;
ich iveiß also nicht , wie meine Freunde dazu stehen . Die
Windthorst ' schen Resolutionen bilden ja gewissermaßen ein Pro
grainm für das Haus , und ich muß anerkennen , daß die Vorlage
in gewisser Beziehung diesen Resolutionen entgegenkommt ; aber
eine volle Uiibereinstimmung findet doch nicht statt . Tie
Windthorst ' schen Resolutionen legen nicht das Hauptgewicht
darauf , daß alle wehrfähigen Mannschasten herangezogen »Verden ,
sondern mehr auf die finanzielle Seite der Sache ; sie hallen
serner die damals vorligenden Pläne des Generals v. Verdy zur
Grundlage . Die heulige Vorlage »st nicht die Durchführung
dieser Pläne ; es iverden noch lange nicht alle wehrfähigen Mann¬
schaften eingestellt . Das wäre auch finanziell gar nicht zu er -
schwingen. " Damals sollten die Kosten 117 Millionen Mark be -
tragen , jetzt nur 57 bezw . 04 Millionen ; damals wurden 110 .
jetzt nur 00 Batterien verlangt , und namentlich »vurde damals
an der dreijährigen Dienstzeit unbedingt festgehalten . Gegenüber
diesen Plänen waren die Resolutionen entstanden . Die Vorlage
will aber immer noch 35 000 Mann ihrem bürgerlichen Berufe
inehr entziehe » als bisher . Das ist bedenklich , »venu wir »nit
einem Schritte zu einer solchen Verstärkung der Armee übergehen .
Dem Reichskanzler ist es gelungen , die »»»ilitärischen Forde -
rungen herabzudrücken ; er hat dadurch die Heranziehung der
Tabaksteuer zur Aufbringung der Laste » verhindert . Es bleibt aber
doch noch ziemlich viel übrig . 64 Millionen , abgesehen von den
einmaligen Ausgaben , sind »nimerhin ein schmieriges Opfer ,
namentlich bei den jetzigen Zeiten . Wir ivünschen mit dem
Reichskanzler , daß die Zeiten bester »verde »» ; aber zur Zeit ist
ein solcher Geschäftsdruck vorhanden , daß die Erholung schwierig
sein wird . Trotz der guten Ernte kann die Landivirthschaft
»vege » des Preisdruckes nicht aufathmen . Die Begründung der
Vorlage ist ein Muster von Knappheit und enthält Mittyeilunge » ,
bei welchen der Blailstist immerfort Fragezeichen n>achei » möchte .
Aber ma » kann bei militärischen Dingen nicht alles veröffent -
lichen . Tie Kommissivnsberathungen iverden hier manche Er -
gänzungen bringe » müssen . Wenn die Regierung den festen
Willen hat . die zweijährige Dienstzeit durchzuführen , wie dies in
ß 1 versackt wird , dann muß doch eine andere Form gefunden
werden ; » q habe die Absicht , eme bessere Sicherheit dafür durch
Veränderung des Wortlautes zu suchen , dahin , daß . so lange die
noch zu vereinbarende Friedenspräsenzstärke besteht , die zwei -
jährige Dienstzeit bestehen soll . Die jetzige Fassung giebt zu

- veoencen und Mißdeutungen Anlaß . Vorgeschlagen »st
die Verstärkung der bestehenden Bataillone , die man
wohl am ehesten streichen kann , weil davon nicht
die Verstärkung der Armee abhängig ist . Die Schaffung
der neuen vierten Bataillone hat die Befürchtung hervorgerufen ,
daß ebenso , wie schon einmal früher , die vierten Bataillone sich
zu Regimentern auslvachsen könnten . Ich bin den » entgegen -
getreten , aber man hat »nir nicht geglaubt . Man wird diese
Formation anders nennen müssen : Ersatzabtheilungeu oder ähn -
Uch. denn mit dem Begriff Bataillon verbindet man riuen takti¬
schen Begriff . Zwei Kompagnien von 105 Mann Stärke sind
doch keiu Bataillon . Bezüglich der Kavallerie bin ich am meisten
zweifelhaft , ob »vir das österreichische Muster annehmen dürfen .

Wenn die Militärverwaltung eine Vorlage macht , so pflegt
sie mit gepacktem Tornister auszurücken . Sie packt in den Tor -
nislcr alles Mögliche hinein , und wir »verde » erst den Tornister
einnial auspacken lassen und prüfen , ob alles »»»bedingt nöthig
ist . Was nicht unbedingt nöthig ist , »vird zurückzustellen sein .
Die Einführung der ziveijährigen Dienstzeit ist eine Erfüllung der
zweiten Windthorst ' schen Resolution , die Erfüllung eines Lieblings -
gedankens des deutschen Volks . Von » wirthschaftllchen Standpunkt
aus ist die zweijährige Dienstzeit ein erhebliches Entgegenkommen ,
wenn sie wirklich gesichert ist . Die zweijährige Dienstzeit er -

bei Ahlwardt . Ihm naht der Sendbote der
. Allisnoo isra &ite mit zwei ZParrci » im Gewände — daher
wahrscheinlich der Name „ Giftimdeln " — , aber »vie der

Vogel Phönix siegreich ans der Asche , geht Ahlwardt siegreich
aus dem Rauch hervor , mir mit jenem leichten Unwohlsein
behaftet , welches er früher vielleicht hänsig bei seinen jugend¬
lichen Zöglingen koitstatiren konnte . Ein anderes Mal

findet er verdächtige Pulver und ein ominöses Fläschchen in

seiner Tasche — ein Glück nur , daß der Staatsanivalt ,
umgürtet »nit der ganzen Vorsicht seines Jahrhunderts , diese
gefährlichen Dinge noch im entscheidenden Zlngenblick dem

Gerichtschemiker übergeben konnte . Die schlimmen Folgen
sind also vorläufig glücklich abacwandt , und es wüthct
augenblicklich nur noch der Streri der Parteien über de »

Zeitpunkt , an »velchein Ahlivardt , umtost von dem Sieges -
jtlbcl seiner Bnndesbrüdcr . in den Reichstag einziehen kann .

Koinmt Zeit , komint Rath . Wer in Plötzensee sitzt ,
»nuß sich in Geduld fassen . Der Gesängnißordnung ewig
gleichgestellte Uhr schliurrt nur sehr langsam ab , aber die

Pritsche wird drin , der jedem deutschen Manne getrost sein
Haupt in den Cchooß legen kam», in diesem Gedanken zuin
molligen Pfühl , und in der Einsamkeit des Mavkenflüaels
lassen sich in der ungestörtesten Weise neue und niedliche
Verleumdungen aushecken .

Tie Herren Löwe und Genossen haben nur einen

Pyrrhussieg zu verzeichnen . Alles , was Ahlivardt ihnen
augcthan hat , » vurde eigentlich mit einem Monat Gesängniß
gesühnt , und Leute anderer Parteien dürfen für einen
« » rvr* i _ _ _« W c. 1. 1
lumpigen Monat den Mund nicht halb so viel ausmachen
Vier Monate hat der Brave zu sitzen , und da nach alt -

hergebrachter Tradition die Strafe immer erhöht werden

muß , so mußte über vier Monate erkannt »verde ». Es
wurde außerdem an Gerichtsstelle die Berechtigung des Anti -

semitismuS anerkannt , und das ist die leuchtende Aureole ,
welche das Haupt des Märtyrers verklärt , und »velche die

Herzen aller echt national gesinnten Männer höher schlagen
läßt . Das war ein lang ersehntes , erlösendes Wort , und
es »väre wirklich zu bedauern , wenn sich die Folgen nicht
bald in recht fühlbarer Weise bemerklich »nachten . Eine

fordert erhebliche Mehrausgaben , wenn nicht eine Schädigung der

Tüchtigkeit der Armee eintreten soll . Ich möchte gleich hierbei

bemerken , daß alle Kräfte dabei so angespannt werden müssen ,
daß wir vielleicht den Pensionsfonds sehr erheblich belasten
müssen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Schon durch die zweijährige
Dienstzeit innerhalb des Rahmens der bisherigen Präsenzstärke
wird eine Vermehrung der einzustellenden Mannschaften und
eine Verjüngung der Armee erreicht , wenn auch nicht in dem
vW» . r. .» _ _ _■ vi . v» _ _r . . . . . s ... I ft CTM» CV) ». »Sa •fk S»« ?n »-. -vfnx«-

chschnittsziffcr . . . .
denn es fallen alle Mauquements und Rekrutenvakanzen fort .
Wenn die Bewilligung ans 5 Jahre , statt auf 7 Jahre gemacht
wird , so liegt darin auch ein Entgegenkommen , denn jeder Reichs -

tag wird "Gelegenheit haben , sich mit dieser Frage zu
beschäftigen . Aber wir haben in der Resolution die ein -

jährige Bewilligung verlangt . Ob »vir dabei ein gUteZ
Geschäft machen würden , weiß ich nicht ; denn es könnte

schließlich dann alle Jahre eine Vorlage kommen und
man hätte am Ende der 7 Jahre vielleicht mehr bewilligt als
beim Septennant . Aber mit den , letzten Septennat haben wir doch
seltsame Erfahrungen gemacht . Es ist noch nicht einmal ab -

gelausen und trotzdem haben wir schon eine ganze Reihe von

Vorlagen gehabt , welche es ändern . Die Regierung hat durch
das Septennat das Recht , mindestens über einen bestimmten
Präsenzstand zu verfügen , sie hat aber die Freiheit , jeden Augen -
blick »vettere Forderungen zu stellen . Das ist kein richtiges Ver -

hältniß . Man fragt überall , weshalb will die Regierung die

große Mannschaftseinstelliiug jetzt auf einmal machen . Die ver -
bündele » Regierungen iverden sehen , daß sie auf einen gewissen
Widerstand stoßen . " Die Thronrede svricht von der Verständigung
über die Vorlage . Auch »vir haben den Wunsch , uns mit den
verbündeten Regierungen zu verständigen . Ich glaube , daß wir
uns verständigen können und verständigen sollen . Denn
wenn auf der einen Seite die Wehrhaftigkeit und die

militärische Seite der Vorlage betont wird , während
»vir mehr die wirthschaftliche Seite betonen müssen ,
so vereinigen wir uns doch , das zu thun , »vas für jede der beiden
Seiten nochwendig ist , dann werden wir die Verständigung finden .
( Beifall im Zentrum . )

Abg . Richter ( dsr . ) : Was der Vorredner ausgesprochen hat .
daß das Zentrum einig darüber sei , daß die zweftährige Dienst¬
zeit innerhalb der jetzigen Präsenzstärke zu bewilligen sei , nähert
sich fast vollständig dem Standpunkt , den meine Freunde ver -
trete ». Aber ein so großes Entgegenkonunen gegen die Reso -
lutionen Windthorst »vie der Vorredner kam » ich in der Vorlage
nicht entdecken . Die Vorlage ivegen der Vertheilung des Ersatzes
steht mit der heute zu berathenden Vorlage nicht in Zusammen -
hang , denn die gerechte Vertheilung des Ersatzes ist immer noth -
wendig . Ich habe aber dagegen Bedenken , daß die Einjährig -
Freiwilligen bei der Berechnung ausgeschlossen iverden solle ».
Die allgemcinpolittschen Gründe gegen die Vorlage Hab « ich
schon bei der Etatsdebatte vorgebracht . Der Reichskanzler hat
mir den Mangel an militärischer Sachkenntniß vorgeworfen .
Es handelte sich darum , ob die vierten Bataillone und die

dahinter stehenden Reserve - Bataillone nur aus Reservisten
oder ans Reservisten und Landwehrlcuten bestehen . Trotz -
dem hleibs meine B«bapst >�z dlttch diese
Formationen seit 1870 eine erhebliche Verjüngung der
Armee eingetreten ist . Herr v. Frege hat mir im Anschluß
daran den Vorwurf gemacht , daß ich Mitlheilungei » gemacht
hätte von Dii »gen , die mir diskret initgetheill »vorden sind . Ich

»veise diesen Borwurf zurück , »veil über diesen Punkt niemals

diskrete Mittheilungen gemacht sind . Was ich vorgebracht habe ,

hat der Reichskanzler selbst vorher vorgebracht . Herr v. Frege
. . . . . .U

'
WM

- - - - - - -

iistsollte sich über solche Dinge mehr orientiren , als es oielleicht "sonst
seine Geivohnheit ist . Dieselbe Zurückweisung muß ich dem Abg .
Kraemer zu Thcil werden lassen , der denselben Vorwurf in einem

Berichte an das Kreisblatt seines Heimathkreises gegen mich cr -

hoben hat . Was bringe ich denn hier vor ? Nicht vertrauliche
Mittheilungen , sondern nur die Dinge , »velche die Regierung
selbst in ihren Vorlagen , die ich »nit einander vergleiche , vor -

gebracht hat . Daß mehr Soldaten militärisch besser find , als

»veniger , »st selbstverständlich ; aber es handelt sich darum , ob
das Mehr wirlhschaftlich ertragen werden kann . Das fach -
münnische Nrtheil allein ist nicht maßgebend . Es ist bekannt ,
daß eine große Anzahl von Fachmännern die Ziveck -
Mäßigkeit dieser Vorlagen nicht anerkannte in bezug auf
die zweijährige Dienstzeit und in bezug auf die neuen

Formationen . Der Reichskanzler ist eine militärische
Autorität , aber in den nicht militärischen Dingen seines Ressorts

höhere Weisheit will nur den Juden „ dem Unverstand der

Masse »»" preisgeben , und man glaubt auf diesem Wege die

nationalen Heiliglhiimer am sichersten schützen zu können .

Das arische oder germanische Kapital ist sakrosankt , und

wenn das Geld wirklich die Eigenschaft hat , gänzlich duft -
los zu stin , so spielt man hier , unserer unmaß -
gebltchen Meinung nach , ein sehr gefährliches Spiel —

aber fern sei es voi » uns , Haß und Zwietracht
zrvischen die einzelnen Bevölkerungsklassen zu säen , denn

nachdem ganz andere Leute sich mit solchen � Sachen
abgeben , können ivir uns vergnügt in die Ofenecke setzen ,
die Hände reiben und die Entwickelung der Dinge ruhig
abwarten .

Unter solchen Umständen ist es kein Wunder� » venu heut�
" cuhezu Tage niemand zu den Juden gehören will . Der frühere

Kultusminister weist eine solche Zumuthung wenigstens mit

gebührender Entrüstung von sich, er verfolgt seine Vor -

fahren bis iveit in die graue Vorzeit zurück , aber auch er

iiuiß als orthodoxer Mann an einer bestimmten Stelle

Halt machen , sonst könnte ein Neunmalweiser kommen

und ihm ans den Kopf zusagen , daß er schließ-
lich von Adam abstammt , daß also auch in seinen
Adern ein kleines Ziveiglein eines jüdischen Stamin -

bauines rollt . So hat Ahlivardt Unsicherheit bis in die

Spitzen der Behörden verbreitet , und so kann es denn eines

Tages geschehen , daß Ahlivardt selbst seinen Genossen
Stöcker für einen getauften Inden erklärt und daß dann

der Zusammenbruch aller antisemitischen Dinge erfolgt . Bis

dahin darf sich auch Herr von Goßler in aller Ruhe seiner
germanischen Ahnen erfreuen , und es hat kein jüdischer
Mann das Recht , ihn zu den Seinigen zu zähle ».

Das Stück »st aus — man geht nach Haus . Ter

Prozeß Ahlivardt »vird für alle kommenden Geschlechter
ein Wahrzeichen unserer Zeit bleiben . Er zeigt die

Entwickelung unserer Gesellichaft — tin de siecle — wi- '

kein anderes Denkmal , — kein Buch , kein Heldenlied wird

die Auswüchse unserer kapitalistischen Gesellschaft markanter

und klarer zeichnen können , wie die trockenen Verhandlungen
im Gerichtssaal .
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ront er doch bei Antritt seines Amtes auch nicht mebr Fackman »
als wir in militSrischen Dingen . Deshalb wird der Reichskanzler
wohl nicht allzusehr den Fachmann hier ausspielen . Daß die
ziverzahrige Dienstzeit jetzt als zulassig anerkannt wird , ist ein
Trruniph des Laienverstandes gegenüber den militärischen Fach -
Iruten ( Zaftinw . nng links ) . Tie Begründung dafür liest sich fast
als wenn sie aus meinen A- B- C- Bücdern abgescdrieden wäre .
( Heiterkeit ) . Vom General von Falkenstein mußten wir uns sagen
lasse » : Es wäre gut , wenn die Leute ein drittes Jahr der bürger -
lichen Mlsäre entzogen würden , wenn länger sie sich in den Ferien -
kolonien an Fleisch und Komniisbrot satt essen könnten , daß sie
platzten . (Heiterkeit . ) Jetzt wird die Entlassung nach zwei
Jahren als ein Vortheil sür das bürgerliche Leben bezeichnet .
Schon während der Koiiflrktczeit hat Gras Roon die
zweijährige Dienstzeit für möglich gehalten . Das Abgeord -
neterchaus wollte daraufhin zu einer Verständigung kommen .
aber an dem Widerspruche des Monarchen allein scheiterte damals
die Vereinbarung . Man thut dem Abgcordnelenhause also
Unrecht , wenn man ihm vorwirft , daß cS damals die Armee
habe untüchtig machen wollen . Die Jortschrittslcule Zieglcr und
Löwe - Bochum hat uns der Reichskanzler als Musterpalrioten
vorgeführt , aber mit Unrecht . Beide haben nachher dieselbe
Haltung in Militärfragen eingenommen wie früher : sie haben
erklärt , wenn ein Krieg ausbricht , dann würde es sich nur darum
Handel » , alles zu bewilligen , uni die Armee zum Siege zu rüsten .
Dasselbe hat das Zentralkomitee der Fortschrittspartei schon
Juni 18S6 , also vor dem Siege erklärt . Der Reichskanzler , der
selbst diese parlamentarischen Diuge nicht miterlebt hat , muß sich
solche Sachen von seinen Hilfsarbeitern znsammenstellen lassen .
Ich möchte ihm den Rath geben , ste anzuweisen , dabei etwas
, veniger tendenziös zu verfahren ( ZunimmungS links ) . Nachdem
der Reichskanzler selbst jetzt die zweijährige Dienstzeit angenommen
hat , kann er uns doch keine Vorwürfe mehr über unsere
früheren Bestrebungen machen . Der Reichskanzler hat das Pro «
gramm der Fortschrittspartei für die Vorlage angezogen , ich habe
den belreffeiuen Passus selbst redigirt , in welchem es heißt :
Volle Turchsührung der allgemeinen Wehrpflicht unter Wahrung
der wirthschastlichen Interessen und Herabsetzung der Dienstzeil .
Die Vorlage wahrt aber nicht wirthschastliche Interessen , sondern
giebt sie preis ; wir haben damals nicht von der zweijährigen
Dienstzeit gesprochen , weil wir glaubten , daß man zu noch kürzerer
Dienstzeit kommen könnte , daß namentlich die Berechtigung zum
Einjährig . Freiwill igen Dienst ausgedehnt werden könnte . Mit
diesem Programm der Fortschrittspartei hat die Vorlage also
nichts gemeinsam . 1867 sprach man von einer Präsenzstärke von
I pCt . der Bevölkerung ; ich dachte , man würde jetzt die Be -
völkerung von 1830 zu Grunde legen ; dann käme man aber nur
zu einer Vermehrung um 8000 Mann . Diese Grundlage hat
man verlassen . Man will die Aushebung verstärken über das
hinaus , was Frankreich thut ; man will die deutsche Armee der
russischen gleichstellen , trotzdem Rußland die doppelte Volksznhl hat .
Deshalb muß man sich hüten vor einer Bewilligung , die man
auslegen könnte als einen ersten Schritt

"
aus diesem

Wege . Jin Prinzip deckt sich die Vorlage vollständig
mit den Verdy ' schen Plänen , der damals erklärte , wir müsse »
einen selbständigen Weg gehen , und nicht immer nachhinken .
Der Reichkanzler hat selbst gesagt : Der Verdu ' sche Plan ist „ mit
diesem Reichstage " , ich bitte Sie , diese Worte zu beachten ,
nicht durchzusetzen ; wir müssen uns einschränken . Der Reichs -
kaiizler hat die Einschränkung nur mit den finanziellen und

wirthschastlichen Verhältnissen begründet . Man darf sich also
nicht wundern , wenn später der Reichskanzler sagt : jetzt sind die

ivrrthschastlichen Verhältnisse besser , jetzt können wir die Grund -

lagen weiter durchführen . Wir haben ja zu Wasser dieselben
Wendungen »riebt , eine plötzliche Steigerung der Marine -
forderungen . Der Krregsnrinister erklärte irüher , daß es sich nur
» och um ein paar Kompagnien Pioniere u. s. >v. handelte . Jetzt
kommt man mit solchen Plänen . Wenn man dem

Plane des Herrn v. Vcrdy zugestimmt halte , würbe
man nicht zu

'
so hohen Forderungen gekommen sein , wie

jetzt ; denn bei ihm handelte «S sich uin mehrere Etappen .
Die Vorlage stellt die vierten Bataillone auf , wie ich meine , nur
um den Rahmen zu schaffen sür eine weitere Vermehrung der
Armee . Der Herr Reichskanzler hat selbst gesagt : er habe
vieles , was militärisch nothwendig sei , abgestrichen . Daraus geht
l ) ervor , daß man das später nachholen wird . Der Kriegsmiiiister
hat auch von der Sparsamkeit gesprochen , wie der frühere Krieg ? -
minister , und trotzdem kam nachher die Bildung zweier neuer
Armeekorps . Wo soll das Ausbildungspersonat herkommen ?
Das ist keine bloße Geldsrage . Als kürzlich wieder von Miß -
handln l. gen von Volkcschullehrern berichtet wurde , sagte ein ganz
militärfreundliches Blatt : das liege daran , daß die Unteroffiziere
zu jung wären . Ebenso wichtig , wie die Verjüngung der Arm «
ist die Herbeiführung eiueS höheren Atters für die Ojfiziere und
Unter osgziere , damit die Vorgesetzten nicht jünger find , als die
Maunschasten . Dieses Bedenken macht besonders der Geueral
von BoguelawSki geltend ; ich will mir diese Aussührung nicht
aneignen , ich ahne aber doch als Laie , daß der Mann vielleicht
Recht haben könnte . ( Heiterkeit . ) Man hat den Kursus der Kriegs -
schul « abgekürzt , deshalb hat man jetzt zahlreichere , aber auch
jüngere Offiziere . Mit der Besoldung der Ojsiziere
und Uiiteroifiziere während der Dienstzeit ist es nicht abgeiuacht ;
was soll denn später aus denselben werden ? diese Rückwirkung
aus den PensionSsonds wollte ich nur andeuten . Mil deste »?
sollte mau den unhaltbaren Grundsatz ausgeben , daß ein Ofstzier ,
der nicht in der Reihe befördert wird , seinen Abschied nehmen
muß . Und wie steht es mit der Unterbringung der neuen Biaun -
schasten ? Jetzt schon fehlt es für 17000 Mann und 7000 Pferde
an Unterkunft . Für die Unterbringung der neuen Mannschaften
würde ein Extraordiuarium von L00 Millionen Mark erforderlich
sein . Tie persönliche Last des Militärdienstes wird von den
Militärs zu sehr unterschätzt . Ter Reichskanzler hat davon ge -
sprochen , daß die Mütter sür die Vorlage sein würden , wenn sie
dieselben nur genau kennen würden . Wenn eine Mutter 4 Söhne
hat , von denen der «ine Kavallerist ist , so hat der keine Erleichte -
rung . Der zweite Sohn dient statt 84»/� Monat künstig nur
24 Monat ; der dritte , ein Tispositionsurlauber ' dient
aber statt der L2V , Monat 24 Monate ' und der letzte .
der überhaupt nicht eingezogen worden wäre . muß eben -
falls 24 Monat dienen . Da kann sich die Rekrutenmntter an
ihren fünf Fingern abzählen , wie die Familie mit Dienstzeit
mehr belastet wird . Die Verminderung der Arbeitskräste , nicht
blas um die Zahl der mehreingestellten Rekruten , sondern auch
der mehreingestellten Unteroffiziere steht auf der einen Seile und
aus der andern die Mehrkosten sür die Unterhaltung der mehr -
eingestellten Mannschaften , das stellt die Belastung des Volkes dar .

Für die Verjüngung der Armee sind 60 000 Mann bestimmt ; davon
treten aber 13 000 an die Stelle der Ersatzreservisten ; es kommen

also nur 42 000 Mann wirklich in Betracht . 23000 Mann konnte

man beschaffen durch Einführung der zweijährigen Dienstzeit
innerhalb der jetzigen Präsenz . Es handelt sich also schließlich
bei dem ganzen Streit nur um 17 000 Mann . Was macht diese

Verjüngung aus bei einer Rekruteneinstellung von 200000 Mann !

Die zweijährige Dienstzeit wollen wir annehmen im Rahmen der

jetzigen Fnedenspräseuz , aber sie muß vielmehr gesichert werden ,
als Herr von Huene verlaugt hat ; sie muß persönlich für

jeden Einzelnen gesichert werden , nicht so allgemein , wie es jetzt

geschieht . Jetzt wird gleichsam ein Aeternat geschaffen , denn der

Reichstag muß immer die Friedenspräsenz dieser Vorlage be-

willigen , wenn die zweijährige Dienstzeit ausrecht erhallen werden

soll . Herr v. Kardorff freilich ist mit dieser Vorlage zufrieden ,
weil danach die Einführung der zweijährigen Dienstzeit nur als

«in Experiment erscheint . Ter Kriegsminiuer hat allerdings er -

Närt , es handele sich nicht um ein Experiment ; aber das gilt
nur sür ihn und seine Dieustzeit , nicht sür die späteren Kriegs -

minister . In bezug auf die neuen Bataillone kann ich mich dem

Herrn v. Huene nur anschließen ; mich würde es nickt trösten ,

wenn man dieselbe nur anders taufte . Gegenüber dem Quin -

quennat halten wir an der einjährigen Bewilligung fest . Die

einjährige Bewilligung der Unteroffiziere hat keine Bedeutung ,
denn eine Streichung ' an diesem Punkte würde aussehen , wie
ein Eingriff in die Organisation des Heeres ; sie würde

praktisch unwirksam sein , weil die Unteroffiziere meist
mekrjahrige Kapitulation haben . Zu der Frage : Maximal -
oder Durchschnittsstärke habe ich noch keine ' Stellung ge -
nommen . Das bängt ab von der Regelung der Friedens -
präsenz . Ein Gesetz über die Friedenspräsenz brauchen wir

überhaupt nickt . Wenn das Septennat abgelaufen ist , können
wir im Etat Jahr sür Jahr eine Vereinbarung über die Höhe
der Friedensprüsenz treffen . Die Vorlage hat nur dann eine »

Zweck, wenn es sich darum hantelt , die zweijährige Dienstzeit
lestzulegen . Dazu sind wir bereit in dem Rahmen der jetzigen

triedenspräsenz
und auf Kosten der Liebesgabe an die Brenner .

s srent mich , daß das Zentrum durch Herrn v. Huene erklärt

hat , daß es sich ebenfalls innerhalb des Rahmens der Friedens -
präsenz halten will . Windlhorst sagte , die Regierung könne auf
die Dauer der Forderung der zweijährigen Dienstzeit nicht wider -

stehen . Schon zwei Jahre nach diesem Ausspruch giebt die Re -

gierung die zweijährige Dienstzeit und keine Regierung wird jetzt
mehr stark genug sein , uns dieselbe vorzuenthalten . ( Lebhafter
Beifall links . )

Reichskanzler Grak v. Caprivi : Der Herr Abg . Richter
hat einen großen Theil semer Sätze mit den Worten : „ Ter Herr
Reichskanzler " ongemtigen . Besorgen Sie nicht , daß ich mich
an diesen Worte » rückwärts etwa herauswinden will a » seiner
Rede . Ich empfinde dazu um so weniger ein Bedürfniß , als
— wenn ich ehrlich sein soll — ich wenig Neues in der Rfile

gesunde » habe . Vielleicht liegt das daran , daß ich sowohl das

„ A - B - E " des Herrn Eugen Richter von 1832 , als das unter
anderem Titel 1390 erschienene Buch vollauf studirt habe mit

heißem Bemühen , und daß ich täglich die „Freisinnige Zeitung "
lese . (Heiterkeit . )

Ich hade um so weniger ein Bedürfniß , dem Herrn 2Ibg .
Richter persönlich zu auiworten , als sein Ton zu meiner

Freude heule mehr freisinnig wie fortschrittlich war . ( Heiter -
teil . ) Ich bin aber dem Heren Abgeordnete » eine gewisse Er -
llärung schuldig . Ich habe neulich hier gesagt , daß ich den Ein -
druck hätte , daß er von dem militärischen AB C doch noch wenig
verstünde . Er ist heute daraus zurückgekommen , und ich will
meine Asußerung in etwas wenigstens in der Hauptsache inodi -

siziren . Das Wesentlichste , wenn man von milttärischen Dinge »
spricht , ist nach meinem Dafürhalten , daß man im stände
sein muß , zu unters » eiden zwischen dem Werth eines

ansens bewaffneter Vaterlaudsvertheidiger und dem einer

ruppe . Bewaffnete Vaterlantsverlheidiger können zu
Zeiten Heroisches leisten ; getragen von Patriotismus
und Begeisterung , verrichten — das zeigt die Geschickte
— solche Männer Heldenthaten , aber ein solcher Haufen
von Baterlaudsvertheicigern ist noch keine militärische Truppe ,
weil ihnen der innere Zusammenhang fehlt , und es ist eine de-

greiflich « Schwierigkeil mr jemand , der niemals zur Truppe in

Beziehungen gestanden hat , sich dieses Imgovckerablls ganz klar
und gegenwärtig zu machen . Ich erkenne ; a an , daß der Herr
Abgeordnete Richter die Mililaria mit großem Fleiße studirt .
Ich glaube auch , er hat es als Militärstatistiker zu einem ziemlich
hohe » Grade ge rackt ; aber soldatische Dinge zu beurtheilen ,
halte ich ihn eben um deshalb doch nicht sähig , weil ihm diese
innere Kenntniß von dem , was das Wesen einer Truppe macht ,
iehit . Ich will nicht sagen , daß Zivilisten sie nicht auch erwerben
können . Wir haben lerchtendc Beispiele davon . Ich ivill an den

Professor Bernhardi erinnern , der nächst Clanseivitz wohl der

größte Militärscbriitsteller der Welt war . Das setzt aber voraus ,
baß ei » solcher Mann militärische und kriegsgeschichtliche Studien

macht und mit Soldaten umgeht , um solches Urtheil zu geivinnen .
Daß der Herr Abg . Richter bei seine » vielfache » Beschäfligange »
mcht noch die Zeit hat . Kriegsgeschichte zu studire », ist mir ganz

begreiflich ; ich glaube aber , so lange er das nicht thut , ausrecht
erhalten zu müssen , daß er von dem inneisten Wesen der Truppe ,
von dem mnerslen Wesen dessen , was den Soldaten macht , nur
unvollkommene Vorstellungen besitzt .

Er hat im Verlause seiner langen Rede gesagt , ja , wir
hätten doch keine Autoritäten sür uns , oder ivir hätten illutoritäten
gegen uns . Stimmt es so ? ( Znrus links . ) Wir hätten keine
militärischen Autoritäten für uns . Ja , das ist ganz natürlich ;
in solchen Organisationsfragen , das habe ich mir neulich schon
anzudeuten erlaubt , giebt es mir wenig Offiziere , die das In -
rinanl ergreifen in der ' Armee so übersehe », daß sie wissen , wo
eine Aenderung an einer Stelle schließlich in letzter Jnstan ;
wirkt . Es kommen dabei subjekiive Ersahrungen , auch Ge -
schniackSrichtungen in Frage , und ich glaube nicht , daß zemals
ein « wesentliche Aenderung in der Organisation der Armee durch¬
geführt worden ist , mit der alle Ojfiziere , selbst die , welche als
' Antoritaleu zu gelten den Anspruch machen können , einverstanden
gewesen wären . Es bleibt also in diesen Dingen nur übrig ,
daß zuletzt entschieden wird , und das kann , da wir nicht in ein «
miluärijchen Republik leben , nicht durch Abstimmung und Votiren
gemacht werte » , sondern die Stelle , die die Verantwortung
trägt , m ß aus vollem Verständniß der Sache ihre Entscheidung
treffen . Nun hat man auch — und das ist hier der Herr Ab -
geordnet « Richter nicht gewesen , den jetzigen Vertretern dieser
Vorlage eiugegengehalten : ja , was seid Ihr gegen die Männer ,
die die Reorganisation von l86l gemacht haben . Das waren Moltke
und Roon ! Nun , als diese Herren die Reorganisation von 1861
machie » , hatten sie von ihrer Berühmtheit , unter deren Glorie
sie uns vor Augen stehen , noch nichts , sie waren bis dahin
unbekannte Slabsossiziere oder junge Generale . ( Sehr richtig !
rechts . )

Ter Herr Abgeordnete meinte , der Reichskanzler urtheilt doch
auch über viele Truge , die er nicht versteht , er schätzt mich etwa
auf s/3 (Heiterkeil ) , so taxirt er mich und da kann er Recht haben .

(. Heiterkeit . ) Aber ich bin dauernd bemüht , und die Organisation
eines guten Staatswesens muß die Mittel an die Hand geben ,
daß ein Mann , der an der Spitze sieht und unmöglich
alle Dienslzweige übersehen kann , in seinen Untergebenen
und den ihm Nächsistcheuden die Stütze und Hilfe findet ,
deren er bedarf , um sich bei einem gewissen Grade von Fleiß
und Redlichkeit ein Urtheil zu bilden . Mehr nehme ich in nicht -
militärischen Dingen iür mich in Anspruch . Wenn ich nun aber

zufällig aus der lilrmee hervorgegangen bin , so wird mir der

Herr Abgeordnete Richter nicht verdenken , wenn ich in mililä -

rischen Fragen ein etwas größeres Theil von Urtheil für mich in
' Anspruch nehme . Er hat auch die Güte gehabt , daS anzu -
erlenuen .

Er meinte dann , ja , die Vorlage , die wir brächten , wäre

doch ein verzweifeltes Ding , und Sie Verantwortung dafür

zu tragen , wäre schwer , wir möchten uns besten bewußt

sein . Ich , meine Herren , für mein Theil bin von der Roth -
ivendigkeit dieser Vorlage sür die Fortexistenz Deutschlands so
überzeugt , daß , wenn der gesammte Reichstag die Güte habe »
wollte , mir das nicht geringe Maß seiner Verantwortung auch
noch auf die Schultern zu legen , lch bereit wäre , sie allein zu
tragen und sür die Borlage einzi stehen . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Der Herr Abgeordnete hat " den Umstand , daß die verbün -
Veten Regierungen jetzt die zweijährige Dienstzeit sür zulässig halten .
als einen Triumph des Laie, . Verstandes bezeichnet . Ich möchte
vem Laienver and die Freu ae an Viesen , Triumph nicht schmäler »,
aber ,st denn das das Kunststück , die zweijadri�e Dienstzeil

zu erfinden ? Sie können ebenso gut die einjährige erfinden .
Tie Herren Abgeordnelen von der Sozialdemokratie haben uns

neulich so ein leichtes Bild eines Milizheeres gezeichnet , das

nur einige Wochen dient . Das kann jeder sagen : uh interessire
mich sür die einjährige , zweijährige , dreijährige Dieiistzeit . Das
Kunststück war , die Kompensationen zu finden , mit denen die

zweijährige Dienstzeit allein sür uns annehmbar ist .
( Sehr richtig ! rechts . ) Und diese » Triumph möchte
ich dem militärischen Verstand « vindizirea . ( Bravo ! «chts . )

Diese Kompensationen sind für uns nichts Gleich

giltiges , sondern sie sind der wesentlichste Theil v«

Sache , und unter diesen Kompensationen ist die Vermehrung

Friedenspräsenzstärle für uns der springende Punkt .
Wenn nun der Herr Abg . Richter häufig mit einer gewip'

Vorliebe den General v. Falckenstein hier zitirt und gesagt f <

er habe sich doch mit weniger begnügt , er wollte nur Ezerzick
Plätze , Patronen , Kasernemenls ; aus den Gedanken , die Fr >edem-
Präsenzstärke zu vermehren , sei er nicht gekommen , es müßte doch nw) -

»öthig gewesen sein . Ja . das war nicht möglich , daß er davon sprac
Das Projekt , was er zu vertreten hatte und auf das die Vorlage h»�

zielte , sür die er eintrat , wollte alle Leute dreijährig dienen lasl -»

und eine Ersatzreserve , wie wir sie jetzt haben , bestehen lassen.

Da wäre ja kein Mensch übrig geblieben , um Kompensation dur ?

Erhöhung der Friedencpräsenzstärke zu stnden und zu geben . &

war eben kein Mensch mehr da , wenn das Projekt ausgesud »
werden sollte , der zu einer Vermehrung der Friedenspräsenzsta�
über das alle Maß hinaus . fähig geivesen wäre . Also wen»

man diese Stärke wollte , die das Berdy ' sche Projekt
konnte man keine Koinpensationen haben . Ebenso war es n -

dem General Roon . Ja , General Roon in der Konfliktszeit >»»'

aiich nicht in der Lage , durch Verstärkung kompenii « »

zu wollen . Bis zum Jahre 1360 hatte die preußische Arm «

40 000 Rekruten jährlich eingestellt ; durch die Reorganisaüo »
stellte sie 63 000 Mann jährlich ein , und damit war das Kon

tingeut erschöpft . Also was dem General Roon durch

pensation geboten werden konnte , war eben nicht das , was

wollen . Denn , was wir wollen , kann nur heule erreicht werov -

wo wir einen verhältnißmäßig großen Ueberschuß von brauV

baren Leuten haben , die wir einzustellen haben . .

Aus diesen Ueberschuß basiren wir den Wunsch und dl»

Bestreben , zu verjüngen ; und ich möchte doch nochmals konstatiren .
wie groß denn der Ueberschuß ist , der bei einer Mobümachun »

um mich des trivialen Ausdrucks zu bedienen , zunächst
dein Ofen sitzen bleibt . Das sind , wenn man die Johrzäng -

sofern sie gedient haben , in die Feldtruppe und in die Reser >*

truvpe einstellt — also die contemporains dieser Leute , J)ie £' ;;
gestellt werden — , über eine Million hinter dem Ofen ®' fcei,hj
und dabei setze ich die Prozente für den Ausfall , die immer MW

oder weniger willkürlich sind , doppelt so hoch wie bei den �
zustellenben , wenn ich annehme , daß bei den zu Hause Bleide»o�
schwächere Leute sind — also ich konstanre nochmals : au

solche Zahlen sind schwimmend , und ich neige nicht der Pral '
des Herrn Abg . Richter zu , diese Dinge aus die Spitze

treiben ; Sie können etwas über oder unter einer Million «

nehmen , j « nachdem Sie den Prozentsatz annehmen ; aber ru "

kommt eine Million Menschen heraus , die bei der nächssr

Mobilmachung zu Hause bleiben . Dem - Uebel wollen wir

helfen , wir wollen diese Kräfte nutzbar machen . Ich habe v>

»eulich scho » erlaubt , auszusühren , daß das im Interesse
Reiches und des Staates liegt , militärisch , politisch , lviN ?

schastlich , daß daz auch in dem Interesse des einzelnen Utg ;
von diesen Menschen wollen Ivir jährlich 60 000 Ma «

einstellen . Rechne ich dabei diejenigen Leute ab . die bei j»' '
jetzigen Verfahren zur Ersatzreserve gehen , zunächst in die

bataillone und nicht vor den Feind , weil ihre Ausbilvu . »

ein « unvollkommene ist . fo erhalle ich rund etwa 40 000 Morn

jährlich , die ich mehr gegen den Feind bringen kann . Führe '

dieS System 12 Jahre hintereinander durch , bewilligen S) «
die Vorlage , so tritt nach 12 Jahren ein Zustand ein , in I .

ich bei Abzug von IS pCt . Ausfall 450 000 Mann mehr a » �

Feind führen kann , als bisher , oder 450 000 Junge mehr nn-

nehmen oder 450 000 Alte mehr zu Hause lassen kann . JLit
wollen Sie gütigst bedenken , was diese Zahl sagen will .

Stärke der ausrückenden Feldinfanterie des deutschen

exkl . Landwehr betrug 1370 alles in allem 420 000 Mann ; »

das . was wir durch die Verjüngung erreichen , ist mehr , «12 ,

gesummte Feldinfanterie im Jahre 1870 im Norddeutschen

und süddeulfchen Koilt ' ngente zusämmeii betrugen .
Der Herr Abgeordnete hat dann gemeint , ich hätte —

das Gleichniß des Herrn Abgeordneten v. Huene zu gebrau«,�
— aus dem Tornister allerlei ausgepackt , aber es würde w«

noch manches sein , das man herausholen könnte . Ich habe Y

und da eine Schmierbürste und dergleichen herausgeholt , .
die Patronen und Kleidungsstücke habe ich darin gelassen — u

die müssen auch darin bleiben . �
Die Rekrutenmutter hat der Herr Abgeordnete Richter

künftig vielfach in Mitleidenschaft gezogen hingestellt . Ich ni ««

nur eines berichtigen : daß eine Relruieiimntter mit drei S « " Uj
schon in die Lage kommen könnte , drei Söhne einzustellen , _

immer so gewesen ; man that es nach und nach , man

Rücksicht . Ebenso wird es aber auch bleiben , und wenn

Rekrulenmutter einen Sohn hat und die Mutter t
dessen bedürftig , so wird er gerade so gut reklawJ
werden . wie früher . Also die Rekrutenmutter steht �
schlechter , als früher , und Rekrutenmülter haben
ein gewisses Gefühl sür Billigkeit . , �

Von der Einwirkung des weiblichen Geschlechts hat der v. �
Abgeordnete Richter neulich die Güte gehabt , zu meincii ! ,
möchte am liebsten diese Einwirkung aus der Armee ganz « .

daunen . Diese Einwirkung ist eine sehr wesentliche a. ,
der Mobilmachung : was kein Bezirkskommalido herausln r ,

wenn irgendwo ein Mann außer Kontrolle geblieben .

oder nicht die Neigung hat , sich zu stellen — die

wehrsrau bringt den Mann hervor . Und ebenso 1
„

trollirt die Rekrutenmutter ganz genau : warum muß D

Meiner jetzt eintreten und der ' Andere nicht ? n,
Die Landwehrmutter hat der Herr Ahg . Richter niast A

gegriffen , und ich sehe darin die Konzession , daß er selbst ä" 0l
baß es unter den Landwehrsrauen populärer sein wirb , f

wir ihre Männer so lauge zu Hause lassen , bis alle jüiifl *
Leute vor den Feind geführt worden sind . .,

Ich darf im Uebrigen die Einjelheiten , die etwa noch A

überlegen oder zu besprechen sind , theils der Kommission , tw5

den Herren Koiiimissaren überlassen . .
Adg . von Manteuffel ( dk. ) : Das Gesetz über die Erl

f
vertheilung schädigt allerdings die Landwirthschaft , aber b«

eine gerechte Ausgleichung herbeiführen will , so könne » �
dagegen nlchts einwenden . Die Miiitärvorlage bringt allervl �
eine große Mehrbelastung des Voltes mit sich und zwar zu 0

Zeit der tiefsten wirthschaftlichen Depression . Deshalb muil

wir mit der größten Zurückhaltung an diese Vorlage heranlre-�,
Wir hoffen , daß in der Kommission uns die Gründe fij '
Nothwendigkeit dieser Vorlage angegeben werden . Die Einfubt .
der zweijährigen Dienstzeit ist besonders für unsere Partei
großer Bedeutung , denn wir haben stets sür die dreijäi ) .

Dienstzeit gekämpft , Schulter an Schulter mit der Regi " E ,
Wenn die dreijährige Dienstzeit 1362 nicht aufrecht erhalten w' ,

so hätten wir die Erfolge von 1864 und . l866 vielleicht nichv-,,, ,
zielt ; das haben wir dem Monarchen allein zu danken uJ

siimmimg rechts ) , wie der Abg . Richter vorher ausgesührl
Der zukünftige Krieg wird bei den kolossale » Truppenmafse » : >
bei der veränderten Gefechtsweise infolge des rauch�
Pulvers eine viel stärkere Disziplin i, öthig machen als .
Man sagt freilich , wir haben jetzt schon beinahe die zweiläy �
Dienstzeit . Das ist richtig , aber es ist von hohem Werth
Kompagnie , wenn ireiiigstens 10 —15 Mann aus dem ch y«
Jahre vorhanden sind . Ader selbst , wenn für die JusaiilerX ,
zweijährige Dienstzeit ausreichend ist , so werden doch noch
Truppe » theil « davon betroffen . Die fahrende Artillerie Wio * .

mehr als zwei Jahre für ihre Ausbildung ; dasselbe gilt von

Eisenbahntruppen . die bisher ebenso wie die fahrende AW�. . j !
sehr wenige Dispositionsurlauber halten . Bei der Wickfi� - i
der Eisenbahntruppen sür den künftigen Krieg sollten
dies « Truppen die beste Ausbildung erhalten . Die verbüuv ,,
Regiermige » haben sich ja nur schwer dazu entschlossen , die Z-

jährige Dienstzeit vorzuschlagen , weil bei Beibehaltung der v .

jährigen Dienstzeit die Erhöhung so schwer belastend sein lv " '



man ton unerschwinglichen Lasten sprechen kann .
~e£, . springende Punkt ist für uns . ob nicht durch die
WeijhSrige Dienstzeit die Qualität der Armee berab -
gesetzt wird . Sehr schön nehmen sich die vierten Bataillone
nicht ouZ . aber im Rahmen der Vorlage sind sie eine
�othwendigkeit, damit die anderen Bataillone immer in voller
Stärke bleiben . Daß die Pferde für die Reserve - Stamm -
schwadronen von Privatleuten dienstbereit gehalten werden
wflen . wird sich kaum durchführen lassen . Man hofft , daß der

�edarf an Offizieren und Unteroffizieren gedeckt werden wird .
vtch fürchte, daß dadurch das Niveau unseres Offizierkorps herab -
gedruckt wird . Man sollte darauf bedacht sein , daß Offiziere
nur aus solchen Berufskreisen genommen werden , die sich dazu
tignen . Ob die Steuern orlagen richtig sind , weiß ich nicht . Wir
sind ja immer für die Börsensteuer geivesen und haben gegen ihre
Erhöhung nichts einzuwenden . Ader ich fürchte , die Erhöhung
der Börsensteuer wird nicht das einbringen , was man berechnet
hat . Auch gegen die Bierfteuer habe ich nichts einzuwenden . Die
Brauereien , namentlich die großen Aktienbrauereien , werden davon
ichr wenig tragen ; sie werden es schon verstehen , den Preis der
Gerste und des Hopfens entsprechend herabzudrllcken . Herr Richter
will alle Kosten durch die Branntweinsteuer decken . Ich will , daß
die Branntweinsteuer garnicht dazu herangezogen wird . Denn
die Landwirlhe im Osten sind auf den Kartoffelbau und damit
»us die Breunerei angewiesen . Sie sollen hier belastet werden
tmt der Branntweiniteuer in einem Augenblick , wo durch die
anderweitige Vertheilung des Ersatzes die Landwirthschaft gerade
am schwersten geschidigt wird ; die zweijährige Dienstzeit wird
den Rekruten vom Lande nicht zu gute kommen , da für die
Kavallerie und die reitend « Artillerie die dreijährige Dienstzeit
beibehalten wird . Bor Jahresfrist habe ich hier eine Rede für
me Handelsverträge gehalten ( Zuruf rechts : leider l ) , aber ich
habe ausdrücklich Kompensationen verlangt , namentlich eine Aen -
derung des Unterstützungswohnsitz - Gesetzes . Der Reichskanzler
hat diesen Wunsch als berechtigt anerkannt und noch für die
vorige Session eine Borlage in Aussicht gestellt , die aber nicht
gekommen ist . ( Präsident v. Levetzow bittet den Redner , beider Sochezu
bleiben . ) Herr o. Kardorff hat die Währungssrage angeregt ( Glocke des

Präsidenten ) ; ich würde wünschen , daß die Interpellation des
Grasen Mirbach über diese Frag « günstig beantwortet wird .
- lach Lage der Sache können wir der Borlage , wie sie liegt ,
unsere Zustimmung nicht geben , sowohl wegen ihrer maieriellen

Belastung als wegen der Aufgabe der dreijährigen Dienstzeit .
■«ir hoffen , daß der Reichskanzler uns Aufklärungen über die

Rvlhweudigkeit der Vorlage aeben wird , wir werden dann das

�willigen, was wir für nolhwendig und wirksam halten . Der
Reichskanzler hat an unseren Patriotismus appellirt ; er hat ge -
weint , wir sollten nicht das Geld verweigern , wo unsere Vor -
lühren ihr Blut geopfert haben . Wenn es sich nur um unser
Geld handelte , könnten wir vielleicht den aliquolen Theil , der ans

JjuS entfällt , unschwer bezahlen . Aber es Handell sich um das
' beld aller Stenerzahler . Wenn dereinst wieder ein Krieg
ausbrechen sollte , so werden wir bereit sein , unser Blut
"n vergießen , wie wir es 1870 gethan haben . Wenn der

vnig ruft , werden wir alle kommen . ( Beifall rechts . )
Ilba . v. Komiervwöki ( Pole ) erklärt die Vorlage für

unannehmbar ; namentlich bei der jetzigen wirlhschaftlichen Lage ;
me Polen haben dabei auch einen besonderen Grund zur Klage ;
oas Vorhandensein der Ansiedelungskommission und den Mangel
bes polnischen Unterrichts , den die armen polnische » Geliieinden
leibst bestreiten müssen . Die Armee ist nach dem Kriegsminister
Me Grundlage der Nationn . Tie militärische Wehrkraft der Nation
Usgl in der Religion , die durch den Kulturkampf bedroht wurde .
Ble Religion kann aber nur wirksam fein , wenn sie in der
. Muttersprache gelehrt wird . Ter Mangel des Unterrichts in der
. Rutlersprache zeigt sich in der schlechten Bildung der Rekruten
aus der Provinz Posen . Ueber die Einzelsragen werde » wir
« ne Entscheidung erst treffen , wenn uns in der Kommission das
uolhige Material vorgelegt sein wird . Wir sagen auch hier :

Unm cuiaus : wir hoffen . daü auch uns unser Reckt
werden wird .
. Um 4>/ : Uhr wird die weitere Berathung bis Montag
. Uhr vertagt . Vorher kommen die beiden Interpellationen

bg. Buhl und Genossen wegen der Bewaffnung derder
<jv. � il ' U Ij l llilU Vi/v' lU[(vll lUvyvll vvli «(JfcIWU11II Ovt

tnm unö ber Abgg . Graf Mirbach und Genossen , betreffend
" W Währungssrage , zur Verhandlung .

roktales .
Au die Arbeiter Berlins !

Genossen ! Der Termin zur Eintragung in die Mählerlisten
für die Gewerbegerichtsirahlen naht seinem Schlüsse . Leider ist
" un zu koustatiren , daß die Genossen des NordenS ( Gesund -

brunnen) und deS Nordivestens ( Moabit ) bis heute ihre Pflicht
"vch nicht in dem Maße gethan haben , wie es zu erwarten ge -
Wesen wäre . Gerade die Stadttheile Moabit und der Norden
Mit der starken Arbeiterbevölkerung ließen vermuthen , daß dort

m Genossen in stattlicher Zahl sich in die Wählerlisten eintragen

würden ; jedoch das Gcgentheil von dem ist Thatsache . Bis

U�ute sind die Arbeiter obiger Stadttheile am schwächsten in den

Wählerlisten vertreten .
Die Genossen in diesen Stadttheilen werden nun nochmals

M' lgefordert , ungesäumt die Eintragung vornehmen zu lassen .
m Sonntag , den 1 1. Dezember , Mittags 8 Uhr

werden die Wählerlisten geschlossen . Versäume deshalb niemand
skine Pflicht und Schuldigkeil zu thnn .

Der gefchäftsführende Ausschuß
Berliner Streik - Kontroll - Kommission .

Im Auftrage :
Hermann Faber , £30. , Grünauerstr . 4 H. I .

Am Montag Abend findet in den Eoncordiasälen Andreas -

straße 64 eine Aufführung von lebenden Bildern
aus „ 12 Jahre Verbannung oder die Heimkehr des Ausgewiesenen "
nebst Konzert und Tanz statt . Der Eintritl - preis beträgt
30 Ps . Der Ueberschuß dieses Festes wird für die , von den

Pferdebahn - Gesellschaften Berlins wegen ihrer organisatorischen
Thättgkett gemaßregellen Bediensteten verwendet .

Von Verdrehungen spricht Herr Eugen Richter , indem er

selbst sich vor Fälschungen nicht scheut . Nicht mit dem Amts -

Vorsteher in Rixdors haben wir Herrn Eugen Richter verwechselt ,
als er unter der Spitzmarke „ Wirkung des neuen Ein -

kommensteuer - Gesetzes " die Mitlheilung wiedergab , daß
eine Anzahl Protzen ihren Austritt aus Wohlthätigkeitsvereinen
mit der Ueberlastung durch die Einkommensteuer begründete .
Was Herr Richter für eine Wirkung der Einkommensteuer ansieht ,
darin erblicken wir nur eine Offenbarung schmutzigen Protzem
thums .

Tie ersten Weihnachtsbäume sah man am Freitag auf
dem Gendarmenmarkl . Die Bäume kamen aus Bayern . Der

Preis bewegt sich , wie die Blätter berichten , zwischen 1 —20 M.

Wegen MünzverbrechenS ist ein Maler B. festgenommen
worden . Er hat salsche Ein - und Zweimarkstücke und 50 Pfennig -
Nücke bei Einkäufen von Kleinigkeiten in den Verkehr gebracht .
Wenn die Verkäufer die Fälschung wahrnahmen und W. daraus
ausmerksam machten , so gab er an , das Geld vom Steuererheber
bekommen zu haben . Nachträglich hat er aber eingeräumt , daß
er es selbst angefertigt hat , in em er von echten Münze » Gips -
abdrucke herstellte und die Formen mit Zinn aussüllte . Die
Falsifikate sind so schlecht hergestellt , daß große Unachtsamkeit
dazu gehört , sie als solche nicht zu erkennen .

Urber die Vergangenheit deS „ Toktor " Gookam Kader
sind jetzt bei der Polizei Nachrichten eii . gegangen , die nicht günstig
lauten . Er ist in Amsterdam einmal wegen Kurpfuscherei bestraft
und hat die Stadt unter Zurücklassung seines Gepäcks verlassen .
Vorher , 1821 , ist er in Brüssel wegen gleichen Vergehens zweimal
bestraft worden . Das Medizinalkollegium von Brabant hat ein
Gutachten dahinabgegeben , daß seine Art der Behandlung äußerst
gefährlich für die Angenkranken sei . Auch dort sollte er aus -
gewiesen werden , hatte dies aber nicht abgewartet . In Genua ,
wo er vorher war , hat ein Strafverfahren ivegen Betruges gegen
ihn geschwebt , das aber zur Freisprechung führte . Später wurde
ein Hastbejehl wegen Körperverletzung gegen ihn erlassen . Er
entzog sich der Fesinahme durch die Flucht .

Fener im Dorothecnstädtische » Realgymnasium . In
dem in der Georgenstr . 30/31 belegenen « » Flügel des städtischen
Dorotheenstädtischen Realgymnasiums machte sich gestern Bor
mittag gegen 10 Uhr ein eigenthümlicher Brandgeruch bemerk -
bar , dem sehr bald ein starker Rauch und Qualm folgte , welcher
sich über Korridore und Schnlzimmer verbreitete und die Lehrer
zwang , die Schüler schleunigst zu entlassen , um Unglücksfällen
bei drohender Feuersge ahr vorzubeugen . Die Feuerwehr wurde
alarmirt und von ihr der Herd eines beginnenden Feuers in den
Dampsheizungs - Vorrichtungen gesunden . Durch die beißen
Röhren war eine Holzverschalung entzündet worden und halle
sich von dieser aus das Feuer auf innere Verpackungen und

Holztheile in den Souterrains übertragen , infolge dessen sich der
starke Qualm entwickelte und dadurch die Gefahr größer er -
scheinen ließ , wie sie wirklich war . Mit Hilfe einer Handdruck -
spritze wurde man des Feuers in kurzer Zeit Herr .

Ein großer Tischlereibrand beschäftigte in der Nacht zum
Sonnabend einen großen . Tdeil der Löschzüge . Aus dem Grund -
stück Zossenerstr . lv befinden sich in den Hintergebäuden
Tischlereien und andere Werkstätten , namentlich ist das erste
fünfstöckige Quergebäude von oben bis unten mit Tischlereien de -
setzt . Hier halle sich im obersten Stockwerk ein Brand entwickelt ,
der sich in der Stille der Nacht unbemerkt weit verbreiten konnte
und als die Löschzüge eintrafen schon das Dach und die unteren
Stockwerke ergriffen hatte . Die Macht des Feuers war so groß ,
daß man es mit sechs Rohren bekämpfen mußte und den ganzen
Sonnabend noch damit zu thun hatte . Große Holzvorräthe ,
Möbel und Werkzeuge sind verbrannt .

Marktpreise in Berlin am 9. Dezember , nach Erwitte
lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von
15,80 — 15,40 M. , mittlerer von 15,30 — 15,00 M, , geringer von
14,90 —14,50 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13 . 80 —13,40 M. ,
mittlerer von 13,30 —13,00 M. , geringerer von 12,90 —12 . 60 M.
Gerste per 100 Kg. gute von 16,50 —15,50 M. , mittlere von
15,40 —14,40 M. , geringe von 14,50 —13,50 M. Hafer per 100 Kg
guter von 16,00 —15,30 M. , mittlerer von 15,20 —14,60 M. ,
geringer von 14,50 —13,90 M. , Stroh , Richt - per 100 Kg. von
4,80 4,00 M. Heu per 100 Kg. von 6,80 —5,20 M. Erbsen
per 100 Kg. von 40,00 —25,00 M. Speisebohnen , weiße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 —4,00 M. Rind -
fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,10 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1 . 40 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,60 —1. 00 M. Kalofleisch per 1 Kg. von 1,60 —1,00 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,80 M. Butter per 1 Kg. von 2,80
bis 2,00 M. Eier per 60 Stück von 5,20 —3,00 M. Fische per
I Kg. : Karpfen von 2 . 40 - 1 . 20 M. Aale von 2,80 - 1,20 M.
Zander von 2,40 —1,00 M. Hechte von 1,80 —1,00 M. Barsche
von 1,60 —0,70 M. Schleie von 2,50 —1,00 M. Bleie von 1,40
bis 0. 70 M. Krebse per 60 Stück von 8,00 - 2 . 00 M.

fiplizeibericht. Am 9. d. Mts . Nachmittags wurde im Keller
ausee Tresckowstr . 34 ein Mädchen todt aufgeiuNden . Es

scheint Alkoholvergiftung vorzuliegen . — In der Nacht zum
10. d. Mts . entstanv im Dachgeschoß des Fabrikgebäudes Zossener -
straße 10 Feuer , das den ganzen Bodenraum und den Tachstuhl ,
sowie den ganzen vierten und einen Theil des dritten Stockes

ergriff . — Außerdem fanden am 9. d. Mts . und am darauf -
olgenden Morgen vier kleine Brände statt .

Gertckks - Äettungl
Unter einer schweren Anschuldigung stand gestern der

bis dahin unbescholtene Restaurateur Max S t a u ß vor der

siebenten Straskammer des Landgerichts I . Die Anklage gegen
ihn lautete auf Anstiftung zum Meineid und auf versuchten Be -

trug . Der Gerichtshof hielt aus Grund der stattgehabten Beweis -

aufnahm « folgenden Thalbestand für erwiesen : Der Angeklagte
hatte bei dem Zigarrenhändler Sally Schneider 1 Mille Zigarren

zum Preist von 86 M. bestellt . Der I3jährige Laufbursche Geppert
brachte am Nachmittage des 5. Juli die Maare zum Be -

steller . der sie nebst quittirter Rectmung selbst in Empfang
nahm . Jrrthümlich war der am Fuße der Rechnung be -

findliche Lieferzettel , auf dem der Besteller den Empfang der

Waare zu quittiren hat , wenn ihm Kredit gewährt wird , nicht

abgerissen und nahm der Laufbursche deshalb an , daß letzteres
der Fall sei . Er forderte den Angeklagten auf , diesen Schein zu
unterzeichnen und entfernte sich ohne Geld , die quitttrte Rech -

nu » g in den Händen des Slauß zurücklassend . Diesen Jrrthum
hat sich der Angeklagte in höchst verwerflicher Weise zu Nutze

gemacht . Als der Lausbursche nach einigen Stunden wiederkam
und das Geld verlangte , erklärte der Angeklagte, daß Schneider

selbst kommen müsse . Dieser stellte sich am folgenden Tage
auch ein . Der Angeklagte behauptete nun , daß er dem
Knaben Geppert sofort das Geld eingehändigt habe .
Schneider kannte den Letzteren als grundehrlich , er holte den
Knaben und ging mit diesem zu dem Angeklagten , der trotz der

gegenlheiligen Versicherung des Knaben dabei blieb , daß er ihm
das Geld gegeben . Hierbei berief er sich auf seinen Bierabzieher
Parreidt , der gerade im Lokale anwesend war , er redete ihn mit
den Worten an : „ Nicht wahr . Du hast doch gesehen , daß ich
dem Knaben 36 M. aufgezählt habe ? " Der Bierabzieher
verstand den Angeklagten erst , nachdem dieser die Frage ,
»och einmal mit Nachdruck wiederholt . Nun be -

jahte Parreidt die Frage , und Schneider mußte sich
ohne Geld entfernen . Am folgenden Tage meldete

Parreidt sich bei Schneider . Er erklärte ihm , daß er es nicht
uber ' s Herz bringen könne , den Knaben zeitlebens unglücklich zu
machen . Nachdem Schneider Tags zuvor bei dem Angeklagten
gewesen , sei dieser an ihn herangetreten mit den Worten : „ Mensch ,
bist Du schwer von Begriffen , siehst Du denn nicht ein , daß ich
dem verfl . . . . . Juden die 36 Mark nicht - bezahlen will ? Ich
habe ja die Quittung in Händen . Wenn Du vor Gericht ge -
laden wirst , so beschwörst Du , daß Du gesehen hast , wie ich dem

Laufburschen 36 Mark und zwar in einem Zwanzig - und « wem

Zehnmarkstück und zwei Dreimarkstücken aufgezählt habe . Wir
theilen uns dann in die 36 Mark . " Parreidt erzählte
ferner , daß er zugesagt habe , so zu handeln , er
sei über Nacht aber anderen Sinnes geworden .
Diese Bezichtiaungen wiederholte der Zeuge Varreidt unter seinem
Eide vor Gericht , während der Angeklagte dabei blieb , daß er
dem Laufburschen das Geld gegeben habe . Parreidt habe das

angebliche Gespräch von Anfang bis Ende erfunden , um sich an
ihn » zu rächen , weil er ihm ein Darlehn verweigert habe . Trotz -
dem Parreidt mehrfach vorbestraft ist , hielt Staatsanwalt von

Jaroczewski denselben doch für glaubwürdig , zumal der Lauf -
bursche Geppert auch einen guten Eindruck machte . Er beantragte
bei der Verworfenheit , die i » der Handlungsweise des Angeklagten
liege , gegen denselben eine Zuchthausstrafe von zwei
Jahren und öjährigen Ehrverlust . Der Gerichtshof hatte
ebenfalls , keinen Zweifel an der Schuld des Angeklagten , der

Antrag des Staatsanwalts wurde zum Erkenntnisse erhoben und
der Berurtheilte sofort in Hast genominen .

Vevscitnutlungrir .
Per » in »»r Malirung der Anter - y - n der <ch « h » ach » « . Montag ,

den iL. d. Ml! . . A. rsammvina bei Holtz , Äil , Ialovslr . 78. Sonniag , den
ll . d. MIs. , Abends , gemülblicheS Beisammensein .

AUgenleiner Arbeite rinnen verein . Große Versammlung heule . Sonn -
lag , Abends s Uhr, bei Otto Klein , Schönieinstr . ». Bortrag des Genossen
Sparseld . _

�rbeiter - eSesanoverew . . Ztord ". Montag , den 12. Dezember , «dentis
0 Uhr , MonalSsteung bei «eller , Bergstr . «» ( Gartensaal ) .

Kchassiops - Kini , Fortuna logt jeden Montag s bis ll Uhr, Reslauront
Rees . Michaellirchsrt . 39.

Freie po „ ! »bnl,n «. l. «bthetlung ( rolhe Karten ) . Lesstng - Theater : Die
arme Löwin .

Privat - Kheatergelelischast Sitzung , Montag bei Sauer -
mann , -Adalbertstr . ». . . .

Arderter - KUdungaschnl « Kiid sl «, Sonntag , den ll . Dezember , Abends
7 Uhr, in bsn Armtnhallen , Kommanbantenstr . L», unterer Saal : Große
Versammlung , l. Vortrag ' deS Herrn Lippman » über : Bedanlen über Er -
Ziehung . Nach der Versammlung : Gelellsges Beisammensein .

Verein deutscher Schuhmacher . Die Mttgliederversammlungam Montag
Abeuv fällt aus und sindet am Monrag . den l». Dezember statt . ( Stehe nächste
Sonntagsnummer unier Inserate . )

Allgemeiner deutscher Vapeiirervereln . Filiale Berlin . Montag , den
den iL. Dezember , bei Boltz , Alle Jakobstraße 78. Näheres stehe Inserat .

Kkatstinb „ N» U" . Jeden Montag im Restaurant Werner , Bülow -
straße 69.

Allgemeiner Arbeite rinnenverein Sellin » und Zlmgegend (Filiale
Norden ) . Große Bersammiung am Monlag , den iL. Dezember , Abend « «( Uhr ,
in Paape ' S Salon ( srüher «nedey , Badstr . 8», Gesundbrunnen . Tagesordnung :
l. Vortrag des Genossen «öltet über : Die SmanzipattonSbestrebungen der
Arbeiter und Arbeiterinnen .

Arb »iter - Kildu »g »schul » ( Norddezlrt ) . Heute , Sonntag , den ll . Dez. ,
Abends » Uhr, Versammlung bei «ranz , Badstr . iL ( gegenüber der Adler -
Brauerei ) Tagesordnung : Worttag des Schülers W. Baumann . Geselliges
Belsainmenseln .

Verband drutscher Schneider » md Schneiderinnen . Sonntag , den
ll . Dezenrber , ln Boltz ' Festsälen ( srüher Feuerst . ln) , oberer Saal : Bersamm -
lung Vortrag , ZX Monat Fabrlkarbetterin . Res. : Frau « Zmma Ihrer . Nach-
dem gemülhltches Beisammensein mit Tanz . Dienstag : Oessentlsche Schneider -
und Schuildertnnenvrrsammlung tn Brochnow ' S Festsälcn ( srüher Orschel ) ,
Sebastlanstt . Z». Lertchlersrattung über die ThäiigtcU der Agttationstommssston .

VviekTmlken vrv DeÄalrkton .
Stuck , jur . X. Y. Ist , wie Sie aefunden haben werk « » ,

bereits gestern nach anderer Quelle erwähnt . Im übrigen be -

anspruchen wir offenes Visier .
H. L. » Prinwalk . Nicht verwendbar .
Arbeiter - Längerbund . Mußte wegen Raummangels zu -

rückgestellt werden .

». Unseren Artistenbrüdern Hrn . Albert

lwue- Cito Ochmchci , zu ihren ,
Collen Wiegenfeste ein donnerndes

Artistenverein Einigkeit .

t�kunde und Genossen lade

In� Zu dem am Montag , den

sl ö Dezember , in meinem Lokal statt -

»„/ . "den großen Wurst - u. Gänse -
�sbiclen ganz ergebenst ein . 507b

Kiirsten , Koppenstr . 34 .

Feine Kanarienhiihne »
vm . , Knarr - u. Klingelroller , Tag -

"i -schtfänget dillig . olsb
«»V tfrt HI" ug , W. , Blumentttstlstr . 6, IV.

Bestes Nähgarn !

PrwfrMfkrpartifeL
Kutscher - Livreen , schwarze und weiße

Lchafpelze » Filzstiefel n. Schuhe ,
Fahrhandschnhe : c. »c. empfiehlt

W. Schütte , Schützenstr . 54 - 55 .

Empfehle allen Lesern des „ Vor -
wärts " meine 5 Pf . - Zigarren . Fritz
Prüfer , Tischler , jetzt Zigarrengeschäst ,
Gollnowstr . 15. 510b

Wer hilft ?
Strafaussckmb , Briefe u. Eingaben jed .

Art m jur . Rath i. all . Sachen f. nur
1,50 M. im Recktsbureau Tobias ,
Prinzenfir . 10. — Villigfle Führg . alle

Prozesse , Gnadengesuche . Sonntag b. 1.

Praktisches Zuschneiden f. Herren -
Garderobe » wird gelehrt v. 15. De -
zember 1892 bis zum 15. Januar 1343 ,
jeden Abend von 8 — >0 Uhr , b. Utecht ,
Zimmerstr . 54 , H. 3 Tr . öoOb

Mänuerchor „ St . Urban " .
Sonntag , Nachm . 3 Uhr , Neuen

Jakobi - Kirchhof . 502b

Kanarienhähne 4 und 5 M. bei
Krause , Liegnitzerstr . 30 , 4 Tr . 506b

Kanarienroller verkauft billig R e i -
mann , Fürbringerstr . 26 , Hof 3 Tr .

Kanarienroller ( Lichtschläger ) und
Weibchen verk . Metzing , NW. , Beussel -
straße 63 , Quergeb . 2 Tr . l. 503b

Kanarienhähne . hochfeine Roller , ver -
kauft Joachim , Lothringerstr . 64 .

Kanarienhähne , feinste Hobl - und
5clingel -Roll . , gute Znchlweibch . ( Stamm
prämiirt . ) F . Schulz , Wörtherstr . 36 .

Kanarienhähne , hochfeine Sänger ,
empfiehlt Otto Jaenicke ,
34232 Grüner Weg Ätr . 125 .

Ein Schaukgeschäft Umstände bald .
billig z- verkausen . 900 M. Miethe .

Zu erfragen Vnttmaiinstr . Nr . L

( Restauration ) . ö14b

ff » » Sprechstunde
Montag u. Donnerstag

— — Allen angeblich u n -

heilbar Kranken bestens empfohlen .
ksiltardoUdaS Reform , Desfauerstr . 31 .

schmerzlosesFalckensteinstr . 32 .

Klinik , Neue Ross - Str . 3. I .
VollstSnckig schmerzlos ! !

Zahnziehen v. 1 M. Zahnfüllen v. 2 M.

Zahnersatz von 3 M. Alb . Golm ,
pract . Zahnarzt . Poliklinik un -
enlgeltlich 8 —9 , 12 —1 , 5 —6 . 33918

2 Schlafstellen für Schuhmacher
5155 Linkstr . 38 , H. l. 2 Tr .

Möbl . Schlafstelle für 2 H. . sep . .
Pr . 7 M. , Adalbertstr . 73 , v. 4 Tr . r.

Frdl . Schlafstelle Stralauerstr . 53 ,
I . Hof . 1 Tr . b. Wittwe Wolss . 501d

Frdl . Schlafstelle für anst . Herren
Alexandrinenstr . 101 , b. Götze .

'
494b

Krsnüdwüeret und Blumen -

Handlung 17902

von i , Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden ü Mtr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 9. 9482 .

Sopha billig
Hof 1 Tr . 1.

Straußbergerstraße 1,
503b

Strelitzerstr . SS : Kleine Woh -
nnngen , 201 —276 M. , sogl . od. später .

Arlitltsmilrtt .
Bierkutscher . 1

Tüchtige kautionsfähige Flaschen - n.
Faßbier - Kutscher werden von einer

Bairischbier - Brauerei zum 15. Dezbr .
resp . I . Januar bei gutem Einkommen
gesucht . Adressen mit Angabe der bis -

herigen Thätigkeit abzugeben unter
J. W. 47S2 bei Rudolf Mosso , Berlin SV .



Zum Kesten
d. gemaßregelten Pferdeltahnbediensteten

findet Montag , den 12 . Dez. , Abends S' /a Uhr ,
in den „ Goncordia - Festsälen " , Andreas - Strasse 64 ,

eine Vorstellung von lebenden Bildern ,
�

sowie Konzert und Tanz statt . Eintrittspreis 30 Jlfg .
Des guten Zweckes wegen ist allseitige Betheiligung recht erwünscht .

Einlaßkarten sind in allen mit Plakaten belegten Geschäften und beim

Veranstalter zu haben .

_ _ Herrn . Faber , SO . Grünauerstr . 4, Hof 1 Tr .

Kereill zur Rtgeluug kt pctbliim VerMuffe i)ct Töpfer
Berlins und Niugegend .

Mittwoch , de » 14 . Dezember 189Ä , Abends 5 Uhr :

Genorstl Versammlung
in Fkilipp ' s Salon , Nosenthalerstr . W, Hof I .

Tages - Ordnung : 823/11
1. Kassenbericht und Abrechnung vom Fensterstrcik .
2. Vortrag über „ Die Geschichte als Lehrmeisterin " . Referent : vr . Pinn .
3. Antrag : Das Amt des Vereinskassirers mit dem des Arbeitsvermittlers

zu verschmelzen .
4. Wahl der Hilfskassirer für Moabit , Friedrichsberg und Rixdorf .
S. Verschiedene Vcreinsangelegenheitcn .

Die Versammlung beginnt präzise 5>/z Uhr . Es werden die Kollegen
deshalb ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Drr Uorstand .

Abrechnung vom Fenster - Streik der Töpfer Berlins
und Umgegend .

Einnahme : Mark . Mark .

Aus der Vereinskasse

. . . . . . . . . . . . .
301 l , 32

Vom Allgemeinen Fonds der Töpfer Berlins u. Umgegend 2500, —
Abgeführte Prozente 1 in der 1. Woche . . . . . . . 380,90

der Töpfer Berlins > „ „ 2. Woche 1917,71
und Umgegend ) „ „ 3. Woche . . . . . . .2091,19

Für Zinsen . . . . . . . . . . . . . . .. . 51,10 10 452,72

Von der Lokalorganisation der Maurer Berlins u. Umg .
Von den Steinmetzen Berlins und Umgegend

. . . . .

Von den Malern Berlins und Umgegend

. . . . . .

Von den Stnckateuren Berlins und Umgegend ( 3 Raten )
Von den Weißgerbern Berlins und Umgegend . . . .
Von den Setzern des „ Vorwärts " . . . . . . . . .
Von den Töpfern in Rixdorf
Von den Glasarbeitern in Stralau

. . . . .. . .

Von den Weißgerbern in Hamburg - Altona . . . . .
Von der Vereinigung der Maurer in Köpenick . . . .
Vom Rauchklub Sorgenbrecher in Charlottenb irg ( 2 Raten )

Auf Liste durch Ulm , Stuckateur

. . . .. . . . .

Auf Liste durch Sibilski , Töpfer . Spandau . . . . .
Auf Liste durch Jäckel , Töpfer , Köpenick
Auf Liste durch Kopschinsky , Töpfer . . . . . . . .
Aus Liste durch Habantz , Töpfer
Aus Liste durch Gerstel , Töpfer
Aus Liste durch Kantzenbach , Töpfer
Auf Liste durch Hamann , Töpfer . . . . . . . . .
Aus Liste durch Burmeister , Putzer

. . . . . . .

.
Auf Liste von der Putzer - Kolonne , Fasancnstr . 3 , , ,
Von den Scheibentöpfern Berlins und Umgegend , . ,
Vom Töpfermeister Mükeley

. . .. . . . . . .

Vom Restaurateur Köhler _ • _
Aufgenommenes Darlehen

. . . . . . . . . . . .

500, —
100, —
150, —
130,50

20, -
20, —

100, —
30, —
15, -
10, —

5,40 1 089,90
6 -

26,20
11,50

7,10
3,55
1,45
2 -
2,25
6,10
3 -

12,30
2, -

- ,50 84,15
5 000, —

Gesammt - Summe der Einnahme 16 626,77

Ausgabe : Mark . Mark .

}1.
Woche . . . . . . . . . 5350, —

2. Woche . . . . . .. . . 1743,50
3. Woche . . . . . . .. . 639,90

Besoldung der Kommission . . . . . . . . . . . 440,36

gahrgelder
bei der Kontrolle von Bauten . . . . . .36,05

Nkosten bei der Revision . . . . . .. . . . . . 117, —

Verlust beim Verkauf von Werthpapieren . . . . . . 47,35
Für Inserate , 27,45
Für Drucksachen . . . . .i . . . . . . . . • 60, —
Für Schreibutensilien 7,55
Porto . . .. . . . . . . 1, — 148,35
An Darlehn zurückgezahlt . . . . .. . . . . . .. . 5 000, —

7 733,40

693,91

Gesammt - Summe der Ausgabe 13 470,66

Bilanz .
. . . . . .. 16 626,77 Mark .
. . . . . . . 13470,66 „

Bleibt Bestand 3156,11 Mark .
Oer Vorstand . I . 9t . : Heinrich Hollmann , Gipsstr . 3.

Einnahme
Ausgabe

WR - PltMll!
sowie sämmtliche Puppenartikel empfiehlt in größter Aus -

wähl zu den billigsten Preisen
Gustoir Sabor ,

159 Invaliden - Straße 159 ,
4321L neben der Markthalle .

IM Norden,amst °
Goldwaaren - -

™ a

BmntHr . 157, « ÄS .
Wegen Ersparung der hohen Ladenmiethe verkaufe ich zu außer -

gewöhnlich billigen , aber festen Preisen 3415L

Gold - , Silber - u . Alfenidewaareny
Corallen - y Granaten - , Simili - Schmuck ,

massiv gold . Ketten mit gesetzlichem Stempel , doubl * , silberne n. Talmiketten .

BÜT Reichhaltigst » Auswahl in jedem Artikel . " WB
Uhren zu Fabrikpreisen . Sämmtliche Reparaturen gut u. sehr billig .

Streng reelle Bedienung . � Goldschmiede -

Pferdebahn wird vergütet . ww y Meister .

Gefärbt wird

fitr 3,50 bis 3,00 Mark
in allen Farben : Tamenkleider , Ueberzieher , Röcke , im Ganzen oder getrennt .

Möbelstoffe ä Pfd . 1 . — Mark , Bettdecken , gefärbt in 5 —6 Tagen . Damen -

Neider , chemisch gereinigt , 2,50 bis 3, — Mark . Herren - Anzüge , gereinigt und

34171 - 1 gebügelt , 2,50 Mark . Abholung und Zustellung kostenfrei .

A . Pepgande ,
Kanpt Geschäft : Matdemarftraße 53 .

Filialen : Görlitzerstr . 4S,Remickendorferst . 8a ; Potsdam : Nauenerst . 18 .

Park¬
strasse .Treptow ,

Bade ' s Volksgarten .

Jeden Sonntag im neu reuov . Parquet -
Saal : VM " Lrosser Sali . " ME

Abonnement für Tanz 1 M. s81721 .
v. Weiss - u. Balrisch Bier .

Die Beerdigung des Zimmerers
Wilhelm Grothe

findet nicht um 3 Uhr , sondern um
12 Uhr statt . 499b

Bcerdigungs - Verein
Berliner Zi ' mmerleute .
Die Beerdigung des Mitgliedes

Grothe findet nicht Sonntag um 3 Uhr ,
sondern Mittags 12 Uhr statt . 516b

Oanksagung .
Dem Jnteressenverein der Buch -

druckerei - Hilfsarbeiter , sowie allen
Theilnehmern am Begräbnisse meines
lieben Mannes , sage ich hierdurch
meinen herzlichsten Dank . Gleichzeitig
spreche ich dem geehrten Verein meinen

tiefgefühltesten Dank für die materielle

Unterstützung von 35,20 Mark hier -
mit aus . 496b

Frau Miethe .

Allgeiitenler
ileuWer Tspemtr- Verelll

( Filiale Berlin . )
Montag , den 12. Dezember , Abends

SV, Uhr , bei Boltz , Alle Jakobstr . 75 :

Versammlung .
1. Vortrag des Stadtv . Th . Mehner

über : Gleiches Recht für Alle . 2. Dis¬

kussion . 3. Bereinsangelegenheiten und

Fragekasten . 504b
NB . Die nächstfolgende Versammlung

findet Montag den 9. Januar 1S93 statt .
Um zahlreichen Besuch ersucht daher

Die Ortsverwaltnng .

Orts - Krankenkasse
der Steindrncker u. Lithographen .

Dienstag , den 20 . d. M. , Abends
8 Uhr , findet im Saale des Hand -
werker - Vereins , Sophienstr . 15, die

zweite ordentliche Grneralver -

sammlung pro 1892 statt . Die Herren
Vertreter der Arbeitgeber und Kassen -
Mitglieder werden hierzu ergebenst ein -

geladen .
Tagesordnung : 1. Wahl einer Kom «

Mission , welche von der Geueralver -

sammlung beaustragt wird , Abände -

rungen im Statut , welche event . noch
vorzunehmen sind , selbständig zu voll -

ziehen . 2. Eraänzungswahl für den
Borstand . 3. Wahl des Ausschusses .
4. Verschiedenes . 497b

Nachdem Generalversammlung der

Jnvaliden - Unterstühungskasse .
Tagesordnung : 1. Ergänzungswahl

für den Vorstand . 2. Wahl des Aus -
schusses . 3. Verschiedenes . Anträge : c.
sind bis zum 18. d. M. einzusenden .

M. Stuhlmann , Vorsitzender ,
N. , Kastanien Allee 22 ,

Verein ost - nnd west -

preussischer Sozialisten .
Dienstag , d. 13 . Dezbr . 1893 ,

Abends S' /ä Uhr ,
im Lokale des Herrn Bolh ,

Alte Jakob st raste Nr . 75 :

Uersammlnng .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedenes .
Mitglieder , welche länger als drei

Monate mit ihren Beiträgen im Rück -

stände sind , werden ersucht , dieselben zu
entrichten , widrigenfalls dieselben ge -
strichen werden .

254/5 Der Borstand .

LrtskrliilktnW kr Wer .
Dienstag , den 13 . Dezember 1893 ,

Abends 7 Uhr :

Gr . Uersamnllung
sämmtlicher Kaffenmitglieder ( Arbeit -
geber u . Arbeitnehmer ) inEbert ' SClub -
haus , Kommandautenstr . 73 .

Tagesordnung : Wahl von 115 Dele -

girten ( Arbeitgeber ) ; Wahl von 230

Delegirten (Arbeitnehmer) .
466b Der Uorstand .

Freie Verehupg
der SeisenDer M Berchg.

Berlins nnd Umgegend .
Dienstag , den 13. Dezember 1892 ,

Abends pünktlich 9 Uhr , bei Röllig ,
Rene Friedrichstr . 44 :

Mitglitder-Bersamillluns .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Genossen Völkel
über : Emanzipationsbestrebungen der
Arbeiter . 2. Diskussion . Z. Entrichtung
der Monatsbeiträge . Aufnahme neuer

Mitglieder und Abrechnung vom letzten
Vergnügen . 4. Verschiedenes . Es ist
Pflicht der Mitglieder pünktlich zu er -

scheinen . Gäste willkommen .
267/3 Der Borstand .

Verein Berliner ßaushiener.
Dienstag , den 13. d. M. , Abends

9 Uhr :
Ordcntl . Mitglieder - Versammlnug
in den Arminhallen , Kammandanten -
straße 20 . 493b

Tagesordnung :
I . Mittheilung . 2. Aufnahme neuer

Mitglieder . 3. Vereinsangelegenheiten
und Fragekasten . Der Vorstand .

B; ansrienkahne,K &°ll ?r
verk . Krebs , Wrangelstr . 14 , Hof4Tr .

Nützl , W eilmaclitsireschenke ,

Rathenower
Alumingold - Brillen und Pincenej
2,51 ) Kl. , "nie schwarz werd . 2,50 H,
in sein llidtel 2 M. , Stahl 1 M-
H mit prima Kristallaläsern . BH _

Norziigl Theater « Ueife - Glas «"
„ Excelsior " 12 Mark !

Gprrngläfrr m. 6 achromatischen
Linsen von 5 U. an .

Reistzenge in großart . Auswahl .
Barometer 6 M ., Tbermemeter 50 P s.

Dampfmaschine Nr . 100 2,50 M.

Vorzügliche Laterna magica mit
48 Bildern 3 M. 343c |

[Berlin N. , Lothringerstr . 28-23. J
Nach Auswärts gegen Nachnahme .

Ein gutes 34202

Cigarrengeschäft ,
Ehaustreliraße ,

ist zu verkaufen . Näheres Frieden -
straße 69 , I . , beim Hauseigenlhümer .

Nirgends
ZlM ' Uhren - Mf
Goldwaaren , sämmtliche optischen

Sachen , wie Pincenez ,

Operngläser
in nur besten Qualitäten

NM - so billia . " NM

aI § beiL. ScLnlz, Ujreiifilirif
342 4L 11 Marhnsstr . II .

Vorzügliche
Ungarweine

zu billige » Engrospreisen sind zu Haben
bei Knoll & Schemann , Berlin .
Sandstr . 11 . 3394L

L Honigkuchen mit 10 pCt . Rabatt
S � bei kleinen Einkäufen von 1 M.
S £ ab . Zuckerwaaren , Marzipan am
2 besten und billigsten bei 3398Zl
<2 ® S. Sturm , Aiünzstraße Nr . 5,
5 ® an der Rochstraße .

I . Sturm ( Jnh . Karl Meinhardt )
-Z L Reue Königstr . 42 .
—iL Fr . R e i n s ch , Elsasser - und
5? Gartenstraßen - Ecke .

Pelzwaaren -

Handlung
von J . Streblow ,

BrUckenstr . 15a ,
empfiehlt sämmtliche S306L

Herren - und Damen -

Pelzgarnituren
zu billigsten Preisen .

25 Jahre Brückenstr . 15a .

Helno BrosckUre Oker

lAsitunai
und

'
( durch 20jihr . Erfahruz 1

so mir leihst erprobt )
stenenile Ich gratis undbsneo . ,

A. Klein , Herford ,
Heckcrstr . 291 . '

Herren - und

Knaben - Garderobe
fertig und nach Maatz

liefert billiger als jeder Konkurrent
der 3375L

Garderoben-Engel
Gertraudteickr .

Ecke If « » w Ecke
Roßstraße . ®» Vc f ♦ Roßstraße .

Geschafts - Eröffnung .
Freunden und Genossen mache ich

die ergebene Anzeige , daß ich das
Gigarren - Gefchäkt ( früher Wilschke ) ,
Junkerstr . 1, am 15. d. M. übernommen
habe .

Mein Bestreben soll sein , stets gute
und reelle Waare zu führen .

Alle bestehenden Einrichtungen , sowie
Zahlstelle für den Wahlverein u. s. w.

In Erivartung , mich in meinem
Unternehmen unterstützen zu wollen

> Ioh . Windthorst ,
73b Junkerstrast « 1 .

Unübertroffen Herren - u. Knaben -
Garderobe alt u. neu , spottbillig ,
rothe 6, Mariannenstr . 6. im Keller .

Itatenia Magica ,
photo - gr . Apparate , [34181.

Nebelbilder - Apparate
eigener Fabrik , billigste Quelle ,

auch einzelne Bilder billig .

} M, Handkey
Adalbertstr . 73 , Hof parterre l.

i ' vppivkQni
Gardinen ! ! !

Steppdecken !
am billigsten in der Fabrik V-II

J . Brünny n %ST
BOT Stadtbahnhos Börse . 499

Megante Herren j
Anzüge , Paletots ,

sowie Bamenhleider nur nach

Haass , billigst , anch gegen
Theilzahlung . [ 3419L |

lOranienstr . 126 , 1.

Kinderwagen - BazK
Jerusalemerstr . 42il ,
Brunnenstr . 6,Hf . p"

Allsverkklls .
Puppenwagen ,

Hinder - Sportwage »'
Leiter - n. Hastenwagen . Billtgste Pietz i-

Allen Genossen empfehle mein reich'

haltiges Spielwaaren - n. Pnppeul «Ser '
sowie Schulartikel , Leder - n. Galanten « -
Waaren . 4931»,

A. Fiedler , Krummestr . 27.

Roh - Tabak !
Ernst Förster ,

Kaiserstrasse No . 30 - '

Roh- Tabak.
Sämmtl . in - u. ausländische Sorte�

in billigste Prreislage . Formen , «>»

und neue , auch Keitfa ? on , billigst ab¬
zugeben . 304 « "

lleinr . Frsnelc , Wlans
_ Brunnenstr . 141,42 . _ _ .

E. Strauss , Schneiljemßr . ,
Klumenstr . 46 , park . , 3384 »

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für gnten Sitz u. sa,1' , ' r?
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stone »
in grosser , geschmackvoller Ans * * �

Koulante Zahlungsbedingungen .

In der Pfandleihe
Gerichtstr . 33 I , werden verfalle�
Winter - Paletots , sowie andere Säst ) '

täglich unter Taxe verkaust .

Achtung I Nein Anden .
Rur eigene Fabrikation , 25 Zigarre
1 Mark . Garantte rein amerrkanisch '
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pl�
1785 L K. F . Dinslage , .

Kotlbuserstr . 4, Hof pari - ,

ChristbaumkonfM
reizende Reuh . , nur genießbare Waa�
1 Kiste Inhalt zirka 430 Stück
50 Pf . , 1 KisteJnh . zirka 270 gr . St « »
3 M. Berlin , Brook , Barnimstraß «

Freunden u. Genossen Empfehle ntoj.
großes Lager in 4ü=

Zigarren , Zigaretten nnd Tab»11'
Pfeifen u. Zigarrenspitzen . „

n, Holzmarktstr .Vnrl Werner .

Pelzwaaren -

ßinjtlBftfanf
Stallfchreiberstr . 50/51 ,
Ecke Alexandrinenstr .

' S

Auch der alle Vater Tletz , Invalid «
straße 124 , empfiehlt den Genossen >«'

Fabrikat von Cignrren ,
Kau - u . Schnupftabaken . Rauch
requisiten in großer Auswahl . Bei (?"•

nähme von 100 Cigarren 10 pCt . Raba�

66. mm » Ä
. „

nach Maaß , werden hochelegant
gefertigt bei Karle .

'

ResterhandlunS
66 . Waldemarstrahe 66 . �.

Cigarren
wie bekannt größte Auswahl ,
Qualität , empfiehlt

c. Kogge , Veteranenstr .

best!

14-

Winteriiberzicher schekz .' ' W- Ä
straße 39 . 3 Tr . 46/*

Rchtsburm
des königlichen Aw�

A
Gelegenheiten . Unbemck�!�

richters a. D. »
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter
in allen Angelegenheiten . Uno

unentgeltlich . Auch Sonntag .

Vergnttvoxtlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin LW. . Beuthftraße 2.
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Sozinle RleborUrlit .
»! Porzrklanmaser , Achtung ! Tas Malcrpersonal der

Kcrl� ' - Bersch . „ Eriie Berliner Ernarlle - Manufaktur .

tlri !? ' - � lich genöthigl gesehen , die Arbeit aufzukündigen .

Cwiuiug)11
�' e �" �ühruug einer neuen verschärilen Arbeits -

Geuerakversammlniig deS BerbnudrS deutscher Tchnh -

sw }U Frankfurt a in M a i n. Die Voriuiitagssitzung
>. Freitag wird um S1/ ? Uhr eröffnet und in der Statuten »

kalb. � jorlgefahren , hierauf der Punkt : Agitation , zur Be -
gestellt , und dabei dem Vorstande zur Berncksicbtigung

bfrM » en' t>ie Agitationstouren inöglickii i . n Frühjahr und
unternommen uierdeu . Auch soll vermieden werden , dag

»deutsch . Kollegen nach Süddeutschland und süddeutsche

bei? . - rbdeulschland geschickt werden , da wegen der Verschieden -
i - - rr Dialekte die Redner oft nicht verstanden würden , oder

? n , i ,rllt ' Qlia fänden . Die Diäten für Agitatoren werden von
° Alark pro Dag erhöht . Als Sitz des Vorstandes wurde

( Em . r9 wiedergewählt und das Gehalt des Vorstandes auf

Kiek KjtöerigenHöhe delassen . Zum Verbandsvorsttzenden wurde
. ?öraverg , zum Kassirer Reich - Ztürnberg wiedergewählt .

s�ö ' ktchcn bleibt der Au- . schug in Gotha ; Bock wurde als Bor -

foln 1 öksfeiben wiedergewählt . Die Eeneralverlaininlung wurde

' . . - «»um 1>/4 Uhr Siachmiltaps mit einem Hoch auf die inter -
nonale Arbeiteroeweguug geschlossen .

m* * » 9 wird für die Arbeitslosen geschehe » ? Tie Koni -

fitf ,
" Milche mit dem 21l a n n h e i m e r Oberbürgermeister

Tie s . i ! rage verhandelte , erhielt daraus solgende Antwort :
.

* «tiibt wirb in erster Linie wieder Steine klopsen lassen , und

des �' �. �biknieirr Scboüersieiiie , was nach ier BcreÄ ) nnng

bis �- �öürgeriueifmÄ ödlX ) Lohntage eriorderl . Bezahle » will

?■

�' » bt im lltilord , und zwar 2 M. 90 Pf . per Kubikmeter

j. ,s °�byr und 2 M. 4V Pf . siir Basalt . Damit konnte sich
. nonimission nickt zufrieden geben ; sie stellte die Sätze auf

*• 40 t.". « cn _ _ _ _t. _ _ . . »v _ _ _c e\ ct\\ f\r\ e. "-—m . e . e»
�4111 r . - für Porphyr und aus 2 Ä)! . 90 Pf . für Basall ,

Hiebt tCe' "' 9,te,,9 der ortsübliche Tagelohn von 2 M. 30 Pf , er -

oW werden kann . Ten » aus die Festsetzung eines
" . ?>en Tagelohns für alle glaubte der Oberbürger
di . eingehen zu können . Hingegen schlug
die a , » sohlen uuler sich Gruppen bili ' "�
die ».

de gemeinsam übernehmen . Mit diesem VoW !
, ' ' Kommission ein, verüanden , und auch die nachherige Bersamm

er vor ,
eu , welche

diesem Vorschlage war

' h" gut . Tic Arbeiter werden also aus den einzelnen
�' " " lwuen die Arbeit gemeinsam übcrnebmen und sie unter

tz, . �s' he>len. Die Gewai dleren und Kralligeren werden die
' fchiogen , die U. geübteren und Schwächeren das Material

diene � dpen » �d was solch eine Gruppe in einer Woche ver -

ei, *; wiro dann auf die einzelnen gleichmäßig vertbeilt . Mit

lo' lit . Worte
� die Mitglieder einer Gruppe suhlen sich

? " >ch . . . unk einander . Eine weitere Aussicht auf

HA, ♦ irössnet sich durch Straßenbauteii . Hierfür be
d>e Stadt 3300 Tagewerke . Doch will sie pro

40 ii tl !:6tei " ur 25 Pfennige zahlen , während die Kommission

fotm» v?' ®6 nicht jüt zu hoch halt , denn es wäre eine Schande ,

dililo . Stadt die Aroeilsnoth des - Winters ausnützte , um

fih leiten zu lassen als sonst . Puch sonst «viid Arbeit be -

>wl ! » Zwar für 260 Arbeiter 60 Tage hindurch . Ferner
lliei !, Oberbürgerineister mit , daß zur Linderung äußerster

lNiOi Hundert Mark zur Verfügung stehen , die als ein -
�kschenk ( nicht als Armenunterslützuug ) a » Arbeitslose

bieist werden würde » . Anfangs glaubte der Oberbürger -
iiisL„ " UV denjenigen Arbeitslosen Beschäfligung geben zu

i öle ihren Unterstützungswohnsitz in Mannheim haben .
uv, ! er sich von der Kommisfion überzeugen , daß dies nicht

Es werden also diese vorerst berücksichtigt , dann aber

' Mc
«Bche.
Hit r

vs weroen aiio diese voreril veruancyiigr , oann nver

hEj
' - w schon seit drei Monaten in Mannheim sind . Die Ver -

Heb!, haben selbstverstäudlich den Vorzug vor den Un

"iki i -
Tie Kommission ersuchte den Herrn Ober - Bürgev

»isiiif einer öffentlichen Bekannlmachiing die Fabrikanten
v�. wrdern, die Arbillerentlaffungen einzustellen , denn täglich
Her, e der BrolloH » , da das Fabrikantenlhum kein

dies »« ? ? öern an dessen Stelle nur seinen Geldsack kennt , und
�onnctbcnb icicbct �_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ungefähr 400 auf die Straße setzen

gtojjen . . �er Ober - Bürgermeiuer lehnte das Ansuchen ab . Im
Her�

ihtt,n "s10 ganzen war die Kommission mit dem , was sie bei

ts . "l ' ' 11 Wirken erreicht , zufrieden . Sie glaubt jedoch , daß

■ - " ch sta a tliche Arbeiten giebt , die während der

tÄrm 0�! gvuacht werden können , und will diesbezügliche
- bei dem Fabrikinspekior thnn , der den Vorstand der

torert, , totion und die Beschiverdekommissioii zu einer Be -
) n3 aus das RaihhauS geladen hat .

Alters - und Invalide » „ Versicherung " . SluS Pöß

hieß, . M dem „ Thüringer Volksblatt " geschrieben : „ Einige
H�unaideiler . Haudn eber und Epulcrinnen , hatten s. Z-

»iib aus die „ Vergünstigungen " des Gesetzes ü er die Alters -
>0 cv�' w' tlibcjivetiicheiunB gemacht , waren jedoch trotz ihrer

, abgewiesen worden , weil sie „selbständige Gewerbe -
ju ~ .4 ssien . Auf eingelegte Bernfung an das Schiedsgericht
c». ejn 6. wurde ihnen die Altersrente zugebilligt und auch
Wifl �" hr lang ausbezahlt . Nachdem jedoch die Thüringische
selbst 4viingsflns ! »lt zu Weimar , sowie der Staatskomuiissar da -
bsy beim ilieichsversicheruugsaiiit eingelegt hatlen , ist
Ii« | tnx . rtni ' iern die Rente nicht nur entzogen worden , sondern
Tie erhalt ausgefordert worden , die Rente zurückzuzahlen !
Ts. be! « �" " 9 � obersten Instanz lautet kurz solgendermaße » :
Hiii si » 94 " be Person sei nicht als Lohuardeilcr zu betrachten .

, «igener Belricbsstälie mit eigenen Maschinen oder

Mdej? " Waaren produzire , und ibre Arbeitszeit nicht durch den

�a« " kontrollirt werden könne ! — Heiliger Nepoiunk !
. >. 9a»nljeuii >ohnl ng . in n elcher ein Haiidwebst » hl oder ein

öi. j.s
'

( Treidrad ) steht und wo die Garne vom Fabrikanlen
. werden , auch die Waare an denselben abgeliefert und nur

ltr »f
' wbn bezahlt wird , die genannte Person auch der Fabrik -

>Kiiiu,jMk ui . teisteht — ist eine eigene Beirie s statte ! Alte. e. ,, » — M» «>»« kkueia - - ÖTu « fc | i <uiey « i
Hz Ä - i «' . auch Tu bist schon Uiiteruehmerln im Sinne des § .
stag�. raliditäts - und Altersverncherungs , Gesetzes geworden ! —
v,u c ° lten Leute die paar Mark nicht herausznzahlen ver -
hJ ? - vird jedenfalls das heilige Deutsche Reich eine Zwang ? -
S fi ' W ans Websticht und Spulrad legen lassen müj . en . danut

lmanz ! � nicht zu Grunde geht I"

>deren Hilssarbeiter beschlossen .
: Minimalarbeilslohn für minder -

»zst ». "- . « murer l,60 fl . , sür mitlelmäbige 2 und für dle tüch -
für z.

' �9 fl . pro Tag ; sür Tagelöhner 1�0 bis 1,40 fl. ;
' rste » v 5 - l ö h n e r i n n e n 60 kr. und für Lehrlinge im
bieri . « brjalwe SO kr. , im zweiten 1 st. , im dritten k�O fl . und im
stü«!. " ' . 40 fl. pro Tag . Jeden Montag und Sonnabend neun -
» Arbeitzeit , und zwar von 7 Uhr früh bis 5 Uhr Abends
bize ' "' er einstündigen Mlttag - panse . An de » übrigen Wochen -
"b! » ""ffseii die zehnstündige Arbeitszeit und die bisher
Killun �"hepausen strenge eingehalten werden . Die Lohuans -� " " S hat Tonnabends um S Uhr Abends zu beginnen und

muß so gebandbabt werden , daß sie bis längstens 6 Ubr Abends
deeudel ist . Jedes wsiiere Zuwarten ivird als Zeit -
Versäumnis } betraclitet und muß im Prozentsatze zum üblichen
Tagelohn dem Arbcner bezahlt werden . Tiefe Forderungen sollen
am IS . März 1893 in Krack treten . Das Vertrauensmänner -
komilee der Grazer Bauarbeiter , erläßt eii . en Aufruf , in welchem
es beißt : „ Es wird die ganze Kraft , Ansdauer und Solidarität
der Bauarbeiier Oesterreichs nöthig sein , wenn unsere Forderungen
Gellung erlangen folieii . Teehalb , Bauarbeiier , fordern ivir
Euch auf , jetzt schon dafür zu sorgen , daß jeder , der nächstes
Jahr nach Graz reisen will , sich vorher genau über den Stand
der Tinge in ormirt , und ist ein Sireik ausgebrochen , so ist es

uothiveiidig , daß mir aller Strenge jeder Zuzug von Bauarbeitern
nach Graz serugehalten wird . "

Ter Verband der Porzellaumaler (Sitz Altwasser ) und
der Verband der Porzellauarbeiter werden sich am 1. Januar
1893 zu einer Organisation vereinigen .

Tie Porzellanmaler Brünns warnen vor der Firma
Brauchbar u. Goulieo ( Fl - ßbertgafse ) , da diese Wockeulöhne von
so geringer Höhe zahle , daß damit nicht durchzukommen sei .

Znr Beachtung ! Herr B r a y , Glassabrikant aus A l l o a
<Schvuland ) ist in Deutschland , um Glasmacher anzuwerben .
Ter Ziveck ist , die L ö h n e herabzusetzen . Tie Urabstim -
mnng der englischen Glasmacher entschied die Ablehnung
einer Lohnreduklion . Die Einslellui g deutscher Streikbrecher be-
deutet einen allgemeinen Ausstand in England . Darum Vorsicht !
Hat Herr Bray diese Thalsachen verschwregen , so kann jeder , der
von ihm engagirl ist , seine Zusage zurücknehmen . Ich bille . mir
sofort Mcktheiluvg z» macken , �wo Herr Bray eintrifft , um
Leute anznweu en. Georg Horn , Verlrauensmanu der Glas -
wacher Deulschlauds .

VevsammUmgen .
Eine außerordentliche Generalversammlung des Ver -

bandes aller in der Bletallindnstrie be -

schnstigten ? lrbeiter Berlins und Umgegend
fand am 27. November statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Vorsitzende des Ablebens des Kollegen Orbanke ;
die Versammlung edrte das Andenken desselben in der üblichen
Weise . Zum I. Punkt der Tagesordnung „ Wahl eines Ren -
danten und Arbeiisvcrmittlers " , an Stelle des ausscheidenden
Kollegen G eri s ch . wurde der Kollege P e tz o ld mit 114 von
l3S abgegebenen Stimmen gewählt . Zum Bibliothek ? - Kom¬

missionsmitglied für den Norden Berlins wählte man de » Kollegen
Bartholomäns . Ter Antrag , ausgesteuerten Verbands -

kollegen , wie auch de » noch nicht reiseunlerstützungsberechtigten
zurcisende » Kollegen , welche aber mindestens 3 Monate orgamsirt
sein müssen , ein einmaliges Reisegeschenk von 1 M.

zu gewähren , wurde von der Versammlung angenommen
Ein weiterer Antrag des Kollegen Schröder und Genossen
„ den Paragraph im Reglement des Arbeitsnachweises . welcher
Tabackrauchen , Kartenspielen u. s. w. in demselben verbietet , aus -
zuHebe » , konnte die Züstjmmiing der Versammlung nicht erhalten
und wurde nach längerer Debatte abgelehnt . Dem Kollegen
Endrigatis welcher längere Zeit krank war . dieses aber ver -
absäumt hatte zu melde » , wurde die voubercchtigle Mitgliedschaft
zuerkannt . Ueoer die im „Sozialist " veröffentlichte » Verbands -
iersaminlungsberichte , welche einseitig gehalten sind und von
Verlenwduitgen strotzen , wurde längere Zeit debaltirt , jedoch
ivurde beschlossen , von der Einsendung einer Berichtigung an die
Redaltion des betreffenden Blattes adzuseben .

In der am 4. Dezember für die Branche der Rohrleger
und Gehilfen slattgefunbenen Versammlung , reserirle der Ge -
noffe Theodor Mehner über die Nene Militärvorlage und ihre

Eolgen
für die Arbeiter . Folgende Resvl . tio » gelangte nach dem

orirage zur Annahme :
Die ic. Versammlung erklärt sich mit den Ausführnngm

des Referenten einversiandeii und prolestirt gegen jede Ver -
mehrung der stehenden Heere , ferner macht es die Versammlung
den Volksvertretern zur Pflicht , im Parlament dahin zu wirken ,
daß die Militärvorlage zu Falle kommt . "

Betreffs der demnächsl siansiildenden Gewerbegerichts -
Wablen wurden die Milglieder ersucht , sich ungesäumt bis zuiit
II . Dezember in die hierfür ausliegenden Wählerlisten eintragen
zu lassen . Ferner wurde mitgelheilt , daß in nächster Zeit eine
statistische Ausnahme über die Arbeitslosigkeit stallfinden werde .

Es w irde den Kollegen sodan » in Erinnerung gebracht , bei
Bedarf an Arbeilskräflen den Arbeitsnachweis mehr zu berück -
sichtigen und nicht , wie vielfach geschehen , Hilsskräste von anderen
Stellen zu beziehen .

Tie Mitglieder deS Verbandes der ( Olaser nnd ver¬
wandte » Berussgenosseii hatten kürzlich eine Zufaminenkunst , in
der beschlossen wurde , die bei der Firma Spinn n. Co . arbeitenden
Mitglieder bekannt zu geben . Weiler wurde beschlossen , die Ver -
sammlungen fortan wieder in Gratweil ' s Bieihalleu abzuhalten ,
sowie am ersten Weihnachtstag in Kliem ' s Lokal , Hasenhaide 13 —14 ,
ein Vergnügen zu seiern . Den Mitglieder » diene ferner zur
Nachricht , daß du mangelhast gebundenen Mitgliedsbücher wieder
eingesammelt und aus Kosten des Verferligers geändert werden
sollen .

Ter Verband der Tattler und Tapeziere hatte am
3. Dezember eine V« sa » i » li >»g, in welcher S ch e r d i n einen
Vortrag über „ Vagabondage und Wohlthiligkeit " hielt . Sodann
wurde eine Aussori - erung . der „ Freie » Volksbühne " beizutreten ,
verlesen . Zerner beschloß die Bersamnilung , ver Eanitäts -
lommisston 10 M. zu überweisen .

Die Freie Vereinlgiiug der Kutscher und in ,

Fuhrwesen b e s ch a s t i g l e n Arbeiter Berlins
hielt am 4. Dezember ihre regelinäßige Versammlung ab . I »
derselben hielt Genosse T i m m über die Bedeutung der Ge -
werkschaftsorganisation einen beifällig aufgenommenen Vortrag .
Bedauerlicher Weise fühlten sich einige Kollegen bemüßigt , sich
in derart ungebührlicher Weise zu benehmen , daß die Ver -

sammlitng der enlsteheudeu Unruhe wegen geschlossen werden

mußte .

vio Uli . „ v. «. | lch
der Arbeiter und Arbeiterinnen der

- Industrie des
erläuterte die .

. . . ngresses ftallgesundenen Kon -
i - n- v- " - " ? " - - ' die zwecks späterer Gründung

eines Jnduflrieverbandes die Anbahnung eines Kartellvertrages
zwischen den betheiligten Organisationen betreffen . Ein Entwurf
hierzu ist seinerzeit in Nr . 26 der „Bnchbinder - Zeitung " ver¬

öffentlicht worden und babeii sowohl die Buchdrucker und Stein -

drucker , als auch die Bnchdindervereine im Reiche meist im zu -
stimmenden Sinne dazu Stellung genommen . Die Hauptpunkte

am 3. �d
*

9) ™ de r�Vmsin' '
der Äster�m

itrsraif f KW? " « «

aelegentlich des Halberstädter Koiiarest' es . ��' uffe der

serenz für das graphische Gewerde die jm- JsÜä- f
~ zwecks spaterer l

betreffen : l . Gründung einer gemeinschaftlichen Kasse sür Ab -

ivehrstreiks ; 2. ein gemeinschaslliches Organ und 3. gemeinschast -
lich zu betreibende Agitation . Tie Versaiiimlung stimmte schließ -

lich einstimmig dem Entwürfe im Prinzip zu. Ten streikenden

Korbmachern wurden 30 M. überwiesen . Auch wurde zu regerer
Belheiligiing an der Gewerbegerichtswahl ausgefordert .

In der VerbaiidSversammlnng der in Holz -
bearveitnugsfabrikenund aul Ho l z p l ä tz e n b e -

schäftigten Arbeiter , welche am 3. Dezembe ? tagte , hielt

Genosse Roland einen Vortrag über Sozialismus und

Anarchismus . Hierauf würbe die Abrechnung der Hauptkasse
vom 3. Quartal verlesen . Genosse Zimpel machte sodann auf
die Anmeldungen zu den Gewerbegerichtswahlen , sowie aus die

Versammlung der Ortskasse gewerblicher Arbeiter und Ar -

teilerinilen aufmerksam , die am II . Dezember , Vormittags
10 Uhr , Alte Jakobilr . 73 , stattfindet . Zum Schluß wurde zu

reger Betheiligung am Sylvestervergnügen aufgefordert . Karten

k 23 Pf . sind bei den Vorstandsmiigliesern zu haben .

I » der Vranchenversammlung der Schlosse » uiri »

Maschinenbauer des Verbandes aller in der Melallindustrie
beschäsligten Arbeiter Berlins , die am 3. Dezember stattsand .
hielt Genosse Hoffmann einen interessanten Vortrag über

„ Geld und Waare " . Nach Beendigiing desselben wurde bekannt

gegeben , daß in der Lübeckerstraste eine neue Zahlstelle errichtet
worden ist . Ferner wurde der schlechte Besuch der Versammlung
lebhast getadelt .

Die koustituirende Versammlung der in der
Blumen - und P u tz s « d e r - B r a n ch e beschäftigten
' Arbeiter und Arbeiterinnen tagte am 3. Dezember .
Tieselbe beschloß , daß der Verein zweimal monatlich eine Ver -

sammlung abbalten soll . Alstann wurde Fräulein Hahn zur
Ber ' . raueusperso » gewählt . Ferner wurde der Beschluß gesaßt ,
daß am 31 . Dezember ein Sylveslersest gefeiert werden soll .
Nach Erledigung verschiedener Vereutsangelrgenheiten wurde die

Versammlung geschloffen .

Ter Fachverein der Tapezirer hatte am 3. Dezember
eine Versammlung , in welcher Kollege Feder einen interessanten
Vortrag über moderne Literatur hielt . An der Diskussion be -

theiligten sich die Kollegen Sander und M a r k i e l. Zu
Vereinsaiigelegenheiten empfahl Feder , eine Verständigung mit der
Gesaniinlkollegciischast dahin herbeizusührrn , daß ein einziger
Arbeitsuachiveis errichtet werde . In der lebhaslen Diskussion
über diese Frage führte Kerfack aas . daß , wenn die Tapezirer
Berlins auch zctrennl in der Organisation seien , doch darauf
hingewirkt weroen müßte , daß sie bei einem im nächsten Früh -
jähr etwa ausbrechenden Lohukampf geschloffen vorgingen . Zum
Schluß ivurde auj die am 2. Januar nächsten Jahres statt -
findende Vereiiisversammlung . sowie auf die am 13. und 16. De -
zember stattfindende außerordentliche Krankeukassen - Versammlnng
hingeibiesen .

In einer in Nixdorf am 4. Dezember abgehaltenen Volks -
Versammlung sprach Genosse Keßler über die Bedeutung eines

Gewerbegerichts sür diesen Ort . In der Diskussion , die dem Vor -
trag folgte , theilte Hesse mit , daß , als die Behörde im vorigen
Jahr über die Noibwendigkeit der Errichtung eines Gewerbe -
gerichts vom Landrathsamt befragt würde , vom Amtsoorsteher
die Antwort erfolgt sei , daß diese Institution für Ripdorf nicht
notbwendig wäre , da 1890 nur zwei gewerbliche Klagesälle vor -
gekommen seien . Verschiedene Genosse » erklärten , daß dies wohl
aus der Umständlichkeit des jetzigen Gerichtsoersahreas zu er¬
klären sei und sich daher gerade die Errichtung eines Geiverbe -

gerichts empsedle . Auch wurde die Meinung vorgetragen , daß
ein Geiverbcgericht in einer oder anderer Weise auf
die Milderung einige geradezu slandalösen Arbeits -
Ordnungen einwirken könnte , die hier in einigen
Fabriken zu Recht beständen . Die Versammlung nahm
darauf einen Antrag des Genossen Siegrist an , wonach
unsere Gemeindevertreler zu beauftragen sind , die Errichtung
eines Geimbegerichts zu bewirken , lieber die in dieser An -
gelegenheit eriolgte » Schritte soll dann in einer der nächsten Ver -
sammlungen Bericht erstattet werden . Alsdann hob die Bersamm -
lung den Spruch des Schiedsgerichts gegen S t e i n m a r aus und
erklärte , daß letzterer nach wie vor als ehrlicher Genosse zu be -
trachten ist . Steinmar reehtsertigte sich daraus auch gegen ver -
schiedene ' erst neuerdings über ihn verbreitete Gerüchte in klarer ,
sachlicher Weise , sodaß die meisten Genossen den Eindruck ge -
wannen , daß alles gegen ihn Vorgebrachte aus persönliche Ge -
hässigkeiten beruht . Es entstand jedoch bei Erörterung dieser
Angelegenheiten ein derartiger Tumult , daß der überwachende
Beamte die Versammlung schließlich auslöste .

In Johannisthal Niedorschöuweide fand am 6 Dezember
eine Volksversanimlung statt , in welcher Reichstags - Abgeordneter
Dreesbach ' Mannheim über die Militärvorlage referirte . Der
Redner legte überzeugend dar , wie die fortwährend sich steigern¬
den Anforderungen des knlturseindlicheu Militarismus das Volk
immer mehr enlkrästen und die einzilr . en Staaten schließlich dem
sinaiiziellen Ruin zu >ühre >! müssen . Dem arbeitende » Volke liege
die ernste Pflicht ob, das heutige System , welches im Militaris -
mus seine vornehmste Stütze habe , auch an diesen » Punkt zu
bekämpfen und energisch für eine Volkswehr an Stelle des stehen -
de » Heeres einzuireie ». Die Volksiniliz bedeute erst das Volk in
Waffen und dieses werde auch im stände seiii , den wirklichen
inneren Feind , die Reaktion , auf immer zu vernichten . Dem
interessanten und mit Begeisterung aufgenommenen Bortrag wurde
grober Beifall zu THeil . Eine Diskussion fand weiter nicht statt .
Die Versamrnlmig nahm darauf folgende Resolution einstimmig an :

„ Die Aersanunlung erklärt sich mit den Ausführungen des
Referenten , ReichStags - Abgcordneten Dreesbach aus Mannheim .
voll und ganz einverstanden und erhebt scharfen Prolest gegen
jede Vermehrung des sichenden Heeres . Sie erblickt darin ein

langsames Zugrunderichten des Volkes und fordert daher an
Stelle der stehenden Heere die Einführung des Milizsysteins resp .
der allgemeinen Volkswehr . "

Zu Punkt 3 der Tagesordnung „Verschiedenes " , empfahl
Geniisse B ö k e r t • Adlcrshof das nninnehr zwei Bogen stark
erschenieade „ Volksblatt für Teltow - Beeskow - Siorkow " . Ferner
machte Genosse Schmi dt - Schönweide aus die bevorstehenden
Gewerbegerichts - Wahlen aufmerksam und forderte diejenigen ,
welche noch nicht in die Listen eingetragen sind , dazu auf , dies

unverzüglich zu beivirken . Die Versammluiig schlag mit einem
dreifachen Hoch aus die internationale , völkerbejreiende Sozial '
deinokratie .

Die Glaser nahmen in ihrer am 8. d. M. stattgehabten
öffentlichen Versammlung eine » Vortrag des Genossen Roland
über das Thema : „ Wird das Elend siegen ? " mit Beifall eut -
gegen . Von einer Diskussion wurde Abstand genomniea . Die
Versammluiig war mit den Referenten der Ueberzeuguag , daß
die Sozialdemokratie den S' . cg über das Elend davontragen
werde . Kollege Schulz eis Revisor des Generalfonds bestätigte
sodann die Richtigkeit der in voiiger Versammlung erstatteten
Abrechnung . Ueber die Angelegenheit Köpp , betreffend eine vor »
geblich verlorene Sam. nellifte sür die seinerzeit streikenden



F�ser bei Spinn und Kompagnie fand eine längereDebatte statt . Die Versammlung beschloß , sich mit der
depoinrten Cum nie von 2 M. S Pf . ,u beanüaen und
die betreffende Liste als verlorm zu buchen . S ta m pe h l machte
noch besonders darauf oiismerksam , daß der Tern . in zum Ein -
zetchnen m die Wählerlisten zum Gewerbe - Schiede gerichte mit
Sonntag Nachiniltog Z Uhr ablaust und forderte olle bei Nicht -
�nnungsuieisteer » arbeitenden Kollegen auf , diesen Termin nicht
zu versäumen . In der Vcrsamnilnng mochten sich Zn eisel gellend ,
ob das bestehende Jnnungs - Schiedsgericht den geseylia en An -
forderungen genlige . da die Beisitzer zu demselben nur von
Milglietern der Jnimngs - Krankenkasse geivählt werden .
Die Vertroueitsmaiiiier wurden beoustragl , noch dieser
Richtung hin Ermlttelungen anzustellen und später dar -
über Bericht zu erstatten . Trogcem das neue Jnnungs -
Krankenkassen - Siatut g ? gen früher einige Berbesserungen auszu¬
weisen haben soll , wurden doch die Zubände in der Koste als
besserungsbedürstig geschildert . Tie Versammlung beschloß mit
Stimmeumehrheil folgende Resolution :

« Tie heulige Bersammlnng protestirt dagegen , daß das
Jnnungs - Schiedsgericht der Glaser kompetent sein soll , da vrele
Glaser in keuliger Versammlung anwesend sind , die nicht zur
Wahl der Beisitzer zugelassen werden . "

Te » Berhällnisseu in der Junungs - Krankenkasse soll fortab
erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet werben . Ans Grund eines im
Monat Mai gefaßten Beschlusses gelangen nunmehr Sammellisten
zur Stärkung des Gcnerolfonds zur Ausgabe . Stach Erledigung
verschiedener Giwerkschofrs - Angelegenheiten und Aufforderung
zum Anschluß an die gewerkschmtliche wie auch politische Organi¬
sation erfolgte Schluß der Versauimluug ,

Tie Uhrmacher hatten am S. Tczewber eine Vcrsammlung -
in der Reichstogs - Abgeordueter S ch w a r tz über den Nutzen der
Gewerkschast - bewegung reserirte . Redner gab in interessanter
Tarstellung ein Bild von den verschiedenen Arbeiterorganisationen
und wies »ach , daß die ntvderne » Geioerkschailen für den Ar -
beiter ein unerläßliches Mittel im Komps um »bessere Zeiten "
sind . Durch UdHaiten Beisall erklärte die Versammlung ihre
Net ereinsiimmung mit den Ausführungen des Redners . Daran
anknüpfend , schilderte Genosse Rüther die traurigen Zustände
im Uhrmachergewerbe , speziell i » der Kieinproduktio » . Es gebe
«ine ganze Reihe von Firme » , die ein Monals „ salair " vonLOM .
zahlte ». Einem Gehilsen seien sogar 4 M. Lohn für die Woche
bei freiein Logis und Kost angeboten worden . Tie Jnterest - -
losigkeit der Kollege », welche vielfach bornirlem Künstlerstolz ent -
stamme , verschulde solches . Jeder Kollege , der es
mit sich und seiner Familie wirklich ernst nieine ,
müßte sich dein Fachverein der Uhrmacher anschließen .
Redner kriiisirle »och das unnoble Verhallen des
» Zentralvercins der Uhrmacher " , der Kleinmeister - Bereiniguiig ,
gegenüber den Gehilsen und berichtete darauf über den Siano
des öffentlichen Agitationsfonds . Am 24 . Marz war danach ein

Bestand von 76,8l ) M. vorhanden . Damit betrugen die Ein -
nahmen bis jetzt 232,30 M. Roch Abzug der Ausgaben verbleibt
ein Bestand im Bclrage von 116 . 95 M. An Marken sind vor -

Händen 2755 M. Dem Kollegen Rüther wurde Entlastung
ertheilt . Nachdem dieser noch ein Zirkular der » Freien Volks -

bühne " verlesen , worin zum Beitritt aufgefordert wird , und

!er>ier
den AgilationssondS zur Berücksichtigung empsohien halte ,

chloß die Versammlung mit eiuein Hoch auf die moderne Ar -

beiterbewegung .

Tie Versammlung des Ortsvereins der Porzellan -
vnd lvlasuialer , Berlin U, hielt am 5. Dezember eine Ber -

saiitmlung ab . in der eine Reihe Fragen , welche die Verschmelzung
der beiden Organisaiionen betreten , erörtert wurden . Sodann
wurde empfohlen , unter den Klernmeistern , die durchaus für die

Arbeitersache nicht rmempsänglich seien , eine lebhajte Agitation

zu entfalten . Zum Schluß wurde den Kollegen warm empfohlen ,
die Arbeiterliteratur fleißig zu studiren .

Literarisches .
Zoeben erschien der zweiteBand der vom Ver -

läge des » Vorwärts " Berliner Volksblatt . Berlin SW . . Beuch .
straße 2 , edirlen neuen Gefamnitansgabe von Ferdinand
Lassalle ' s Reden und Schritten . Herausgegeben im
Austrage des Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei
Teulscrlands von Ed . Bernstein . Vollständig in 3 Bänden .
Dieselbe erscheint in 45 —50 ( Utägigen ) Lieferungen i 20 Pfg . ,
von denen 32 Hefte bereits vorliegen . Als passendes Weihnachts -
geschenk empfehlen wir den Parteigenossen die Bandausgabe .
Band I : in Leinen gebunden Preis 3 M. , derselbe in Halbfranz
gebunden ( Liebhaber - Einband ) 4 M. ; Band 11 : in Leinen ge¬
bunden Preis 4. 50 M. , derselbe in Halbsranz gebunden ( Lieb -
hader - Einband ) 5,50 M.

Der Herausgeber schickt dem Werke eine interessante kritisch -
biographische Einleitung voraus : „Lassalle und seine Bedeutung
für die Sozmldemokrarie " , die auch eine slülle neuen Quellen -
Materials einhält . In Form von Vorbemerkungen oder kritischen
Raudnoien zu den einzelnen Broschüren präzisirl der Herausgeber
den heuligen prinzipiellen Standpunkt der Partei , wo dieser ver -
ändert ist , oder «rleichlert das historische und politische Verständniß
derMaterie . Die einzelnen Broschüren folgen nicht in chronologsscher
Reibenfolge , sonder » nach ihrer inneren Zusammengehörigkeit
geordnet . Zur Beurtheilung der geschichtlichen Entwickelung und
des Wesens der deutscken Sozialdemokratie ist diese Gesammt -
ausgäbe Unentbehrlich . Im Anschluß an die Ausgabe wird der
Briefwechsel zwischen Lassalle und Marx - Engels folgen . Der
erste Band ist mit einem Stahluich - Porträt Lassalle ' s geschmückt .

Folgende Einzelausgaben der Laffalle ' schen Reden erschienen
im gleiche » Verlage im Neudruck : Ferdinand Lassalle , meine
Assisenrehe , geHallen vor den Geschworenen zu Düsseldorf am
3. Mai 1849 gegen die Anklage , die Bürger zur Bewaffnung
gegen die königltche Gewalt aufgereizt zu haben , 0,40 M. —
Üeber Versassungswesen . Ein Vortrag , gehalten in einem Ber -
liner Bezirksverein . — Was nun ? Zwecter Bortrag über Ver -
fassungsivesen . — Macht und Recht , ein offenes Sendschreiben
Ferd . Lassalle ' s , 0,35 M. — Die Wissenschaft und die Arbeiter . Eine
Vertheibigungerede vor dein Berliner Kriminalgerichl gegen die
Anklage : Die besitzlose » Klassen zum Haß und zur Verachtung gegen
die Besitzende » öffentlich angereizt zu haben . —. 30 M. Der
Lnssalle ' sche Kriminalprozeß . II . u. III . Zweites Heft : Die münd -
liche Verhandlung nach dem stenographischen Bericht . Drittes
Heft : Das Urlheil erster Instanz mit kritischen Rnndnoten zum
Zwecke der Appellations - Rechtfertigung bearbeitet . — ,50 . M.
— Die Feste , die Presse und der Frankfurter Slbgeordneteutag .
Drei Symptome des öffentlichen Geistes . Eine Rede , gehalten
in den Versammlungen r ' s Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
Vereins zu Barme » . Solingen und Düsseldorf . —. 25 M. —
Der Hochverraths - Prozeß wider Ferdinand Laffalle vor dem
Staatsgeriwtshofe zu Berlin am 12. Btärz 1854 . Nach dem
stenographischen Bericht . —. 40 M. — Die Neuauflagen der
übrigen Agitationsschriften Lassalle ' s sind in Einzelausgaben
unter der Presse resp . in Vorbereitung .

Hanna ' S Laufbahn . Berliner Roman von Arthur
Rae hl . Jena , Hermann Costenoble . Eine hübsche Liden -
mamsell , deren Gehalt im umgekehrten Verhältniß zu ihrer Vor -
liebe für prächtige Toiletten und vornehme Vergnügungen steht ,
heirathet der » Versorgung " Halver einen goltesfürchtigen
Lokomotivführer , langweilt sich bald bei diesem und hintergeht
ihn durch intimen Verkehr mit einem ihrer früheren Geliebten ,
einem Börsianer . Dieser bestreitet dafür die Kosten ihrer Toilette .
Diesem Liebhaber folgt ein zweiter , ein Arzt , der an Naivität
mit dem Lokomotivführer ganz gut konknrriren kann . Der Ehe -
mann überrascht den Arzt , wie er Hanna seine Liebe crtlärt . hat
aber nichts weniger als Anlagen zu einem Othello , und begnügt
sich daher , den Ertappten init einer ganz manierlichen Straf -
predigt zu rcg ' liren , worauf dieser sich wie ein begossener Pudel
drückt . Des Ehew . anns t &lau &t zu feiner Frau rfr noch immer

nicht ganz geschwunden ; er verzeiht ihr , indesse « j*
dieser das Leben an seiner Seite jetzt noch unleidlicher uls
Sie verläßt ihn , in der Absicht , unter Umständen rhr Bret w

der Straß « zu verdienen , wie ander « Priesterinnen der Atl »

auch , jedensalls aber zunächst zu sehen , ob sie ' bei dem BöfsiefA
ein Unterkomme » findet Diesem Jüngling ist an der Uul»'

Haltung der Lokomotivsührerssrau indeß um so weniger gelegt-
als er bei ihrem Besuche gerade eine nicht zu verachtende
kurrentin Hanna ' s im Hause hat . Hier hat Hanna also lfl»

Glück . Auf der Straße trifft sie den Arzt , der in sie verliebt �
wie ein unschuldiger Gymnasiast , und nun schürzt sie kunftrev
den Knoten , mit welchem sie diesen Liebhaber so an sich
fesseln versteht , daß er sie nach einiger Zeit trotz des Wi�
spruchs seiner Mutler heirathet . Die Ehe ist auch längere
eine glückliche . Hanna , die nur im So»i ' . ensck ' ' u
der großen Welt zu leben vermag , erzieht ihl «
Gatten zu einem sashionablen Professor , macht ein großes
und beginnt dann ihn ebenso zu betrügen , wie ihren ersl�
Gatten . Endlich entdeckt das der Professor . Da sein Vernw '
durch die Verschwendung seiner Frau verloren , eine ErfluduO
die ihm viel Geld einbringen sollte , sich nicht bewährt , hält et '

sür ' s beste , nun , nachdem er erfahren , daß ihm dasselbe
was er einst dem Lokomotivführer zufügte , sich in einem Dstt

bahn Koupce als » Unbekannter " zu erschießen . Den Zug . de » v

zu diesem Zwecke benutzt , fährt Hannes erster Mann , welcher�
aus Verzweiflung über sein hänsliches Unglück dem Trunk ergedd
hat . Der Lokomotivführer erkennt den Professor wieder u»'

nimmt sich vor , den Zug auf einen anderen auffahren zu lässig
um sich mitsnmmt dem Proiessor ums Leben zu bringen .
Katastrophe wird jedoch durch de » Heizer verhindert , der den wM

sinnig gewordenen Lokomotivführer im kritischen Moment packt. -ß

dem Ringen stürzt dieser von derLokomolive herab und wird vom M

überfahren . Als der Zug in der Station hält , findet man in ,
Konpee einen Unbekannten erschossen vor . Beide , der ProstlR
und der Lokomotivführer werden nebeneinander beerdigt . Dao�
schließt das Buch . Ueder Hanna ' s weitere Laufdahn brau�
man fich keine Sorgen zu machen . Sie bat . nachdem fie ihw

letzten ehebrecherisa . en Galan , «inen reichen Grafen , an

Nichte verkuppelt hat , auf alle Fälle ein angemessenes �

kommen und würde sich bei ihren noch immer vorhanden�
körperlichen Reizen , ihrer geistigen Beweglichkeit und ihrer �
verwüstlichen Verlogenheit auch sonst schon durchs Lebe » 3'

schlagen wissen . — Ter Inhalt des Buches ist damit in

ta! ptsache geschildert . Geschrieben ist es trotz des schliipsr >ü' '
tofses recht schien ich. Tie Verleitung der Szenen ist span�".

die Schilderung der Charaktere im ganzen lebenswahr . Alle - . r !
allem läßt sich sagen , daß der Roman eine getreue Photograp ?
vieler moderner Ehen sein mag .

„ Verltner Volkstribnne " . Sozialpolitisches Wochenbto�
Vierteljahr 1,50 M. , monatlich 60 Pfg . Inhalt der Nr .
' Aus ter Woche . — Die Finanzwirthschaft des Klasseuslaats
Soziologie . ( Schluß . ) — Gedicht . — Novelle . — Die 3ut
köberation und Michael Bakunin . XII . — Aus dem andere

Lager . I . — Aus Frankreich . — Soziales aus Amerika .

Von der „ Neue « Zeit " ( Stuttgart . I . H. W. D i - 5

Verlag ) ist soeben das II . Heft des 11. Jahrgangs ersch>r»' \
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Ueber Geschäfts - u '

Prinzipblätter . — Die bürgerliche Kunst und die besitz� .
Klaffen . — Die Produktivgenosseafchaften in England . � ■%,
nahend « Ende des landwirthschaftlichen Großbetriebes . Von �
Rudolf Meyer . ( Fortsetzung . ) — Keiner aus der Klique . »

Lothar Biller . — Notizen : „ Eine Reiiiim - zenz . Die Prodi »»
genossenschasten nach Dr . Crüger . Die Maschine im Vergiß
— Femllelon : Knude von Nirgendwo . Einige Kapitel °

einem utopischen Roman von William Morris . (Fortsetzung. )

Ceutral - Keihl/ans Ansverkanf Iiigerstraße
Institut fQi * Gelegenheitskäufe

20000 moderne Winterpaletots u . Winter - Anzüge

( zwischen Kanomer '

u . Mauer str . part . 1I
34641-1einzig in seiner Art in Berlin .

. . . im . a

- - -
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%_ _ _ __ _ _ _ _ _ _. - - _ __ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _mH, . WW . . WWW . . . . , »aloffs , Monats - Anzuge, " '

den feinst . Werkst . ' nach Maäß ' bestellte Sachen , die nur ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen paff . ) , gold . u. ülb . Herren - und Damen - Uhre » . Ringe . Ketten , Alles fabelhakt biill

Sonntag » von 7 —10 nnd von 12 —6 Zlhr geöffnet ! WUBgnBUSSW Die Verwaltung . BE »

_ wenig getragen H ,
Knaben - u. Jünqlinas - Anznze , Kaiser - Mäntel . Schlafröcke . Joppen , Pelze ( Gelegeubeitskaiif : 1 Posten Kutscker - u. Reisepelze für die Hälfte des Werlhes ) , Schuwalosss , Monats - Anzüge ,
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Pränliirt

Dresden 1874 .
Prämiirt

Serlin 1879 .

üirscli ' Zeke
8eIllleil ! er - Ml!emiö.

Senlin v . , RoUbls SchBoss 2s

Crößte, älteste, besichteste Nd einzig preisgeklMte
FüchltjetlHalt kr Welt .

Lsgnüneivt tLLN .

Bisher über 32000 Tchüler ausgebildet !
WM " Am 2 . resp . 5 . Januar

sowie ferner am 1. und 15. jeden Monats beginnen nach dem weit -

berühmten verbesserten Hirsch ' schen Dreieck - System , unter Leitung her -

vorragender Fachleute , neue Tages - und Abendkurse in allen Ab -

theilungen der Herren - , Damen - und Wäfä . eschneiderei . Die langjährigen
Erfahrungen beffrenommirtester Lehrkräfte bürgen bei der lcichtsaßlichen
Unterrichtsmethode des Hirsch ' schen Dreieck - Systems für die gewissen -
haftest « und gründlichste Ausbildung zu Konfektionären , Zufistneivern
und Direktricen . Der leichtfaßlichen Theorie unseres so beliebten Dreieck -

Systems schließt sich , ohne Erhöhung des Honorars , ein gedie�encr
praktischer Unterricht an , in welchem u. A. Hand - und Maschinen -

Nähen . Garniren , Trapiren und Bügeln gründlich gelehrt wird und

Kostüme sowohl als sämmtliche Koiisektionsgegenstäiide , nur den

neuesten Moden entsprechend, geschmackvoll und elegant sitzend von

Schülern gefertigt werden . Separalknrse für Skizzenzeichne ». Malerei

und Handelswisseiischast beginnen ebenfalls jeden 1. und 15. des Monats .

Stellungen werden koste », rei nachgewiesen . Zu allen Kursen werden

Meldungen täglich im Bureau , 34131 .

Rothes Schloss No . 2
1. Etage , Thür 42 , angenommen . . Prospelte gratis . Man achte genau
auf Firma und Hausnummer 2.

vis Direktion .

Lsstttlgung siiuunWtt WlttMjttt Ulllh Milliz.

Buehdruekerei von M. Schrinner
124 Brnnuen - Ttratze 124 33711 .

empfiehlt sich zur Anfertigung von D r u «ii s a ch e n jeder Art .

tzchter Laugensalza' er Kautabak
81068

von Gebrüder Adler .
Zu haben In den meisten Tabakhandlungen Berlins und llingegend .

Cigarren - Engroslager in den Preislage » von M. 25, — bis M. 100, -

Haupt - Niederlage 9 JUdenstrasse 20 .

' K o m t o i r

Sargms gazin ä: ßw�üüderStr . uo ,

Richard Raehmer ,
Verkauf von Gold - , Silber - u. Alfenidrwaareu u. Ilhre » .

Merkstatt für Nenarbeiten , Vergoldungen , Versilberungen : e. Neparatnrr »
schnell u. billig . Trauringe von 1,50 M. an . 3l651 ,

Der diesjährige

Wtißildlhts - Ausverkalis

geieyle zzvaareu , an

Teppiche

der im Preise ganz erheblich zurück -
gesetzle Waaren , als :

in all . Größen
& mym ,

Velour und

Brüssel , Portieren , Tisclideckoii ,
Steppdeokeu , Gardinen bietet —

hat begonnen . 73i )

j . Adler Söhne ,
Fabriklager : Spandanerstr . 66 ,

eis s - vis dem kntkkause .

k . St1EßwoIIS ,
reine Schaaiiuolle , garantirt nicht ein -

laufend , sehr einpsehlensiverth gegen
Schweißsüße . Schock 25 Pf . l3oS4I -
AHeinverlcaut Mrangelstr . 110 und

Lalchenfteinckr . 8 .

Richard Stock .
Strniupse jeder Art werden angestrickt .

Or . Ilaesch , homöopotb . Arzt ,

Lwienstr . 149 . ö- 10 , 5- 7. Sonnt . 3- 10 .

Beste Preise .

üommnäit- kesensetlitft '

Dr . Rahmer &

Der feine

Reisner
Friedrichstrahe 244

( Entfernung 0 Säufer vom
Krlle - Ailiaucrplatz ) .

Weltbekannt als qröZtcs
und reellstes Fabrikhaus für

Hnrc»- ». L«l ! e»- Rklnh»ll .
Llcz. PlilctstS . U \ 1 .

nzl . A»itze - 4- R „

fiiaiBj . ' Ä -
„

Ksslii . . »■ 2 - U
„

»ljn - i . Pllni ». V>7- ! z „

Fest « Preise , daher vor Ueber -

vortheilnng geschützt . 31 661.

VlkR I . " - Zy ,
Lager ; Krugerstr . 17 , " V

Unsere ärztlich empfonietie " �
von hervorragenden Chemikern

lysirtea
Ungarlsclien ,

Sanitäts - u. DessertiVCiJ
für deren Güte und NrcurreW�j
wir Garantie übernehmen .
unser . f .zf

ßothwein für Diabetik1
( Zuckerkranke ) . V

der i. besonderen Gährungsvsr ' ,[
entzückert , chemisch auf dies ® i *"/ '
schart analysirt und zuglei ®
vorzügliches diiltetisches Stär »-

mittel ist , sind zu haben bei -

Bndoll Franz , Brunnenstr . 4t -
�

Otto Hottmann , Kastanien - A»
P. Kirsten Naohflg . IL Meine »»'

Brunnenstr . 38 .
W. Kranse , Brunnenstr . 39.

H. Maiwald , Kastanien - Al ®®, . , ;
EL Lanterbaoh ( Nachf . K. R1'

Reiuickeudorserslr . 61

ff

ff

ff

Zanbsagerei - nn »

O erb schnitzerei - Arbelt . �
angenehme und nützltche Beschul ' �
für Jung und Alt . Katalog u>t �
160 Atl . ldungen über sämmtl .
zeuge , Laubfäge - Masch . , Ma » �

Vorlagen ic. gratis und franko . , .

J . Brendel , Mardorf

Lexikon . Brockest .
Meyer Szsstz » ?



Unser in diesem Jalir bedeutend Tcrgrßssertes Lager

Damen - KSeiderstoffo
stellen wir fär den Wcilniachtsbedarf zn enorm billigen Preisen

zum vollständigen Ausverkauf «

Eine grosse Partie Ilanskleiderstoffe , das Kleid 2 M. , 2 M. 50 Pf . nnd 3 M.
Eine grosse Partie Morgen - und Hauskleid erstoffe in soliden Qnalifäten , das Kleid 3 M.

50 Pf. , 4 M. und 5 M. Eine grosse Partie sebr daneikafter , engliselier Kleiderstoffe ,
die Robe 5 M. und 6 M. Eine grosse Partie einfarbiger und schwarzer Woll - Robcn ,
nur solide Qualitäten , die Robe 6 M. und 7 M. 50 Pf . Eine grosse Partie kleinere

Reste zu Blouscn , Kinderkleidern etc . etc . , bedeutend unter dem Einkaufspreise . Rein¬

wollene Loden - Beige , doppeltbreit , die Robe 6 M. Reinwollen Loden - Cheviot , in vielen

mittleren Melangen , doppeltbreit , die Robe 7 M. 50 Pf . und 8 M. Reinwollen Cheviot -

Croisd , neue Melangen , sehr empfehlenswerthes Strassenkleid , die Robe 9 M. Eine

grosse Auswahl reinwollener , englischer karirter , gestreifter und noppirter Stoffe , für

Slrassenkleidcr , die Rohe 9 M. Eine grosse Auswahl Popeline - nnd Diagonal - Changeant ,
elegantes Strassenkleid . Effektvolle Gewehe mit schillerndem Effekt , die Rohe 10 M,

Schwarzef reinseidene Stoffe in Köper ■ Merveiileux und

Crepp - Merveiileux , das Meier I M . 50 Pf . , 2 M . und

2 M . 50 Pf .
'

Ball » und Gesellschaftsstoffey nur Neuheiten .

Lichifarbige , glatte Crepps mit hocheleganten , damassirten Seideustreifen ,
doppeltbreit , Mtr . 1 ML, 1 M. 25 Pf . und 1 M. 50 PI . Lichtfarbige , glatte
Crepps , Cheviots , Cachemires und Pontes , doppeltbreit , reine Woile , Meter
75 Pf. , 1 M. , 1 M. 25 Pf . Auffallend billig ! Eine gp . Partie schwarze

Stoffe , doppeltbreit , reine Wolle , Mtr . 89 Pf . Eine grosse Partie schwarze
Phantasie - Stoffe , gestreikt und geblümt , doppeltbreit , reine Wolle , Mtr . I M. ,
« M. 25 Pf . , I M. 50 Pf . 34u7L

Fertige Kleider . Elegante , farbige Kleider , 20 M. und 25 M.
Schwarze Kleider 25 M. , 30 M. , 35 M. Schwarze nnd farbige seidene

Kleider , 50 M. nnd 60 M. Einzelne Röcke 10 M. , 12 M. , 15 M.

Morgenröcke in grosser Auswahl 5, 6, 8 und 10 Mark .

Jetzt nach beendeter Eugros - Saisou verkaufen wir in unserer neu und gross¬

artig errichteten

iSamen - RSäntel - Fabrik
die noch grossen Vorräthe sehr viel billiger .

Eine grosse Auswahl Stolf - Jaguets , diesjährig » neue Fagons , 6 Hl . , 8 M. ,
9 Kl . und 10 HI . Lange Piüsch - Jaquets in Wolle und Seide , IS M. , 20 Hl . , 25 M.
Capes 15 M. , 20 M. Lange Winter - Pelerinen - MSntel 15 Hl . , SO Hl . Lange , wattirte
Paletots 20 M. , 25 M» , wattirte Räder u . Abend - Mäntel , lose und anschliessend ,
<0 M. , 15 M. , 20 M. Plüsch - Capes 30 M» , 40 M» , früher 100 M, Em grosser Posten
Regenmäntel mit abzunehmender Pelerine , 10 M. , 19 M. , bisher das Doppelte .

Sielmann & Rosenberg ,
Zimmtlictis bei ms gekaniten Kleiderstoffe werden in sehr elegantem Karton mit dazu passendem

Modebild kostenlos verpackt .

J Kein Laden !

t
Li ' oer von

Musilt » Instrumenten
. »d MnatLworkon aller Art .

H. Spangenberg ,
■■ , , Jnstrumenlenmacher .
* » rparaturen gut nnd billig . W

— Verleih - Inslitnl . —

Jerlin SV, , Zossenerstr . 7.

dß Achtung ! /n
,U

Yorksirasse

| . fUr Damen von 1. 25 an .
. . . JC I . Mädch . n . Kinder 0 . 75 an .

�■»itaffrln . . . VON 45 Pf . an .
Zamen- Ktlefei . . 4 . 50M .
«rrren - Ktirfei . . 5 . - M.
»h' drr - Ktirfri . . „ 75 Pf . „
40 . Weissbarth , Norkstr . 40 .

fit 1 1hn ä >1«i sowie Rannricn lauft man
?4«! llv9ijfi, . ,m billigst . Slranßverger -
nraBe u , I . Didakvwsky . Prämiitt

1 dem erslen , zmeiien u. drillen Preis .

rJtUi» direfährigrr

eili nachts - Ausverkauf
1 �etet in allen Abthetlnngen ganz
M besonders günstige Gelegenheit

vortlieilhaileu Welhnachts -

8340L

F. Gragert
ZionZkirchplatzSu . 13 .

Haus - nnd Kiichen -
Gerathe .

Küljellillöbcs , Hölzivanrek
eigenes Fadrikat�_

Kchtliischuhe wen 80 Pf . an . ~ WB

Weihnachts - Ausverkauf
Berlin , Grüner Weg 80

parterre ,
Eingang vom Flur
zwischen Andreas »
und Änppen
ftraße in

Cinkünion . VSSll »

SSgöL

Günstil

V�Speziell
offer . einen

rohen Post .
Englischer

Tiill - Gardine »
danerlf . Maare , 2 Seit .

Bandfeston , Meter 45 Pfg .
oder abgepaßt 3 Seiten Band -

festen Fenster 2 MI . bis zn den
Elegantesten . Fern . Schweizer Tüll - ,

Mnll - mit Tüll Filetguipure . Kongreß - u.
imit . Handarbcit - Gard . . Stores , Slepp - , Bett - ,

Tisch - und Sopba - Teclen . Teppiche , Bett - Vorleger ,
RoU - Kanten und Stoffe . MV alias eigenes " WS

Fabrikat . Neuheiten treffen täglich ein .
OHMV L' s ' pr ' isr . SW »

Omnibus - , Pferde - und Stadrbabn - Verhindung .

?

I
chHophagriitzr 4 6,6 , 8 u. 10 M. .

lr"Satoi«0röfJeii12,16,20 - 60 2«. ,

ieppich - Keste spottbillig :

Gardinen
Stück von 22 Mit 10, 15 - 40 M.

Chaiselongue- Decken
, Stück 8 . IL . 18 u. 25 »1 . , _
>°nstiger Preis 16, 24 , 40 u. 60 M . B

Ä Emil Lefevre , g
Berlin S . ,

158 Grauien - Htraß » 158 .

Deutsche Kaffeemlschnng
ä Pfund 40 Pfg . 2353L

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Tiefe Mischung giebt von 1 Jatl » Liter vortüglichee Kaft ' ee -

grträull . Nur allein echt in der Kaffeeröjlerei von

Um Penniigy 9ii)[eiit|alcrjtt» 51

August Schulze
OK Kommandanten - Strasse OK
" J I , Etage ( 1054 L " «

_
empfiehlt sein Lager in massiven Ringen , | Bitte anfHans -Tranringe :

1 2 Dukaten 21 H. Ketten , Korallen , Granaten etc .

158 Granien - K

NlfituloiijSreich illnstrirt ,

gratis u. frank » J . Semmel , prakt. Zilhssrjt, Sraiiicii[lr. 55 (iorilpliij )
Sprechst 8 - 1 , 8 - 6. Poliklinik f. Uubemitt . 1 - 8 , 6 - 6 , Küastl . Zühne 2 M

W Well der keUsiregeltell MckbM- MeHetell .

Montag , den IE . Dezember t8vS ,

in den ConvOrdia - Fvxfsslen ! Andreasstr . 64 :

Msl - und Insirumental - Konzert .
12 Jahre der Verbannung

oder :
Des Ausgewiesenen Heimkehr .

Lebende Bilder , gestellt nach den von S c ä v o l a und Porsenna geschossenen
Lichtdruck - Bildern� 273/11

Nach Beendigung der lebenden Bilder : ' Tanz .

Einlaß 7 " , Uhr , Billel 30 Pf . Ansang S' / , Uhr .

Bill ' ts sind in allen bekannten Lokalen und bei den bekannteren Ge -

nossen zu haben . �
Der Veranstalter : Uermann Räder .

Deutscher Tischler - Verband .
( Zahlsfelle Berlin . )

Montag , 12 . Dezember , Abends 8 Uhr , bei Deigmüller ,
Alte Jakobftralfe Zlr . 4Sa :

Bmjell-Vttsanimlüng der MH-zlljirumllteiMljtt .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2 Diskussion . 3� Wahl eines Beisitzers und Beitragsammlers .

Bezirks - Versammlungen
am Montag , den 12 . Dezember , Abend » 8 Uhr r

Im Olfen : Lokal von Bedirrmavder , Andreasstr . 26 . Ref . Koll . VIedemann .

Im SLdo » r « : Uoiimann ' s restsäle , Oranienstr . 180 . Ref . Koll . Cobienser

Im ziorden : Keller ' s Lokal , Bergstr . 68 . Referent Kollege Glocke .

Dirnnag , de « 18 . Dezember . Abends 8 Uhr : n , r _
Für den Küdweste » und DIrlten : Uadol ' s Brauerei , Bergmannstraße 6 —? .

Referent Stadlv . rrlta Znbeii .

Tagesordnung in de » 4 Bezirks - Versammlungen :
1. Tie Organisanonssrage . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Beisitzers med

Beiiragsammlcrs .
31b/s

Zahlreiches Erscheinen ist nothivendig . .
Ten organisirlen Kollegen Berlins hiermit zur Kennlniß . daß dieselben

Aufnabme in den Verband vom 1. Dezember 1892 bis zum 1. Februar 1893

ohne Eintrittsgeld und m,t vollen Rechten finden , sosern ihr

Buch bis zun , l . Dezember in Ordnung ist.
Älufnahmen finden statt in den oben angezeigten Versammlungen und

aus folgende » Beitrags - Sammelstellen , Sonnabend » von 6 —16 UbN

Robr , Naunynstr . 78 ; Schöning , Stallschreiberstr . 23 ; Henke , Blumen -

strahe 38 : Lorenz , Koppen str . 43c ; Ziemer , Cuvrystr . 25 ; Golx , Grünauer¬

straße 3 ; Zuheil , Naunynstr . 86 ; Stramm , Nilterstr . 123 ; Haaae , Königgrätzer «
nraße 46 ; Scheuer , Schleiermacher - und Gneifenaustraßen - Ecke ; rnrehtdar ,

Kaylerstr . 16 ; Holzhttcher , Moabit . Dreysestr . 8 ; Glelnert , Fenn - und Müller -

straßen - Ecke ; Bade , Rnppiner - und Schönbolzerstrasten - Ecke ; Klein , echönu « « -

straee G; Schmidt , Frie . richsbergerstraße 23 ; Kunstmann , Stalitzerstrase 107 ;

HUscher , BeUeillianee - Platz 6; Petersen , Veteranenstraße 22 ; Brückner ,

Lolbriugerstr . 67 ; Steinmeystraße 57 ; Dresbenerstrase 116 ; blaithias , Lübecker¬

straße 41 ; Dngering , Breslauerstr . 27 ; Dasohek , Rixdorf , Bergstr . 7; Kröger ,

Fennitr . 5; Ecke Soraner - und GörliHerstraße ; Kleds , Weißensee . Ecke Völker -

» nd Charlottenstraße ; E. Schmidt , Ecke Tresckow - und Dieoeuhofener - Slraße ;

Walter , Badstrane 23 ; Zabel , Frankfurter Allee 90 .

Daselbst kann sich leberKollege als Mitglied des Verbandes aufnehmen lassen .
Die Lokaivermaitnng .

Vtttiv zlir Wahrullg der Ziltereistl! der in der HnWrlklltioll
btslljüst. Arbeiter «. Arbeiterinnen Berlins v. Umgegend .

Donnerstag , den 15 . Dezember 1892 , Abends 8Va Uhr »
bei Feindt , Meinstrahe | lr . 11 : 161/3

Außerordentliche Geueral - Bersammlung .
Tagesordnung :

1. Antrag auf Auflösung unseres Vereins bezw . Uebertritt zu dem neu -

gegründeten Verein der Huibranche . 2. Diskussion und Beschlußfassung .
3. Fragekasten . — Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht
eines jeden Mitgliedes xu erscheinen . Der Vorstand .

mig ! Mewllarkelter !
Große öffentliche Versammlung

aller ia der MetaUlndnstrie btsthastigtell Arbeiter
Berlins und Umgegend

am Montag , den R2 . Dezember , Abends 8� Uhr ,
bei Gratweil ( ob . Saal ) , Kommandantenstr . 77 —79 .

Tages - Ordnung :
I . Rechenschaftsbericht der Vertrauensmänner und Bericht der Revisoren .
2. Remvahlen .
B. Bericht der Delegirten der Streik - Kontrollkommission .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlnng statt .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht aller Kollegen in dieser

Versammlung zu erscheinen .
332/4 I . A. : C. Lensner , Reinickendorferstr . 49 ,

Echische Gesellschaft .
Sonntag , den 11. Dezbr . , Abends 7 Uhr ,

in GratweiTs Bierhallen , Kommandanten - Strasse 77 - 79 :
Vortrag des Reichstags - Abgeordnete » Alh . Schmidt über :

Die » MI . Bestrebungen u . die Macht der wirthsehaftl . Verhültnisse .
Rach dem Vortrag : VrmütHliches Krisannnrusein « nd Ta>»| .

Herren und Damen als Eäste stets willkommen . 140/13

�rdWr- LiläungsseZiuIe ( Oft- Bezirk) .
V e r s a m in l n n g
11. Dezember , Abends 6 Uhr , jtötzutlam Sonntag , den Vöhunfch » » Krauhanti ,

Landsberger Allee 11 —13 .
Tagesordnung : 1. Vortrag : Religion » nd Sittlichkeit . Referent Herr

Dr . Joel . 2. Diskusnon . 8. Aufnahme neuer Mitglieder . 464b
Nach dem Vortrag : Vrfeilige » Krifamnirnsei « « nd Ta « | .

_ Väste , Damen und Herren , sehr willkommen .

ArveUer Dttdnngsschttle
( Söd - Osf ) .

Sonntag , de » 11 . Deermbrr er . , Abend » 7 Uhr , in den „ Armin »
Rollen " , Kommandantenstr . Li ) ( unterer Saal ) :

Qpossv VepssnHmriußHg .
T. - O : 1. Vortrag des Hrn . Livvmanu über : „ Gedanken über Erziehung *.
2. Titkussion . 103/20
Nach der Versammlung ; vrfellige » Kelfammenfei . » mit Gan | .
Gllst » sehr wi . kouunen . Bis Scbolkommiasion .



Wichtig für Weihnachten !

Auslage von Neuheiten in Kleiderstoffen
Jrr _A# � � . für die frÜhjshns . SaZson IV9S .

�ezchhalnge Sortlmente x\ n neueren Geschmack , doppeltbreit , Meter von KV Pf . an bis zu den hocMeinsten Qualitäten .

KjOg " Berühmte Spezialität der Firma :

nie schönsten iCinderkleider tan MÄlichen
jeden Alters in pciuch « . tVotle , Dsnchent etc .

Grtisste Answalil in Tauf - und Jahr - Kleidchen , Trag - und Lauf mänf ein .

m
WV Eigene Fabrikation im Hause . Jedes Kleid zum Verlängern , Etosszugabe gratis . " WT

rentige iVßvngeni ' üche , Linusen in Sammet , Seide und Wolle .
Unterröcke und Schürzen in reizenden Deinns und größter Auswahl vorräthig ! SlV Großes Lager von Herren » ,

Damen - und Kinderwäsche ( Leib - , Bett - und Tischwäsche ) . SMf Saubere Arbeit , billige Preise !
ffifwABh * AllC & UAisIr ssasf uon Lagerbeständen in allen Adtheilungen des Elablissemenls

W d tTKcaUl für die Hälfte des bisherigen Verkaufspreises t
f/tBT Reste und einzelne Roben spottbillig 1

Geschäftshaus S . Heine ,
■ " ■ BaBBBBBBaHBMBHBiMaBnBaaagBaaBaBaBBnanHBB�aEBaEaiKBa

14. Chausseestr . BERLIN N. , Chansseestr . 14.

Feste Preise ! x . UWM

Von Mark 29 an t317iLJ

liefere reelle

Winter - Paletots
in aNen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

3m Baruch , SrmimiMe 143,
zwischen M o r i tz pl a tz und Brandenburg st raße .

Desteiiungen nach Maass in kürzester Zeit .

| Weihuaclits - Ausstellnng

H. Richter , Optiker .
Berlin , Spittelmarht ( Walls tr . 1) |

nnd Weinbergs weg 15 b, am
Rosenthaler Thor .

ßttttll - 11. Knabe« -Gliriwbe, Arbeitsjaihe«, Winter-Paletots, Bestellniigeii «ach Maab.
�

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen
Jm BUER , BerSin Ii . , Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettiuer strotze .

Zch habe kein » Filiale » nied Nrlie mit ähnlich Inntenden Firmen in lieinerlei Krzirhung . Kitt « daher genau auf Firma zu achten .

mmmmmmwmmmm

U Schonet Eure Wäsche ! Z
Ruinirt ■wird Wäsche nicht durch Tragen , sondern durch
das viele Reiben beim Waschen . Karol Weil ' s Seifen -
Extraot löst sich schnell , macht das Reiben unnöthig ,
die Wüsche wird blendend weiss und es ist frei von

ätzenden Bestandtheilen . Käuflich überall .

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Musikwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie

931 -

Neck Bedimng !

1 Alniningold - Brilleu u . Pincenez , \

gnrant . nie schwarz werd . , M. 2,d0
liiohel - Briileu u. Bincenez „ 1,50

dr . allerfeinstd Qualitäl „ 2, —
Ralhenower StablbrUIen , 1, —
Brillen n. Pincenez i. feinst .

14 karatig . Gold - Double
( Gold plattirl ) . . . . „ 6, —

Bebt Gold - Brillen n. Pincenez von
B M. an bis zn den feinsten

Alles mit den besten Ilatlienamer
Kriiltallgläfer » I . Önal . versehen .

Ozicnnglüsen ,
rein achroniat . m. Etuis v. 6 H. an .
Neu ! Richter ' s Opern n. Reiseglas :

Erklärung nnd Warnung .
grgru glrichnamig « Konkurrenz .

Prachtvolle Steppdecken
3,8

in TcBsmer ' s Steppdecken - Fabrik

«ach wie vor Blamenstr. liL, I,

UH ren nnd Gold maaren

kkax Hussa
157 . Illvälideustr . 157, 2wl «clieii MurktlntUe und �ckerstr .

Gegründet 1877 .

Flir silberne und goldene ! ll >re », Rrgnlntrnre n Ivecher
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Kold - , Kilber - , Granat -
und TaraUenmaare » in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . RIassio silberne und Alfrnide - veräthe zu Hochzeits -
Geschenken . 17v7L

Spezialität : Lollleno Ninge .
f In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräste Berlins be -

z chäftigt , daher geivissenhasteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Spiegel - und Polsterwaaren ,
ganze Wohnungseinrichtungen in « aha -

goui und Nnssbanm , empfehlen 32701

Gebr . Klink , SW. , Frlesenstrassa 21, SW .
'_ t-l- -- -

Erdmann Oross ,
Grosse Frankfurterstr . 146, Elke Memelerjiraje ,

empsiehlt sein gntsortirtes Lager von L234L

Köte« huit Kolitrollinarkt), Aiöje«, Schimt« «. Pelzivaare «
in streng solider Ausführung zu billigsten Preisen .

_

„ fc. ji o e I s i o r
1 inkl . Lederetni ? n Riemen M. 12, —

übertrifft All . bish derart Gebotene ,
worüber zahlrei - Ne Anerkennungen

Barowetor , Tbermometer ,
Roisszeuge , I - essgläser , Donpen etc .

in reichster Answabl .
Lalerna - Magica m. Pciroleumlampe I

| u. feinste » Bilden , v . M. 3, — an . >
ktebelbild�r - Rpp » - ■' ' e pp .

2375

Keine kalten Fiisse mehr !
Wichtig für Alle , welche im Freien oder in ungeheizten

Räumen sich anfznhalten gen billigt sind .

Heizbare Einlagen im Schuhwerk zum Warmballen der Füpe .
Durch Patent - Urkunde Ho . 39 40� gese�lich geschützt .

Preis sät 1 Paar ( Map Mt. 5,00.
Probepaare nebst Gebrauchsanweisung sowie alleiniger Bezug

durch das General - Depot lür Deutschland bei 63�1

H. HIeper , Berlin O. , Nene Friedrichsir . 79a , t Treppe .
Bei schristlicher Bestellung muß die Fußlange angegeben

werden ! Versand nur gegen Nachnahme 1

Musik - Iustrnmente .
Gröptes Lager in Musikwerken zum

Drehen und selbstspielend ( alle mit Arbeiier -

Liedern ) , sowie Bithern , Violinen , Gnitarren :
Albums u. Bierseidel m. 9UiisU,Hannonilca ' s etc .

Reparaturen schnell . Theilzahlung gestattet .

Lausitzerstr . 51 , Aug . Kessler , Lausitzebstr . 51 .

Kaar Geld lacht !

CSn . Ausverkauf !

Modell - Damplmasclimeii
von M. 2, — an .

Locomotiven , Locomobileu pp .
J Alles , wie bekannt , i » vorzüglichster l

! Ausführung , bei gröbter Auswahl�
zu den billigsten Preisen .

I Sonntags 8 —10 , 12 —2 geöffnet . |

Gardinen - Fabrik .
Grones Lager gestickter und engl .
Tiillgardinen , Stores , weist und
creme . Große Auswahl in Sopha « ,
Tisch - » nd Bettdecken , auch im

| Eu>z. zu den billigste » Fabrikpreisen .
E . Knape 3206a j

aus Eutzsch in Sachsen .
K, » „ » « »ftrasie Lv . 1 Treppe .

Genossen u. Freunden einpsehie meine
anerkannt guten Zigarren u. Tabake .

Paul Leitner , Tischler ,
ttscdomstr . 9 .

Vorwärts liegt aus . L43b

_ _ _ Das Kielru - Etablilfement des Kleider - Pascha verkauft von

heute ab , um der Konkurrenz die Kpihe zu bieten , zu nnerhörtt »
Spottpreifen . Die nobelsten Sache » ec. werden jetzt _ 13374L

09 * halb umsonst ausverkauft . * MZ

25 000 Minter palrtot » und Peterinrn - ltläntel in Herr -
licher Pracht , eleganler Sitz , jetzt zn halben Preisen nur 5, 10, IS , 18,

20 . LI . 24 , 27 , 30 M. fflgT 20 000 Jaquet - und N- ch - Anziia - .
( darunter die nobelsten Kammgarn - , Gesellsifasts - nnd Braut . Anzüge ) , zu
halben Preisen , nur 8, 10, 12, 15 bis 3S M. NR ? * 5000 Arbeitsboser '
von l ' /e M. an . 6000 Hosen nnd Westen von 3 M. an . WV Joppe »
und Schlafröcke , sowie 0000 Knabeu - pelerinen - paletot » u. Knabe » '

Anzüge . Alles für die Hülste des Werthes . Arbeiter - Aarderobe spottbillig .

Kleider - Fascha . 32 Nosenthalerstr . 32 .

Pascha - Firmen ohne den Namen vlto Police täuschen nur das Publikum .
Sonntag « vo » i 7 —10 und von 12 —0 Iltzr Abend » neöffutt . _

Allan achte ja genau auf Zlr . 02 . —

Volksihümlicher Kunstverlag .
Heinrich Scheu in London , No 30 Hugo Road , Tufnell Park N. ,

In thonigem Holzschnitt liefern »vir das neueste Brustbild unset�
Vorküiupsers Eerdiusnd Lassalle , als weiteres Seiten stück zn uni - s�
Porträts von karl Marx und Friedrich Engels und in gleicher Gtot
von 33 ' -j X 26i/j cm i. Bild , — 52 x 42 cm i. Karton . Einzelpreis bO Pl '

gleich 35 Kr . österr . ---- 65 Centimes =: 13 Cents .

Zugleich empfehlen wir unsere 100 Bilder fassende SamiticlmapP *
zur Au' bewahrung und Rrsparung des Binrahmens . Schön und solid ws
Seiteuklnppen hergestellt , tn dnnkelrother Oder brauner Leinewand trügt
Vorderseite unter dem Titel : TeS ' Arbeiters Hansschaft ein Vollbilf
Zierde , darstellend den : Bund der Arbeit mit der Wissenschaft . M a p P e u

große : 45 x 60 cm , Preis M. 3,50 per Si ck. 33ßb�
Zur E elbstau i er li gii n g einer einfacheren Mappe oder sonst >g°

Verwendung liefern wir obiges DeckelbUd aua ) separat mit SO Ps . zc.
Exemplar .

Autträge nacfi Deutschland an unsere HanptvertretnnJ
i . H . W . Die tz , Flirthbachstwfie 12 in Stuttgart ,

erbittend , bringen wir in weitere Erinnerung den
inumph der Arbeit von Wal ther Crane zu M. I , — per Exempm "

80 X 33 cm i. Bild , - 92,7 x 43 cm i. Karton .
Das Kommunebild von demselben ( mit Text ) zu 30 Pf . per Exemplar .

30 X 40 cm i. Bild , — 40 X 60 cm t Karton .
Alles besonders geeignet zu Weihnachfsgaben «

_ Porti ' s zu Lasten der Empsnnger . Rabatte zum Wiederverkauf .

Ühpmiaclieri
. tBrunnenstr . 21 - 22 ®Ä,aV «j

Arten Uhretii Goldwaaren und kett ®®
i »rpju *rtt »iven unter Garantie !

Emil Tiersch
Grosses Lager aller Arten Uhr
zu soliden Preisen . 61811'

Meerschaum - , Bernstein - nud Elfeubein - Waaren .

,
Spezialität « povh - äto bewährter sozialistischer Führer (ßalsall�«

mi ' ' j . ? ?sSarrr »kpihen , Pfeifenköpfcn , SHIipan adc >>>«
Manschettenknöpfen , Stöcken , Brechen . Kütten , kln gnos . detail

3 , Günaeeli jetzt Lothrinart ttr . 33 , am Rosenthaler Thor�
2274 h

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
chlnfri » , Tanzbandrr nnd Tanzblnme » . Kchil der . KtemV « "
ch abtönen und Vravirnusen etc . empfiehlt den Genossen

_
Gwstaw Kleist , Zvaldrmar - Straije 43 .

27201 .

Verantwortlicher �tedakleur : Wilhelm Schröder m Berlin Druck uud Verlag von Max Badiug in Berlin SW. . Beuihstraße 2.
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